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Zollwucherdeutscher Agrarier
Sie „arme Woche" des Aeichslandbundes '

1 Berlin , 2. Febr . (Eig . Draht .) Die „Grüne Woche"
brachte am Mittwoch die angekündigte große Kundgebung de!
Reichslandbundes in der alten Automobilhalle am Kaiserdammzu Berlin . Soweit die Großagrarier nicht die Unterhaltung
von dem „Treffs der Herren Landwirte " mitbrachten , sorgtendie Wiedergabe alter „Armeeleute " und der etwas turbulente
Einzug uniformierter Volksjugend mit einem Wald von Ha-
lenlreuzfahnen dafür . Das übrige veranlagten die Redner :

Der Präsident des Reichslandbundes , Graf von Kalkreuth ,der deutsch -volksparteiliche Abgeordnete Hepp, die brandenbur -
gischen Landbundfllbrer Nicolas und Giese und der Landtags -
abgeordnete Ganges . Ihre Ausführungen geben zu der Fest¬
stellung Anlaß , daß seit den Tagen der kommunistischen Trei¬
bereien im Jahre 1919 und 1929 sich wohl kaum eine Agitation
hemmungsloser ausgewirkt bat , als die des Reichslandbundes .In dieser Atmosphäre erschien dann der neue Reichsernäh¬
rungsminister Schiele, der die Grüße des Reichspräsidenten
überbrachte. Die Agitation des Reichslandbundes hat den
Vorteil , robust ehrlich zu sein . Es fehlte am Mittwoch nichtan Attacken gegen den Parlamentarismus , den Reichstag, man
verlangte eine Machtstärkung des Reichspräsidenten, daneben
eine Diktatur des Reichsfinanzministeriums , durch die Verlei¬
hung eines Einspruchs- und Vetorechtes, Beschränkung der Par ,
lamente und so weiter und forderte dann das berufsständische
Parlament .

Damit die Oeffentlichkeit weiß, woran sie ist , unterstrich
Graf Kal kreuth die Forderungen des Reichslandbundes nach

Vor der AegimingSerklSrung
6i/o Stunden heftigster Eeburtswehen

Berlin , 3. Febr . (Funkdienst.) Am ' Mittwoch abend,
kurz nach 11 Uhr, ist die Reichsregierung glücklich über
die Formulierung ihres Regierungsprogramms einig
geworden. Man bat alio einschließlich einer kurzen Unter¬
brechung nicht weniger als 6 )4 Stunden gebraucht, um sich
Über die an sich selbstverständlichen Thesen zu einigen . Das
beweist schon, wie werttos die beute zu erwartende Regierungs -
krklärung ist . Statt einwandfreier klarer Feststellungen über
die zweifelsfreien Pläne des Besttzbürgerblocks wird man ver¬
suchen , das Volk über Zweck und Ziel des gegenwärtigen Ka¬
binetts mit zweideutigen Erklärungen zu betören . Ei» Ka¬binett, das innerlich Lbereinstimmt und dem es in erster Linie
uuf die sachliche Arbeit ankommt, braucht keine 6 )4 Stun¬den, um sich über ein Regierungsvrogramm zu einigen .
. Das Programm des Besttzbürgerblocks soll um 2 Uhr im
^ eichstag steigen. Entgegen der anfängliche« Absicht ist die«Mittung — wie es heißt — länger geworden, als man

erhöhten Zöllen, ausgerechnet in einer Zeit , wo die Roggenknappheit in Deutschland anfängt bedenklich zu werden. Ueber-Haupt stand der Schutzzoll im Mittelpunkt der ganzen Dar¬legungen.
Erhöhte Zölle aus Getreide , Zölle auf Futtermittel , Zölleauf Kartoffeln , Fleisch , Milch, Butter . Fett , Zölle ausSchweine. Zölle auf Gemüse usw . find es,die der Reichslandbund fordert , dessen letztes Ziel ist, in denkommenden Handelsvertragsverhandlungen die Grundzüge desendgültigen deutschen Zolltarifs zum Vorteil des Eroßagra -riertums und zum Nachteil der gesamten deutschen Wirtschaftfestzulegen.

Der kleine Bauer , dessen Existenz von der Veredlung ab¬bängt , wird sich über diese Zollbisterie der deutschen Reichs-landbundfübrer seine eigenen Gedanken machen . Der Reichs¬landbund ist seiner Struktur nach die Organisation des Eroß -agraiertums , der kleine und mittlere Bauer gehört ebensowenigzu ihm. wie der kleine Fabrikant oder Handwerker zu denOrganisationen unserer Schwerindustrie . Das Eroßagrariertumwill Zölle auf die Körnereinfuhr , es schädigt damit die Bauernund Viehhalter , die auf billigste Einfuhr von Futtermittelnangewiesen sind . Da» ist wobt das Ergebnis der Agrarzoll -volitik , die Deutschland in den letzten 2 Jahren getrieben hat .Die Erkenntnis dieser Zusammenhänge muß den Bauern imeigenen Jnteresie an die Abwehrfront führen , die angesichtsder gegenwärtigen Regierung und der neuen Zollpläne desReichslandbundes notwendiger ist als jemals .

“ Sin europäisches Staßlkattell p
Berlin , 2. Febr . Aus London wird gemeldet, daßdie englischen Stahlindustriellen aufgefördert wordenfind, sich ebenfalls an dem deutsch-französtschen Stahlkartell zubeteiligen . Angeblich ist man nicht abgeneigt , dieser EinladungFolge zu leisten.

Sorgt als Suter »er deutschen
Gerechtigteit

Der deutschnationale Reichsjustizminister, Hergt , trat amMittwoch fein Amt an . Einst der bekannteste Rufer nach„Fachministern" stellte sich Hergt seinen Beamten als juristi¬scher Laie vor . Er hat zwar Jus studiert , aber der juristischenZunft gehört er seit vielen Jahren nicht mehr an . Im Ver¬laus seiner Rede vor der Beamtenschaft des Reichsjustizmini¬steriums erklärte Hergt u . a . auch, daß die „Kritik an der Recht¬sprechung und am Richterstande ungerechtfertigt " sei. Was

Me Srotversorgung gefährdet
Der Lebenshaltung der deutschen Verbraucher drohteine große Gefahr : täglich steigen die Preise für Roggen»das wichtigste Volksnahrungsmittel . Gleichzeitig werdendie Vorräte an inländischemRoggen knapp und napper ,so daß mit weiteren starken Preissteigerungen gerechnetwerden muß . Untätig sieht die Reichsregierung dieserEntwicklung zu . Deshalb verlangt die sozialdemokratischeReichstagssraktion in einem Gesetzentwurf, daß vom1. Februar bis 30. Juni 1927 Roggen zollfrei eingeführtwerden darf .
Unterrichten wir uns zunächst über die Entwicklungder Roggenpreise. Im Erntejahr 1925/26 hatten die

Roggenpreise bei einem Zollsatz von 3 Mark für den
Doppelzentner nach den Notierungen der Berliner Börsefolgenden Stand :

Ottober 1923 . 148.76 JlNovember 1925 . 145.48 „Dezember 1925 . 151.46 „Januar 1926 . 150.22 „Februar 1926 . . . . . . 147.08 „Mär , 1926 . 155.48 „Avril 1926 . 175.32 „Mai 1926 . 177.78 „Juni 1926 . 185.46 „
Mit dem 1 . Slimuft 1926 trat eine Erhöhung desZolles von 3Jl auf 5 Ji für den Doppelzentner ein, ob¬wohl bereits der 3 Mark -Zoll zu einer wesentlichen Stei¬gerung der Preise geführt hatte und obwohl auch dieWeltmarktpreise dauernd stiegen. Durch die Zollerhöhungwurde diese Preiseulwicklung für den deutschen Marktgefordert , wie aus den folgenden Berliner Monatsdurch¬schnittspreisen für Roggen hervorgeht :

Juli 1928 . 197 .50 M '
August 1926 . 197.02 „September 1926 . 211.28 „Ottober 1926 . 220 .28 „November 1926 . 227.74 „Dezember 1926 . 234.14 „gegenwärtig (Ende Januar ) 253 .00—256.00 Jl

— wie e» oeißi — lunuec » tworwu , uu » i» « n t . ff • ’n« . .r , V 7 : ~ . ■; , «!°d° b ihre Verlesu- g wahrscheinlich eine Stunde in An-" ruch nehmen dürfte . Vorher wird sich der Aelteftenrat mit•*» Dispositionen des Reichstages nach der Verlesung der Re-4lerung»erttär «ng befassen und wahrscheinlich nicht, wie es
Anfänglich geplant war , eine kurze Unterbrechung der Plenar -ntzung, sondern eine Vertagung auf Freitag beschließen .? uch die Absicht der Regierungsparteien , eine gemeinsame Er -" nruna abzugeben, ist vorläufig bis auf die Bolkspartei fallen
.Massen worden . Keine dieser Parteien will es sich nehmen'Nsirn , zu dieser Erttärung sich auszusprechen.
. Die „Tägliche Rundschau" (das Organ Stresemanns ) glaubt««stellen zu können, daß sich das Regierungsvrogramm einmaldie im wesentlichen mit den Deutschnationalen vereinbar «i ' iw *vt | « iit » iu/vu um viii -csciuiupiiuiiuiuueii uereiuuuisZ» Richtlinien stützt und neben der Außenpolitiki^suohl Verfassung , wie Reichswehrfragen neben!?schen der Knlturvolitik behandelt . Den größten TeilRegierungsvrogramm » sollen jedoch die Puntte umfassen ,’e man in den Richtlinien nicht mit einbezogen hat , weil sie" Undsätzlich nicht strittig waren .

Inzwischen läßt die Reichsrcgierung amtlich Mitteilen , daßunmehr auch die formelle Erledigung der Entwaff -
t

" u g s f r a g e durch Notenaustausch zwischen der Botschaf -kkonserenz und der deutschen Botschaft in Paris unmittelbar
u * dem Abschluß steht . Der Notenwechsel über die Ostfe -v « n 8ttt und das Kriegsmaterial ist dagegen erst in
z,." uLchste» Tagen zu erwarten . Die Vereinbarungen der
tz. '^ regierung mit der Botschafterkonferenz werden erst bin-
*$5 ® "uch dem Austausch dieser Noten und das heißt in der
8muach dem Amtsantritt der deutschnationalen Minister ,sofern dürfte nunmehr eine Drückebergerei der deutschnatio-Reichstagsfraktion vor der Verantwortung nicht mehrsein . Ob das aus der heutigen Regierungserklärung"mandfrei hervorgeht ?

Krach unter den DeuWnationalen
Vrif et **n ' ^ öefir . (Funkdienst.) Die deutschnationale
I

'^ ^Eagsfraktion wird beute vormittag um 11 Uhr von dem
foi ^ dlegierungserklärung Kenntnis nehmen. Die Ver-
step ÜI,er die personelle Besetzung der einzelnen Ministe -
»>v ^ deutschnationalen Ministern soll in der Fraktion , wie
k>̂

°^ üssig versichert wird , äußerst stark sein , sodaß es nicht
^

al sicher ist, ob die Gcsamtfraktion der Deutschnationalen
beu letzten Mann der neuen Regierung das verfas-

Seine Partei wünscht ja die Zustände in der Justiz , wie sieheute sind. Das dürfte dem neuen Justizminister auch zurRichtschnur dienen . Die Vertrauenskrise , in der sich die Ju -stiz befindet , wird deshalb nicht behoben werden , sondern un-ter der Aera Hergt wahrscheinlich ein noch größeres Ausmaßannehmen .

Sie erste Ministerpension in Frankreich
Paris , 2. Febr . Die Regierung hat zum erstenmale inder Geschichte der dritten Republik , einen Gesetzentwurf ringebracht, der dem früheren Ministerpräsidenten Mo¬nis , der 81jährig und völlig verarmtift , eine Pen¬sion von 24 000 Fr . jährlich zusprechen soll.

Sie belgischen Sozialisten zurlkegierungsbeteiligung
Brüssel. 2 . Febr . Die Abstimmung innerhalb der soziali-stischen Partei über die weitere Beteiligung an der Regierungoder den Austritt der Minister aus dem gegenwärtigen Ka¬binett , hat zu folgenden vorläufigen Ergebnissen geführt : Fürdie Fortsetzung der Koalitionsvolitik stimmten 214100, dagegen63 000 Parteigenosien , darunter 13 909 Enthaltungen . Das Er -gebnis von Brüssel steht noch aus . Die am 31 . Januar abgc-laufene Frist zur Einreichung der Abstimmungsergebnisie istum 19 Tage verlängert worden.

Schlvarz-weiß-role Waffendiebe
Bochum , 2 . Febr . Das Stadtvollzeipräsidium teilt zu demaufsehenerregenden Wakfendiebstaül von Stahlhelmleuten ausder Waffenkammer der Schutzpolizei mit : Der Polizeihauvt -wachtmeister Dombrowski hat als Führer des hiesigen Orts -ftahlhelm Angehörigen dieser Organisation verbotswidrig Zu¬tritt zu der Waffenkammer der Schutzpolizei , deren Beständeer zu verwalten hatte , gestattet . Bei dieser Gelegenheit habenjunge Stablbelmleute eine Anzahl Waffen entwendet und siczum Teil an Angehörige des Jungstahlhelm und in einemFalle an ein Mitglied des Werwolf verkauft . Gegen das Mit¬glied des Werwolf ist Inzwischen Anzeige wegen verbotenenWaffenbesitzes erstattet worden. Es bandelt sich um Burschenim Alter von 17—21 Jahren . Dombrowski . der von den Dieb¬stählen wußte, hat es unterlassen . Anzeige zu erstatten . DieIHj*0 *vV*v .* w *. tVVUVIi VlVölVtHIld « VH “ r » ' ‘ u 44-llOvlUC QU tl | tUUC !l . «wHVes unmäßig notwendige Vertrauen ausspricht. Vor allem heißt ! vollzerllchen Ermittlungen werden fortgesetzt . Bemerkenswert* SiSrüÄ “ L •? tioon ^Cl blutigen Frakttonssi ^ung stürmische Ausem - hat , hex nach vielseitigen Feststellungen zweimal vorbestratt ist.Setzungen erwartet . I Zuletzt im Jahre 1922 mit 2 Jabren Zuchthaus !

Der Vorkriegspreis einschließlich des Zolls von 5 Jlbetrug 168 Jl pro Tonne . Der heutige Preis ist also um'
50 Prozent höher als der Vorkriegspreis . Er übersteigtdie Preisentwicklung der meisten sonstigen Produkte . Er
ist auch wesentlich höher als der Preis für die wichtigstenBedarfsgüter der Landwirtschaft. Während der Land¬wirt in der Vorkriegszeit für einen Zentner Roggen etwa6 )4 Kilogramm Stickstoff erhielt , erhält er gegenwärtigfür einen Zentner Roggen rund 13 Kilo Stickstoff .

Die Steigerung der Roggenpreise aber wird noch ge¬fährlicher durch den ungünstigen Versorgungsstand dos
deutschen Marktes . Der Deutsche Landwirtschaftsrat hatin diesem Jahre zum ersten Male eine Statistik der Ee-treidevorräte bei den Landwirten vorgenommen. Dieletzte Erhebung bezieht sich auf den 15. Dezember 1926.An jenem Tage befanden sich von der Winterroggen¬ernte des Jahres 1926 nur noch 46,3 Prozent in den Hän¬den der Landwirte . Zum Verkauf waren nur noch 21 .«Prozent verfügbar . In den Händen der Landwirte be¬fanden sich nur noch 1,4 Millionen Tonnen Roggen zumVerkauf. Bei Würdigung dieser Zahlen ist zu berück¬
sichtigen , daß das deutsche Verbrauchsjahr Mitte Augustbeginnt , so daß am 15 . Dezember erst vier Monate des
Verbrauchsjahres vergangen waren und noch acht Mo¬nate bevorstehen. Es ist nicht anzunehmen, daß sich inden Händen des Handels oder der Mühlen größere Be¬
stände befinden, da die Lieferungen der Landwirtschaftkaum den laufenden Bedarf gedeckt haben. Da der
monatliche Bedarf der nicht selbstversorgenden Bevölke¬
rung etwa 350 000 Tonnen Roggen beträgt , so reicht die
am 15. Dezember vorhandene Roggenmenge nur nochetwa 4 Monate zur Versorgung der Bevölkerung. Es
wäre also für weitere vier Monate der Bedarf der deut¬
schen Bevölkerung aus dem Auslande zu decken und eine
Einfuhr von fast 1% Millionen Tonnen Roggen herbei¬
zuführen.

Diese Statistik des Deutschen Landwirtschaftsrates
ist nicht nur in den Kreisen des Getreidehandels lebhaft
beachtet worden, sondern sie hat auch zu den letzten star¬ken Preissteigerungen an den deutschen Märkten geführt .
Auch im Auslande , vor allem in Amerika, sind die Rog¬
genpreise unter ausdrücklicher Berufung auf den zu er¬
wartenden großen Einfuhrbedarf Deutschlands gestiegen .Aus allen diesen Gründen ist mit Sicherheit anzuneh¬men, daß bei einer Aufrechterhaltung des Roggenzollesdie Roggenpreise in den nächsten Monaten noch stärker
steigen werden als bisher . Teurer Roggen aber ist heuteteures Brot . Bereits auf Grund der bisherigen Preis¬entwicklung des Roggens sind die Brotpreise gestiegen .Im Oktober und November 1925 kostete in Berlin dasKilo Brot 34 Pfennige . Es stieg in den darauffolgen¬den Monaten bis zur Zollerhöhung im Juli 1926 auf 36
Pfennige . Im Dezember 1926 aber war bereits ein
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jPreis von 41 Pfennig erreicht und im Januar 1927, für
den die PreisLerichte noch nicht ganz vorliegen , ist eine
weitere Brotverteuerung eingetreten .

Der sozialdemokratischen Forderung nach vorüber¬
gehender Aufhebung des Roggenzolles kann umso eher
entsprochen werden , als die Landwirtschaft ihre Ernte
zum überwiegenden Teil bereits im Dezember verkauft
.hatte und den Restbestand spätestens bis zum 1 . April
völlig ausverkauft haben dürfte . Sie hat somit Gelegen¬
heit gehabt , ihre Ernte zu beispiellos hohen Preisen zu
verwerten . In dem Augenblick , wo die Jnlandsernte
aufgezehrt ist und wo die Getreidebauern des Auslandes
sich anschicken , aus unserer Rotlago Spekulations¬
gewinne herauszuschlagen , wäre es eine sinnlose Bruta¬
lität , den Zoll noch länger aufrecht zu erhalten . Die
Massen der deutschen Bauern würden nicht den gering¬
sten Vorteil davon haben , die ohnehin sehr gefährdete
Lebenshaltung in den minderbemittelten Familien
würde vollends darunter zusammenbrechen . Die Auf¬
hebung der Zölle für den Rest des Erntejahres ist daher
eine dringliche Notstandsmaßnahme von allergrößter
Tragweite .

Gubventionspolitik früher und jetzt
Sin Erfolg der Sozialdemokratie

Vor kurzem bat der Ausschuh für den Reichshaushalt Be-
chlüsten zugestimmt, die ein von ihm eingesetzter Unteraus¬
chub zu

„Sprengt die Reichswehr !
"

- Eine schöne Parole , „Svrengt die Reichswehr!" Wir hören
schon , wie die deutschnationale Presse zu schreien anfängt . Hoch -
oerräter , vaterlandslose Gesellen, wo bleibt der Reichsanwalt ?
Reichsgericht, Hochverratsvrozeh. Zuchthaus.

Die deutschnationale Presse wird diese wohlbekannten Rufe
diesmal bleiben lassen . Die Parole : „Sprengt die Reichs¬
wehr !" stammt nicht von uns . Ihr Erfinder ist ein Oberst
a. D. Hier!. Sie wird ausgegeben im „Arminins ", dem natio .
«aliftischen Organ , das im Kampf mit dem Stahlhelm liegt .
Aber warum soll denn die Reichswehr gesprengt werden —
ausgerechnet von den Nationalisten ? Jetzt , wo Herr Gehler
geblieben ist, wo alles beim alten bleiben kann, wo sich an
der inneren Einstellung der Reichswehr nichts ändern läht ?
Nun , das ist den guten Leuten vom „Arminius " noch nicht
genug . Dah Herr Gehler gehalten worden ist, das ist ja gerade
das Signal dafür , dah am Reichswebrkurs nichts geändert
werden soll. Aber die guten Leute schreien trotzdem , die
Reichswehr werde zu einer Parlamentstruppe gemacht werden,
sie habe danach keine deutsche Sendung mehr zu erfüllen , sie
gehöre nicht dem ganzen Volke , sondern der internationalen
Hochfinanz , und dieser Entwicklung würden weder der neue
Chef der Heeresleitung , noch der Reichspräsident etwas in den
Weg legen. Deshalb sei es die Pflicht der nationalistischen
Bewegung , die Reichswehr, vor allem aber die Offiziere auf
zuklären über das , was ihnen bie . unpolitische Erziehung zu
Landsknechten des Völkerbundes absichtlich verschweigt . Also
systematische Agitation in der Reichswehr.

„Svrengt die Reichswehr'." Die . Parole würde einen
Staatsanwalt in aufgeregte Aktivität , versetzen , wenn er sie in
einem sozialdemokratischenOrgan lesen würde . Aber in einer
nationalistischen Zeitschrift? Da wird er höchstens gähnend
das Heft beiseite legen.

zur Vorbereitung von Maßnahmen zwecks Aenderung
der bisherigen Subventionsvolitik des Reiches nach langen
Beratungen gefabt batte . Da nicht daran zu zweifeln ist,
dah der Reichstag den Beschlüsten seines Hauskaltsausschusses
beitreten und die Reichsbetätigung in dieser wirtschaftlich und
staatsrechtlich wichtigen Sache damit ein« andere werden wird ,
sei der Verlauf der Angelegenheit kurz geschilderr .

Als nach der erfolgten Stabilisierung der Mark um die
Mitte 1928 die Absatzkrise einsetzt« und sich schnell verschlim -
mette , erbaten in immer rascherer Folge die in der Zeit der
Inflation die überheblich gewordenen Jndustriefürsten Hilfe
von Staat und Reich; die bürgerlichen Parteien glaubten ,
trotz Widerspruch der Sozialdemokratie , sie in allen Fällen
gewähren zu sollen . Zwar bestimmt die Weimarer ., Verfasiung,
dah die llebernahme einer Sicherheitsleistung »u Lasten des
Reiches und die Gewährung von Krediten nur auf Grund von
Reichsgeseben erfolgen darf , die natürlich in aller Öffentlich¬
keit vom Reichstag beraten und beschlosien werden müssen .
Aber eine im Jahre 1915 aus Kriegsnotwendigkeiten in das
Saushaltsgesetz aufgenommene dehnbare Bestimmung , die in
den nachfolgenden Jahren verschiedentlich umgestaltet wurde,
gab die Möglichkeit, den Reichstag und die Öffentlichkeit
auszuschalten und die llnterstützungsgesuche hinter den ver¬
schlossenen Türen des Haushaltsausschusses schnell und heim¬
lich zu erledigen .

So wurde das Reich , dessen Kasten infolge der überaus
scharfen Massenbelastung reich gefüllt waren , allmählich zum
entgegenkommendsten Bankier der Wirtschaft und um die
Mitte des Jahres 1926 konnten dir Konzern« , die noch nicht
vom Reich subventioniert waren , an den Fingern einer Hand
abgezählt werden. Ganz naturgemäß flössen die Subventio¬
nen den grohen Jndustriekonzernen und den großen landwirt¬
schaftlichen Vereinigungen zu , da diese den Zugang zu den
mabgebenden Ministerien am leichtesten zu finden wußten
und am ehesten den Anschein des öffentlichen Interestes zu
erzeugen vermochten .

Die Sozialdemokratie stemmt sich nicht grundsätzlich da¬
gegen, dah in Zeiten einer schweren wirtschaftlichen Krise auch
öffentliche Gelder zur Milderung der Krise verwendet werden.
Aber war getan wird , muh auf gesetzlicher Grundlage ge¬
schehen. Die Dinge im Hausbaltsausschuh spitzten sich indesten
in einer Weise zu , dah die sozialdemokratische « Vertreter er¬
klärten , sie würden sich nicht länger an die Vettraulichkrit der

Sberschlesische Windthorfibünde gegen
die neue Koalition

Die Führer der Windthorstbünd « Oberkchlefiens haben
einstimmig folgende Resolution gefaßt : „Der Gau Oberschle¬
sien der Deutschen Windthoristbllndesteht der denen Regierungs -

ä Koalition völlig verständnislos gegenüber. Wir erachten die
11 iftlfpftipfttttpr itl einseitige Verbindung mit Parteien , die sich noch vor wenigen
H* -VlHIv » llvvlllv » H» Tagen als schärfste Gegner der Republik und alß unentwegte

» © -

Eine bemerkenswerte Rede des preußischen Handels¬
ministers

Der Verein zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen
Jnteresten im Rheinland und Westfalen hielt unter Teilnahme
zahlreicher bekannter Jndustriführer in der städtischen Ton¬
halle in Düsseldorf eine Tagung ab , die den Probleinen des
Binnenmarktes gewidmet war . Im Mittelpunkt dieser Tagung
stand ein Referat des preuhischen Handelsministers Dr . Schrei¬
ber über das Thema „Politik und Wirtschaft", das durch die
programmatischen Ausführungen über Unternehmertum und
Arbeiterschaft besonders bemerkenswert war . Der Redner be-
wegjh sich in ähnlichen Gedankengängen wie Silverberg in
seiner bekannten Dresdener Rede. Ueber das Verhältnis der
Arbeitgeber zum Arbeitnehmer entwickelte Schreiber dann fol¬
gende Eedankengänge : Die Methoden , die man bisher auf die¬
sem Gebiet angewandt hätte , seien nicht richtig gewesen . Die
Berhältniste zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer seien in
anderen Ländern viel vertrauensvoller als in Deutschland. In
Deutschland stehen sich zwei grobe organisierte Gruppen gegen ,
über , die sich bekämpften. Dadurch werde die wirtschaftliche
Entwicklung auberordentlich belastet. Man dürfe sich nicht
durch die günstigen Verbältniste Amerikas verleiten lasten, die
dortigen Methoden auf die deutschen Verbältniste zu übertra¬
gen. In Amerika seien die Produktionsbedingungen viel gün¬
stiger als in Deutschland. Wer die Gewerkschaften ausschalten
will, vergibt die historisch gewordenen Tatsachen. Die Ge¬
werkschaften haben sich ein grobes Verdienst um die kulturelle
und wirtschaftliche Weiterentwicklung der Masten erworben.
Die Einstellung der Arbeiterschaft ist entscheidend bestimmt
von der Entwicklung der politischen Verbältniste . Die deut¬
schen Arbeiter haben sich für die Rettung des Vaterlandes
ebenso wie die anderen Schichten des Volkes eingesetzt . E» be¬
deutet eine Beleidigung für die arbeitenden Massen , wenn man
den nationalen Willen der Arbeiterschaft in Zweifel zieht.
Solange diese nationale ' Gesinnung nicht respektiert wird , wird
man keine Besserung in den Beziehungen zwischen Unterneh¬
mertum und Arbeiterschaft erleben . Man darf dem Arbeiter
nicht die Hoffnung auf eine bester« Gestaltung feiner Lebens¬
bedingungen nehmen. Die Bedeutung des Unternehmertums
wird dadurch nicht geschmälert, dah sie sich in diesem Sinne
umstellt. Es gilt , auch die Beziehungen der arbeitenden Men¬
schen zueinander »u rationalisieren . Die gesellschaftliche und
wirtschaftliche Emanzipation der deutschen Arbeiterklasse ist ab¬
hängig von der geistigen Umstellung unseres Volkes. Dies gilt
nicht nur für die arbeitenden Masten, sondern auch für das
Unternehmertum . Hie ; gibt es noch unendlich viel zu tun .
Der Mensch soll nicht nach seinen Ahnen, sondern nach seiner
Tüchtigkeit eingeschätzt werden.

— © ■" * *

Am Beachtung für ehemalige deutsche
Kriegsgefangene in England

Die englisch« Regierung hat der deutschen Regierung « ine
Summe von 209 999 Pfund zur Vetteilung an die während des
Krieges in England interniert gewesenen deutschen Kriegsge¬
fangenen ausgehändigt . Diesen Gefangenen wurden seinerzeit
die in ihrem Besitz befindlichen Barbeträg « abgenommen;
außerdem arbeiteten manche von ihnen , ihre Löhne waren aber
sehr gering . Um hier eine gerechte Regelung zu schaffen , haben ,
wie „Morningpost " berichtet, Verhandlungen zwischen der
englischen und deutschen Regierung stattgefunden , mit dem Er ,
gebnis , dah England der deutschen Regierung die obengenannte
Pauschalsumme ausbändigte , die die deutsche Regierung un¬
mittelbar zur Verteilung bringen soll .

Wie uns mitgeteilt wird , befindet sich die Geschäftsstelle
zur Regelung der Gefangenenguthaben „Verwaltung für
Reichsaufgaben "

, Berlin W - 9, Königsgrätzerstrahe 122.

Vorkämpfer der Monarchie bekannt und betätigt haben, als
« ine innere Unmöglichkeit und als eine ernste Gefahr für den
Bestand der Republik und können den rein varteitaktischen
Versprechungen der Rechtsparteien keinen Glauben schenken.
Die neue Koalition untergräbt nicht nur das Vertrauen wei¬
tester Zentrumskreise zu ihrer Partei , sondern auch das Ver¬
trauen der Volkskreise , mit denen die Partei Jahre hindurch
in den schwersten Schicksalsstunden die erste und fruchtbarste
Arbeit an der jungen Republik geleistet hat .

"

kritische Situation .

Hergt: „ Sie da unten, lassen Sie los , damit

Verhandlungen gebunden halten , sondern einen besonders
krassen Fall , den der Subventionierung des Mannesmann -
Konzerns , durch eine Interpellation im Reichstage zur Sprache
bringen . Gleichzeitig brachten sie im Hausbaltsausschuh drei
Anträge ein , die der bisherigen Uebung in der Subventionie¬
rung privatwirtschafthicher Unternehmungen unübersteigliche
Hinderniste entgegenstellen sollten. Rur der erste grundlegende
ist im Unterausschub und im Plenum des Haushaltsausschustes
bisher behandelt worden.

In den Verhandlungen gelang es trotz aller aufgewen¬
deten Mühe nicht , unseren grundsätzlichen Standpunkt durch¬
zusetzen, daß alle , wie auch immer gearteten Subventions -
mahnabmen durch ein Reichsgesetz beschlossen werden müstcn.
Immerhin ist man uns weitgehend entgcgengekommen. Rach
den jetzigen Beschlüssen darf die Ermächtigung zur Gewäh¬
rung von Subventionen und Krediten in allen Fällen nur
durch Gesetz , also durch den Reichstag selbst , erteilt werden.
Der Hausbaltsausschuh allein darf die Ermächtigung zur
Uebernahme von Garantien nur zur endgültigen Beseitigung
eines vorübergehenden Notstandes aus zwingenden Gründen
des Staatswohles aussprechen, sofern durch das Erliegen
wichtiger Produktionsanlagen der deutschen Volkswirtschaft
schwerer Schaden entstehen würde , der nur durch das Ein¬
greifen des Reiches verhindert werden könnte. Soll also der
Hausbaltsausschuh allein die Uebernahme von Garantien
beschließen können, so müssen vier scharf umristene Vorausset¬
zungen vorliegen . Auherdem bat das Reich in allen Fällen
der Kreditgewährung oder der Uebernahme von Bürgschaften
sich das Recht einer ausreichenden Kontrolle über das sub¬
ventionierte Unternehmen zu sichern und neben anderen
Sicherheitsmaßnahmen bei Kreditgewährung angemestene
Zinsen und Provisionen , bei Bürgschaften in geeigneten Fäl¬
len angemestene Gegenwerte für die Uebernahme des Risikos
sich auszubedingen . , Die Beschränkungen, die durch diese Be¬
schlüste den bisher so gebefreudigen Instanzen -Haushaltsaus¬
schuh und Reichsregierung — auferlegt werden, find so scharf,
dah man mit Recht sagen kann , die Subventionsvolitik des
Reiches sei jetzt auf eine neue Basis gestellt.

Die Sozialdemokratie bat der neuen Regelung , die aus
ihrer Initiative hervorgegangen und zum überwiegenden Teil
ihr Werk ist , zugestimmt, trotzdem ihre grundsätzliche Forde¬
rung , den Hausbaltsausschuh gänzlich auszuschalten, nicht er¬
füllt ist. Sollen im Laufe dieses Jahres sich Mibstände er¬
geben, wird sie nicht zögern, entsprechende Abänderungsanträge
zu stellen.

^

Wie sie einander lieben Im neuen
Kabinett Marx

Hergt und Stresemann
Der „Demokratische Zeitungsdienst " teilt folgende Aeuhe-

rungen , die der jetzige Minister Hergt über seinen nunmehri¬
gen Kollegen Dr . Stresemann machte , und die wieder ein zeit¬
gemäßes Intereste haben , mit : Am 24. Oktober 1923 führte der
jetzige Reichsjustizminister Hergt nach einem Bericht der
„Kreuz-Zeitung " in Neukölln u . a . aus :

„Ich rufe Stresmann zu : „Deine Stunde ist gekommen .
Du darfst die Regierung der Miherfolge nicht zur Regierung
der Reichszertrümmerung werden lasten !" Mit dieser Ansicht
lieben wir nicht allein . Wir wollen , daß es zum Abbruch mit
den Feinden kommt , koste es , was es wolle.

"
Am 29 . November 1925 sprach Hergt in Braunschweis

gegen die Locarno- Politik und sagte nach einem Bericht der
. Braunschweigischen Landeszeitung " : „Der Geist von Locarno
ist für uns ein Geist , der stets verneint . Was wir im Völker¬
bund treiben können, wird keine deutsche Politik sein . Darum
muh der Kamvk gegen Locarno weitergeiübrt werden .

"
Wenige Tage spärter wiederholte Hergt in Charlotten «

bürg, was er auch schon in Braunschweig ausgefübrt hatte .
Rach dem Bericht der „Kreuz-Zeitung " vom 3 . Dezember 192o
sagte er : „Äußenvolittsch sind bie Richtlinien festgelegt, näm¬
lich Locarno wird niemals von den Deutschnationalen aner¬
kannt. da es keine Zweidrittelmehrheit erhalten hat .

"

Deutschnationale Futterkripvenwiriichatt
Herr v . Keudell , der neue Reichsinnrnminister , wird

in seinem Ministerium bereits seinen Bruder vorfinden . Seur
jüngerer Bruder wurde nämlich von Schiele als Regit «'
rungsrat in das Innenministerium hineingenommen . Dar»
wurde für ihn «ine neue Miuisterialratsstell « geschaffen , die
zunächst als Oberregierungsrat verwaltet «, und unmittelbar ,
bevor Schiele, der Locarnopolitik wegen, das Amt verlieb,
sorgte er noch dafür , dah Herr v . Keudell »um Ministerialrat
ernannt wurde . Des jüngeren Keudell so rasche Karriere er¬
regte damals auch in deutschnationalen Kreisen grohes Aul '

seben , zumal man ohne Widerspruch feststellen kann, daß
sein schnellen Aufstieg positive Leistungen nicht entsprecht"-
Wie wird der jüngere v. Keudell erst jetzt Karriere mach«"'
wo sein älterer Bruder der Chef ist.

Deulschnationaler Kampsgesang
Wir schwören die schwierigsten Schwüre,
Wir gehen auf alles ei» !
Krumm lasten wir jede Biere
Und »erad jede Fünfe sein!
Was alles man »ns unterbreite ,
Wir geloben dte heiligsten Eide.
Süh ist uns die grimmigste Feste !,
Wie sehr fie ins Fleisch vns auch schneid«
Für vier Stück Ministersestel!
Was kümmern uns denn unsere Wähler ,
Die haben dafür leinen Blick.
Was verstehen denn diese Krakeeler
Bon unsrer Realpolitik !
Unser Herzschlag ist schwarz-rot -golden
Und was wir früher mal wollten,
Das brodle in Höllenkesseln !
Wir find dafür abgegolten
Mit vier Stück Ministersesseln!
Hell flutschte er uns aus den Lippe,»
Der revublikanische Senf ,
Nun ran an die Futterkrippen .
Mit Gott für Locarno und Genf!
Gibts wieder mal etwas zu holen,
Uns bleibt jeder Grundsatz gestohlen,
Man muh uns nur richtig bezahlen!
Wir pflücken die brennigste Nestel
Und halten uns bestens empfohlen
Gegen einige Ministersestel! Hans
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Aus dem Landtag
Der Ausschug für Gesuche und Beschwerden

Aat in einer Sitzung Ende voriger Woche eine Reihe von Ge¬suchen behandelt , u . a . das Gesuch des Rentnervereins und« varerbundes in Würzburg , der gegen die Kündigung«es Dr . Mayr , Professor an der Handelshochschule in Mann¬heim vrotestierte , ebenfalls protestierte im gleichen Betreff dieEinkaufsvereinigung oberbadrscher Konsumgenossenschaften in
,Lörrach . Nachdem der Regierungsvcrtreter mitgeteilt hatte ,daß Dr . Mayr selbst keine Beschwerde eingereicht habe, stellteder Ausschuß die Erledigung vorerst zurück.
: Friedrich Geißer in Kirchen - Hausen suchte umGewährung von Unfallunterstützung nach . Am 30. Mai 1918wurde eine Entschädigung für den am 14 . August 1914 erlitte *
Jten Unfall vom zuständigen Bezirksamt als verjährt abgelehnt.Der Petent bat damals keine Berufung eingelegt . Der Aus¬
schuß stellte sich in seiner Mehrheit auf den Standpunkt , daßiwenn der Gesuchstellcr den Nachweis führen kann, daß sein
pcrschlimmertes Leiden von dem Unfall herrührt , er auf Grund
hes 8 1847 der Reichsversicherungsordnung erneut einen An-
jirag auf Rente stellen kann. Das Gesuch wurde der Regierung'n dem Sinne überwiesen, daß der Eesuchsteller auf den 8 1547
singewiesen wird.

Dem Gesuch des I . Dörr in Walldürn um Baudar -
sehen konnte nicht stattgegeben werden. Die ländlichen Woh-
.nungsverbände nehmen keine großen Anleihen auf und es
dehen sehr wenig Mittel ein , folglich können sie auch nur
gering« Darlehen geben. Der zuständige Wohnungsverband
soll prüfen , ob durch Verhandlungen bei größeren Banken Geld
tzu billigem Zinsfuß beschafft werden könne . Das Gesuch wurde
der Regierung zur Kenntnis überwiesen.

I . Karrer in Allensbach suchte um Zuschuß zur
Ausbesserung seines durch den Autoverkehr beschädigten Hau¬
ses nach . Hier wurde llebergang zur Tagesordnung beschlos¬
sen ; es ist keine gesetzliche Grundlage vorhanden , nach der dem
Petenten ein Schadenersatz zugebilligt werden könnte. — Dem
Gesuch des Otto Walz in Dittigheim und des Kellners
Adolf Hettinger in Karlsruhe konnte nicht stattgegebcn
werden; es wurde Uebergang zur Tagesordnung beschlossen.
— Das Gesuch des Konrad H ä f n e r in Buchen um Wieder¬
verwendung im Staatsdienst wurde der Regierung zur Kennt¬
nis in dem Sinne überwiesen, die Regierung möchte stch er¬
neut bemiibren , den Petenten wieder unterzubringen .

- © -

Aus der Partei
Zulius Bruhns t

In Offenbach (Main ) ist der Genosse Julius
Bruhns am letzten Samstag plötzlich verstorben. Der Tod
erlöste ihn von einem langen und schweren Siechtum , dem er
seit dem Kriegsende mehr und mehr verfallen war . Genosse
Bruhns , der aus ärmlichsten Verhältnissen als Zigarrenarbei -
ier in die Arbeiterbewegung kam , bat sich aus eigener Kraft
»u einem der kenntnisreichsten Vorkämpfer der sozialistischen
Vewegung entwickelt . Während des Sozialistengesetzes aus
dem Hamburger „Belagerungsgebiet " ausgewiesen , fand er
in Bremen eine neue Wirkungsstätte . Dort wurde er als 28-
iahriger in die Redaktion des Bremer Parteiblattes berufen
Und bei den letzten Wahlen unter dem Sozialistengesetz 1890
in den Reichstag entsandt . Von 1894 bis 1903 leitete er die
»Breslauer Volksmacht". Dann ging er als Vertreter der
Kartei nach Oberschlesien , um aus dom schwierigen, national
»mstrittenen Boden ersprießliche Arbeit für die Verständigung
Zwischen den deutsch- und den volnischsvrechenden Genossen
Ju leisten. Seit 1908 war er leitender Redakteur des „Offen¬
bacher Abendblattes "

, bis die zunehmende Krankheit — Zit -
mtterlähmung — ihn an der weiteren Tätigkeit hinderte . Die
ätzten Jahre lebte er im Ruhestand , noch an allem interessiert,was in der Welt der Arbeit vorging , aber körperlich völlig ver¬
fallen. In den schwersten Zeiten für die Partei hat Julius I

Die Nachkömmlinge im ReichskabinettDer neue Reichsiustizminister und Stellvertreter des Kanzlers Oscar H e r g t (Bild a) ist 1869 in Naumburg a . S .geboren, war im Gerichts, und Regierungsdienst tätig . 1916/17 war Hergt Regierungspräsident in Oppeln , August 1917bis November 1918 preußischer Finanzminister , 1919/23 Mitglied des preußischen Landtags und seit 192— Mitglied desReichstags . Von 1918/24 war er Vorsitzender der Deutschnationalen Volkspartei . Hergt vertritt im Reichstage denWahlkreis 8 (Liegnitz) .
Der neue Reichsminister des Innern , Landrat a . D . Dr . v. K e u d e l l (Bild d) , tst 1884 in Eastellarmare di Stabiageboren, war als Landwirt -tätig , 1916/20 Landrat des Kreises Königsberg/Neumark , 1916/23 Deichhauptmann des Oder¬bruchs. Er gehört dem Kreisausschuß und Kreistag in Königsberg/Nm . an , ist Vorstandsmitglied des BrandenburgischenLandbundes , Vorsitzender des Brandenburgischen Waldbesitzervereins und Mitglied des Reichsforstwirtlchaftsrates . DemReichstag gehört v . Keudell seit 1924 als deutschnationaler Vertreter des Wahlkreises 5 (Frankfurt a . d . Oder ) an .

Bruhns auf vielen Gebieten Pionierarbeit geleistet. Sein be¬
sonderes Arbeitsfeld war die Kommunalpolitik , aufdem er auch schriftstellerisch rege tätig war . Als einer der
ersten sozialdemokratischen Stadtverordneten von Breslau und
später als Führer der Stadtverordnetenfraktion von Offewbachverband er tiefe Sachkenntnis mit großem parlamentarisch¬
taktischem Geschick . Seine liebenswürdigen Umgangsformen
sicherten ihm einen großen Kreis von persönlichen Freunden ,die sein Andenken gern und lange bewahren werden. Sein
letztes Werk, das unter dem Titel : „Es klingt im Sturm einaltes Lied" im Parteioerlag von I . S . W. Dietz erschienen ist,bringt ein« lebensvolle Darstellung aus dem Werden der gro¬ßen Arbeiterpartei , der Julius Bruhns bis zu seinem Ablebenmit ganzer Seele diente.

- © -

Lugend und Sport
Skilehrerkurv Gau Baden Feldberg

Vom 23. bis 30. Januar 1927 veranstaltete der Gau Badendes Touristenvereins „Die Naturfreunde " einen Skilebrerkursauf dem Feldberg . Die Leitung desselben lag in den bewähr¬ten Sünden des Genosien Professor M e u r e t aus Kehl . Rund20 Genossen waren aus allen Teilen Badens erschienen . Nacheiner kurzen Einleitung und Bekanntgabe des Programms
durch Een . Meuret begann am Montag , den 24. Januar dieArbeit . Nach den trefflichen Erläuterungen des Kursleiterswurden jeden Tag 3 bis 4 Stünden geübt, galt es doch , die Be¬
herrschung der Skilauftechnik bei jedem Einzelnen sicher zu
stellen . Strengste Disziplin , verbunden mit dem festen Willender Teilnehmer , brachte bald nennenswerte Erfolge . Am
Nachmittag fand dann jeweils ein Tourenlauf statt , der
sich nach den verschiedensten Richtungen erstreckte , wobei dasGelernte praktisch zur Anwendung gelangte . Fahrten nachBernau Hof , Todtnau - Berg , Zastler Loch, Herzogenhorn undandere mehr, erschlossen so manchem Teilnehmer unbekannteGebiete . Das abwechslungsreicheGelände bot vortreffliche Ge¬legenheit , die Fortschritte der Kursschüler zu festigen. Am

Das neue Arbeiisgerichisgeseh
Ueber dieses große, überaus bedeutungsvolle Eesetzeswerk ,keserierte Landtagsabgeordneter Kollege R ü ck e r t am ver¬

gangenen Donnerstag vor den äußerst zahlreich versammeltenBetriebsräten und Vertrauensleuten des Zentralverbandes der
Augestellten . Kollege Rückcrt führte ungefähr folgendes aus :
. Durch die Einführung der Geldwirtschaft im 14 . Jahr¬
hundert wurde das kapitalistische System eingeleitet . Dieses
^ .uinflußte Recht und Gesetz. Das deutsche Recht wurde be-
Ntigt . An seine Stelle trat das kanonische und das römische
hsicht . Der Proletarier war nicht Subjekt , sondern Objekt
User Gesetzgebung . Die ökonomische Freiheit , die der Sieg des
Liberalismus brachte, war die Freiheit der schrankenlosen
./Ausbeutung . Das Proletariat war ökonomisch, politisch , ge-
Eichaftlich und rechtlich völlig rechtlos. Die Entwicklung,
^ besondere der letzten Jahrzehnte , führte den Kapitalismus

der individuellen zur korporativen Form , einher ging ein
HUgeheures Anwachsen der besitzlosen Massen, sowie deren voli-
siche und gewerkschaftliche Vereinigung . Beide Teile sind so" stärkt , daß alle Kämpfe nur noch zwischen diesen geführt?" den . Dieser historische Kampf, den wir mit Klassenkampf

Zeichnen , muß ausgetragen werden, in diesem Kampfe ver¬
bucht das Proletariat auch Einfluß auf die Rechtsprechung zufdalten. Unser Ziel ist, ein einheitliches Arbeitsrecht undJNe auf Selbstverwaltung ausgebaute Arbeitsbehörde . Das
Zhbeitsrecht ist heute noch auf die verschiedensten Gesetze und
in Ebnungen verteilt . Ebenso unübersichtlich ist die Recht -
^ echung. Bisher war es ein großer Mangel , daß die Ge-
^hrbe- und Kaufmannsgerichte nur in großen Städten (20 000
Nwohner ) errichtet werden mußten . Das neue Arbeitsge -
. chtsgesetz vom 23. Dezember 1926 bringt in dieser Hinsicht
^ »e Vorteile . Dem Gesetz ging ein langer zäher Kampf
s»„?us . Der erste Entwurf wurde bereits im Jahre 1923
L ' " Sgestellt . Die freien Gewerkschaften waren für staatliche
y.iUbergerichte , während die Arbeitgeber die Einfügung in die
gütlichen Gerichte verlangten . Das jetzt beschlossene Gesetz
ft ^ einen Kompromiß dar ; während bei der untersten Jn -

der Charakter des Sondergerichts gewahrt wurde , ist die
und dritte Instanz in die ordentlichen Gerichte einge

worden. Bei der ersten Instanz sind Rechtsanwälte
»Mi LUüelassen . Bei der zweiten Instanz sind Rechtsanwälte

Vertreter wirtschaftlicher Vereinigungen zugelasien. In
z»,

° >.tten Instanz , dem Reichsarbeitsgericht , besteht Anwalts -

H-, Das Arbeitsgericht ist für alle Angestellte zuständig, olme
auf die Gehaltshöhe . Ebenfalls spielt die Höhe des

tzMtwertes keine Rolle . Zugelasien werden nach dem neuen
tẑ l .tz jetzt auch die Anwalts - . Behörden- und unter gewissen
ftei?^ 9ungen die Sozialversicherungsangestelltcn . Das Ar-
°arÄ " icht ist zuständig bei einem Streit zwischen Tarif -
MtpK Cn unl) Dritten : für die Frage des Bestehens oder Nicht-
iH L>ens eines Tarifvertrages , bei unerlaubten Handlungen

des Arbeitskampfes und bezüglich der Vercinig -
btreiheit. Für alle bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten, welche

bisher die Gewerbe- und Kaufmannsgerichte behandelten , istkünftig das Arbeitsgericht zuständig.
Die Vorsitzenden müssen künftig die Befähigung zum Rich¬teramt haben . Es können jedoch im allgemeinen die bisherigen

Vorsitzenden der Gewerbe- und Kaufmannsgerichte übernom¬
men Gerden. Bei allen Instanzen wirken Beisitzer aus den
Kreisen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer mit . Als partei -
fähig werden auch die wirtschaftlichen Vereinigungen , soweit
Paragraphen aus dem BRG . in Frage kommen , anerkannt .In der Regel soll das Arbeitsgericht den Bezirk eines
Amtsgerichts umfassen. Es ist jedoch wünschenswert und ge¬
setzlich möglich , daß man ein einheitliches Wirtschaftsgebiet
zu Grunde legt . Jriit Arbeiter und Angestellte werden ge¬
trennte Kammern errichtet. Die Zahl her Kammern bestimmt
das Justizministerium im Einvernehmen mit dem Ministeriumdes Innern und nach Anhörung der wirtschaftlichen Organi¬
sationen . Die Beisitzer werden nach dem neuen Gesetz nicht
mehr gewählt , sondern jeweils auf drei Jahre berufen . Die
Berufung erfolgt auf Grund von Vorschlagslisten der wirt¬
schaftlichen Vereinigungen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber .
Unorganisierte und Gelbe können somit nicht als Beisitzer
bestimmt werden. Als Beisitzer sind in Zukunft auch die Ge -
wcrkschaftsangestellten zugelassen

Die Arbeitsgerichte und Landesarbeitsgerichte bestehen aus
einem Vorsitzenden und je einem A-rbeitnehmer - und Arbeit -
geberbeisitzcr . Dem Reichsarbeitsgericht gehören neben dieser
Zusammensetzungnoch zwei richterliche Beisitzer an . Hier müßte
die Anteilnahme der beteiligten Schicht überwiegen . Die Bei¬
sitzer beim Reichsarbeitsgericht müssen , was viel zu weit¬
gehend ist . 35 Jahre , beim Landesarbeitsgericht 30 Jahre und
beim Arbeitsgericht 23 Jahre alt sein . Für das Verfahren
vor der Arbeitsgerichtsbehörde sind die Vorschriften derZPO .maßgebend. Die Verhandlungen sind öffentlich, zunächst findet
ein Eüteverfahren statt Die Berukungsgrenzc beim Arbeits¬
gericht ist 300 Mark , jedoch kann auch ein niedrigerer Betrag
berufungsfäbig sein , wenn der Rechtsstreit von grundsätzlicherBedeutung ist Die Gewerkschaften verlangten eine Berufungs -
grenze von 800 Mark . Für die Revision an das Reichsar-
beitsgericht ist die Revisionsgrenze wie bei der ordentlichen
Gerichtsbarkeit . Bei Fällen von besonderer grundsätzlicherBedeutung kann, wenn es das Arbeitsgericht beschließt , oderder Reichsarbeitsminister cs für notwendig erachtet, das Lan-
desarbeitsgerichts übersprungen werden.

Für die Arbeitnehmer kommt es vor allen Dingen darausan , daß ein Rechtsstreit möglichst rasch durchgeführt wird.Das Gesetz , das , falls nichts anderes bestimmt wird , am 1 . Juli1927 in Kraft tritt , stellt trotz verschiedener Mängel einengroßen Fortschritt dar . Die Parole der Arbeitsgerichte mußsein : billig , rasch, formlos , sozial und gerecht .An den von großer Sachkenntnis zeugenden Vortrag desKollegen Rückcrt schloß sich eine kurze Diskussion an . Hieranbeteiligten sich die beiden Kaufmannsgerichtsbeisitzer. KollegenOberle und Nottermann . R—r.

Abend jeden Tages wurden theoretische Fragen erörtert . Durch
diese gegenseitige Besprechung hat jeder Erfahrungen und
Kenntnisse für eine spätere Ausbildung von Anfängern ge¬sammelt. Weitgehendstes Entgegenkommen der Eauleitung —
erwähnt sei die vorbildliche gemeinsame Verköstigung — ließden achttägigen Aufenthalt auf dem Gau - Haus Feldbera zueinem sehr angenehmen werden. Als Abschluß des Kurses fandam Sonntag , den 30. Januar ein Gautreffen der Skiläuferstatt . Etwa 200 Genossinen und Genossen waren zu einerSternfahrt erschienen . Aus drei verschiedenen Richtungen fuhrdie große Zahl der Wintersportler dem Ziele zu . als welchesder „Hebelhof" an der Erafenmatte bestimmt war . Es bot einimposantes Bild , die begeisterten „Naturfreunde "-Skiläuferwieder dem Heime am Baldenweger Bug zustreben zu sehen .Der Lebrkurs war ein voller Erfolg , würdig in der Geschichteder Naturfreundebewegung und fand mit diesem Treffen seinen
Abschluß . I . T.•

Zum Wintersvortsest des Arbeiter -Turn - und Svortbundeswird uns noch geschrieben : Im Bericht des 1 . Kreiswinter -
svortfestes des 10 . Kreises des Arbeiter - Turn - und Svortbundes
ist eine Nennung der Läufer unter dem Titel „Naturfreunde ".Es ist dies ein Irrtum , da sich die badischen Naturfreunde inkeiner Art und Werse an einem Rennen beteiligen . (Wie unsder Berichterstatter mitteilt , hat sich tatsächlich ein Läufer un¬ter „Naturfreunde " eintragen lassen , trotzdem er also, wievorstehendes Schreiben beweist , dazu nicht befugt war . DieRedaktion .)

An sämtliche miitelbadischen Ortsgruppen der Natur¬freunde. Bezirk 3. Der verschobene Schaulauf findet am Sonn¬tag , den 6 . Februar , im Badener -Höbengebiet statt . Standort
ist das Karlsruher Naturfreundehaus . Das Programm istlaut Einladung ersichtlich . Wir bitten sämtliche Wintersvort -ler und Naturfreunde , am kommenden Sonntag unserer Ver¬
anstaltung beizuwohnen.

Volkswirtschaft
Reichswohnungszählung 1927

Ueber die im Mai 1927 durchzuführende Reichswohnungs¬
zählung wird jetzt folgendes bekannt : Im Gegensatz zu 1918,wo nur in Städten mit über 8000 Einwohnern gezählt wurde,werden die Länder diesmal verpflichtet, alle Gemeinden zu er¬
fassen , sobald diese 2000 Einwohner haben . Erwünscht ist , daß
auch die Zählung in Gemeinden mit weniger Einwohnern vor¬
genommen wird . Die Kosten der Zählung sind von den Län¬dern zu tragen . Das Reich verpflichtet sich lediglich zu einem
Zuschuß in Höhe von 600 000 Mark.

Zie Zählung wird auf Grund einer Grundstücks- und einer
Wohnungsliste durchgeführt. Die Grundstücksliste ist vom
Hausbesitzer bezw . Verwalter auszusüllen , die Wohnungslistevon den Mietern . Die Fragen der Wohnungsliste beziehen sichauf Größe und Beschaffenheit der Wohnung , auf ihre Be¬legung und auf Zahl und Alter der Bewohner .

ist das Wichtigste , was Sie
von « mer Schuhcreme verlangen
müssen . Aber nur die aus
reinem Terpentinöl und edlen
Wachsen zusammengesetzte
Creme bietet Gewähr dafür , daß
dem Leder die Stoffe zugeführt
werden , die es braucht , um stets

eschmekfig zu bleiben . Verwenden
deshalb die von allen Ver¬

brauchern geschätzte Lederpasta
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. . . Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 3 Februar

Geschichtskalendn
3. Februar . 18S1 "Maler Wilh . Trübner . — 1870 "Italie¬

nische Dichterin Ada Negri . — 1899 Löbtauer Zuchthausurteil .— 1919 Internationale sozialistilche Konferenz in Bern . —
1921 ^Dichter Carl Hauvtmann . — 1921 fWilson , ehemaliger
nordamerikanischer Präsident . — 1925 Militärputsch in Por¬
tugal (mißglückt ) .

parieinackrichten des So, . Vereins Karlsruhe
Arbeiterwoblfahrt . Die Generalversammlung des

. Vereins Arbeiterwohlfahrt finde am Donnerstag , 17 . Februar ,
abends 8 Uhr , im „Friedrichshof" statt .

Sie Grippe in Karlsruhe
19 Sterbefälle im Zanuar

Stat . A. Die Grippe hat auch in Karlsruhe eine Reihe
von Opfern gefordert . Im Januar starben 19 Personen an

-Grippe . Davon entfallen 7 auf das männliche und 12 auf
das weibliche Geschlecht. Im Alter von 60 und mehr Jahren
starben 8 Personen , in der Altersklasse 50—60 : 2, 40—50 : 1 ,
30—40 : 3, 20—30 : 2 , im Kindesalter standen 3 Gestorbene, näm¬
lich 2 im Alter von 10—15 , und 1 im Alter von 3—4 Jahren .
In 9 Fällen hatte die Grippe Lungenerkrankung zur Folge ge¬
habt . In mehr als der Hälfte aller Todesfälle batte die
Krankheit höchstens 10 Tage gedauert .

Vergleichsweise sei mitgeteilt , daß im ganzen Jahre 1926
29 Grippe -Sterbefälle zu verzeichnen waren , im Jahre 1925 :
,15, 1924 : 19, 1923 : 45. 1922 : 56, 1921 : 35, 1920 : 84, 1919 : 61
und 1918 : 394 . In den früheren Jahren waren es erheblich
weniger und zwar stets unter 20, abgesehen von den Jahren
1907 (30 Sterbefälle ) und 1900 (34) . In den 9 Jahren 1918
bis 1926 hat hier also die Grippe 738 Opfer gefordert . In
derselben Zeit starben hier z. B . an Scharlach 18 , an Diphtherie
und Krupp 119, an Masern 108, an Krebs 1605 und an Tuber¬
kulose aller Art 2459 Personen .

Greift man aus der Reihe der Jahre ab 1918 die Monate
heraus , in denen die Grippe epidemisch auftrat , so ergibt sich
folgendes : Es starben bei der Epidemie im Juli 1918 : 31 ,
Oktober 1918 bis Februar 1919 : 384, Februar —April 1920 :
65, Dezember 1921—Januar 1922 : 55, Jan .—Febr . 1923 : 35.

Im März 1926 starben 10 Personen , im Avril 7, dagegen
im Oktober nur 2, November 3 und im Dezember 2. Die der¬
zeitige Epidemie hat also in Karlsruhe , soweit sie wenigstens
in der Zahl der Todesfälle zum Ausdruck kommt , erst im
Januar 1927 eingesetzt , und zwar starben in der Woche vom
2 . bis 8. Inn . 2 , 9 . bis 15. Jan . 3 , 16 . bis 22. Jan . 6, 23. bis
29. Jan . 6 , und am 30. Jan . 2.

Gemessen an der Zahl der Fälle mit tödlichem Ausgang
ist die jetzt herrschende Grippe -Epidemie harmloser als die
früheren . Freilich kann die Zahl der Erkrankten erheblich
gröber sein als früher . Darüber wissen wir nichts Genaues ;
da die Grippe keine anzeigepflichtige Krankheit ist, ist man
auf Schätzungen angewiesen, und diese sind im vorliegenden
Falle sehr unsicher , für Karlsruhe wie für andere Großstädte.
Dagegen besteht z. V . in dem etwa ebenso stark wie Karlsruhe
bevölkerten Kanton Basel-Stadt die Amcigepflicht seit der
Eripve -Evidemie 1918/19 . Damals wurden dort 36 700
Erippe -Erkrankte gemeldet (also die nicht gerechnet, die nicht
in ärztlicher Behandlung standen) . Angesichts solcher Ziffern
wirft sich die Frage auf , ob nicht auch in Deutschland die
Grippe , wenigstens zu Epidemiezeiten , zur „anzeigepflichtigen
Krankheit " erklärt werden soll . Dr ? B.

Die Rappenwörth'Vrülke fertlggestevt
\ Die für die erste Erschließung der Rheininsel Rappenwörtb
über den Darlander Althrein vorgesehene Brücke ist nunmehr
frrtiggestell t und dem Verkehr übergeben.

Die Brücke hat eine Spannweite von 36 Meter und eine
lichte Breite von Brüstungsinnenkante zu Brüstungsinnenkante
von 6 Meter . Für später ist eine Verbreiterung der Brücke
von 9 Meter in Aussicht genommen. Das Hauvttragsystom der
Brücke bilden zwei durch die Fahrbahnplatte bezw . deren Trä¬
ger verbunden« Dreigelenkbogen-Rippen aus Zementbeton . Die
Rippen erhielten steife Eiseneinlagen (Melankonstruktion ) , di«
Fahrvlanvlatte ist aus Eisenbeton hergestellt. Das rechtsseitige
Widerlager ist unmittelbar auf den anstehenden Kies gegrün¬
det , während das linksseitige des schlechten Baugrundes wegen
einer tiefgehenden Fundierung bedurft« , wofür eine Brunnen -
gründung gewählt wurde . Die bis auf den gewachsenen Kies
versenkten vier Brunnen haben einen Durchmesser von i*
3,08 Meter , eine Wandstärke von 30 Zentimeter und sind rund
6 Meter tief . Die Jnnenräume der Brunnen sind mit Beton
1 :12 ausbetoniert . Das Mischungsverhältnis für den Wider¬
lagerbeton ist je nach dessen Beanspruchung und Zweck¬
bestimmung abgestuft von 1 : 12 bis 1 :6 . Die Scheitel - und
Kämvfergelenke sind in Stahlguß ausgeführt ; die Entfernung
der Kämpferselenke beträgt 32 Meter . Das Scheitelgelenk liegt
8,05 Meter über den Kämpfergelenken. Als Verkehrslaft für
die statische Berechnung wurde eine Dampfwalze von 23 To . ,
ein Lastkraftwagen von 9 To . und Menschengedränge von 0,60
To . pro Quadratmeter angenommen. Dabei ergab sich für den
Gewölbescheitel ein« Stärke von 80 Ztm . und eine Bogenstärke
am Kämpfer von 90 Ztm . , im Biertelschnitt ein« solche von
1 .10 Meter . Die Fahlbahnhöhe auf Brückenmitte liegt auf 8,50
Meter am Pegel in Maxau ,

Die Brücke wurde unter Zugrundelegung eines Entwurfs
des Tiefbauamts auf Grund der vom Rbeinbauamt vorgeschrie¬
benen hydraulischen Bedingungen nach einem Abänderungs¬
vorschlag des Ingenieurbüros Dr . Ing . Fritz Maier von der
Firma Gustav Siegrist hier ausgeführt . Die Kosten belau¬
fen sich auf 70 060 -4t .

Colosseum
* Seit 1 . Februar kommt im Colosseum , wieder die

Varietekunst zu ihrem Rechte , was von den .Verehrern
der Kleinkunstbühne begrübt werden dürfte . Um es gleich
vorwegzunehmen, es ist gute alte Varietekunst in höchster Voll¬
endung, die geboten wird und zwar in allen Nummern . Sie
verdienen alle einzeln genannt zu werden . Nach einem aus¬
gezeichneten Fangkunstakt von Gerda und John Mack
spielt die Tanznummer der Sechs Regina - Girls mit in
jeder Hinsicht künstlerischer Vollendung . Dann folgt eine
Svortnummer , die sich jeder Turner und Sportsfreund ansehen
sollte; die sechs Maschinos , jugendliche Parterre -Akro¬
baten , die mit ihren fein herausgearbeiteten Leistungen jeden
mitreiben . Die zwei Arnoldis bieten einen Musikalakt

Die kulturelle Bedeutung des Arbeitersports
Sine imposante Versammlung der Arbeitersportler

Das Arbeitersportkartell Eroß -Karlsrube rief — und viele
viele Arbeitersportler und Arbeitersvortlerinnen kamen, so dab
die öffentliche Svortlerversammlung am Dienstag abend im
„Friedrich-Hof" mit dem Gen. Reichstagsabg . Schreck aus
Bielefeld einen recht guten Besuch aufwie^ Neben den älteren
Sportgenossen aller Sparten , waren es auch recht viele
Svortgenossinnen und insbesondere die Jugend , die sich zahl¬
reich eingefunden batten . Sie sind gekommen , um einem Vor¬
trag eines berufenen Führers des Arbeitersports zu lauschen
und ihre Anwesenheit hat sich gelohnt . Die von der soziali-
tischen Weltanschauung ausgebeirden, von echter sportlicher
Jugendfrische, sowie von tiefem sportkulturellem Erleben zeu¬
genden Ausführungen , gewürzt mit goldenem Svortlerhumor ,
hielt die Zuhörerschaft von Anfang bis Schluh im Bann , wirk¬
ten geradezu faszinierend und entfachten die hellste Begeiste¬
rung für die Arbeitersvortsache. Hier sprach eben ein Mann ,
der an der Wiege der Arbeitersportbewegung gestanden, der
Jahrzehnte her für sie gestritten und in ihren Tiefen , beson¬
ders ihre Bedeutung als Kulturfaktor , erfaßt hat . Und
gerade das letztere wubte er in seinem Vortrag glänzend her¬
auszuschälen, so dab wohl mancher Besucher vom Wesen der
Arbeitcrsportbewegung einen anderen , höheren, über das rein
sportliche hinausragenden Begriff erhalten bat . Dab unter
dem Eindruck eines derart glänzenden Referates die Ver¬
sammlung einen ebenso glänzenden Verlauf nahm und als
voller Erfolg gebucht werden kann, ist nur zu selbstverständ¬
lich. Möge das Arbeitersvortkartell auf diesem Wege weiter¬
machen zu Nutz und Frommen der ganzm Arbeitersportbe¬
wegung.

*

Die Versammlung fand eine würdige Einleitung durch
musikalische Darbietungen eines kleinen Streichquartetts und
zwei recht klangschön gesungene Lieder der „L a s s a l I i a",
die sich unter der Leitung des Vizedirigenten Schäffler
ebenfalls zur Verfügung stellte. Die Leitung der Versamm¬
lung lag in den Händen des Gen. Nufer , der die Anwesen¬
den begrüßte , insbesondere die Vertreter verschiedener Kor¬
porationen . Gr erteilte sodann dem Referenten des Abends,
dem

Genossen Reichstagsabgeordneten Schreck - Bielefeld
der bekanntlich in der sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion die Sport - und Jugendangelegenheiten be¬
arbeitet , das Wort .

Een . Schreck , mit Händeklatschen lebhaft begrüßt , wies
eingangs seines Vortrages auf den guten Eindruck dieser
Versammlung hin , dessen er sich freuen dürfe , im Gegensatz zu
der Zeit vor 30 Jahren , als er als Sandwerksbursche nach
Karlsruhe kam und eine recht schwache Arbeiterbewegung vor-
fand. Unter Hinweis auf den Aufstieg der Arbeiterbewegung
seit jener Zeit führte er sodann u . a . aus , dab die Arbeiter¬
bewegung diesen Aufstieg nicht hätte machen können, wenn
die Jugend alt geworden wäre . Man darf das jugendliche
Feuer nicht verglimmen lassen , sonder« muß es schüren , wenn
wir einen weiten Erdengarten mit schönen Blumen errichten
wollen. Wir müssen bemüht sein , selbst Freiheit und Licht »u
erleben und uns nicht nach der Umwelt richten, da wir sonst
schwach und müde werden . Wir müsien eine Art Sauer¬
teig sein, das ist die beste Rebellion und nicht der Radikalis¬
mus auf den Lippen . Dieser artet in Fanatismus aus , welcher
bekanntlich nicht überzeugend wirken kann, was sich auch bei
der Abstinenzbewegung zeigt. Unsere Bewegung hat nur dann
einen Sinn , wenn die

sozialistische Weltanschauung
die Grundlage bildet , sie kann nur dann die Herzen der
Menschheit erschließen , wenn sie weitherzig ist, wenn sie sich
bemüht, die Ueberzeugung wach zu rufen , daß eg darauf an¬
kommt, sozialistisch leben zu wollen .

Redner erinnert an die Zeit der
Anfänge der Arbeitersportbewegung ,

wo die Erkenntnis kam , daß der Sport für die Arbeiter¬
bewegung, dienstbar gemacht werden kann, dab er als Mittel
zu einer Rebellion gegen die bürgerlich-kapitalistische Welt
dient . Der Kampf seitens des Obrigkeitsstaates setzte gegen
die „roten Rebellen" ein und trotz des Druckes zur Nieder-
boltung der Bewegung waren wir Siegeln diesem freiheit¬
lichen Ringen . Wenn wir früher Kindern Turnunterricht er¬
teilten , Reigen machten usw ., so wurden wir mit Strafman¬
daten belegt , ja sogar eingesverrt , heute aber werden wir ge¬
lobt , erhalten Anerkennung dafür .

Es ist also doch viel erreicht worden.
Wenn die Arbeitersportbewegung sich nicht noch mächtiger

entwickelt hat , so trägt der große Teil der Massen daran
schuld, der i« seiner Jugend beizeiten zu schlafen angefangen
hat . Aus lauter Neutralitätsduselei vergessen die Millionen
der arbeitenden Bevölkerung im bürgerlichen Sportlager , daß
sie zu ihren Klassenschwestern und Klassenbrüdern gehören.

Innerhalb der Arbeiterbewegung selbst war der Sport
nicht beliebt aus Befürchtung darüber , daß wenn der Ar¬
beiter Sport treibt , er dann keine Zeit mehr übrig habe für
die gewerkschaftliche und politische Tätigkeit . Man verstand
die materialistische Geschichtsauffassungfalsch, man dachte nur
an das Materielle , aber nicht an eine Methode des Denkens,
um revolutionäres Blut zu erzeugen. In der Arbeitersport¬
bewegung wird der

Gemeinschaftsgeist gepflegt,
sogar gezwungenermaßen, denn früher blieb die staatliche
Unterstützung ganz aus und beute ist sie noch ganz spärlich, die
Sportler waren auf sich selbst angewiesen und sind es zumteil

heute noch, so daß praktische Solidarität betätigt
werden mußte. Die Errichtung von Turnhallen , Unterkunsts¬
häusern , Spielplätzen usw . wurde nicht von oben bewerkstelligt,
sondern dies konnte nur deshalb gemacht werden, weil die
Liebe und Begeisterung jedes einzelnen Mitgliedes zum er¬
zielten Werke den Seelenschlag gab. Es ist

Sozialismus der Tat ,
was errichtet wurde . (Bravo !) Wer das Wort zur Tat
führt ist revolutionär , alles andere führt zu nichts.

Auch beute wird in der Arbeiterbewegung der Sport
immer noch nicht richtig gewertet . Das Entscheidende beim
Arbeitersport ist, daß er nicht Selbstzweck ist , sondern Mittel
zum Zweck. Es gilt vor allem, durch die sportliche Betätigung
die Schäden durch die einseitige Arbeitsweise zu parieren » den
Körper frei zu machen vom Gesetz der Trägheit und diese
Trägheit auch im Gehirn zu überwinden . Wenn wir nach
höchsten Gipfeln streben wollen , so muß der Weg dazu von
Schwierigkeiten frei gemacht werden, mit Sport müssen Kör¬
per , Geist und Gemüt anders gestaltet werden . Der Sozialis¬
mus wird nicht nur erkämpft mit der politischen und wirt¬
schaftlichen Macht, sondern notwendig ist auch, daß die Men¬
schen mit sozialem Geist erfüllt werden, Pflichten und Rechte
anerkennen, sie üben und pflegen, daß der Egoismus zurück¬
gedrängt wird und an seine Stelle der Sozialismus tritt . Wir
müssen nach der

Kultur der Arbeit , nach der Kultur des Sozialismus
streben.

Es kommt darauf an , Kräfte zu mobilisieren . Der so¬
zialistische Geist der Gemeinschaft kann nicht
durch Gewalt erreicht werden, sondern er muß das Pro¬
dukt der menschlichen Erziehung sein. Der de« >
Deutschen eingefleischte militärische Geist und des Parade¬
dienstes wurde durch den Arbeitersport zurückgedrängt, den«
der Arbeitersport zeigt sich als wertvolle Auflehnung gegen
dieses System.

Redner legte nun die Sonde der Kritik an verschiedene «
Mitzständen an , vor allem an dem verständnislosen Verhalten
vieler Behörden und Parlamente liegen den Arbeitersport .
Vielfach wird der Sport noch als etwas Nebensächliches an¬
gesehen . Man kommt mit dem „Sparen "

, anstatt Unter¬
stützung zu geben. Man übersieht, dab der Sport selbst Kreise
erfaßt hat , an die man gar nicht dachte . Hier bat auch der
Krieg trotz seiner Grausamkeit sehr viel beigetragen , er hat
bei den Menschen eine innere Unruhe erzeugt und eine Ver¬
änderung im Gefühl und Denken gebracht. Der Sport bedeutet
für diese Menschen eine Erlösung aus ihrer Unruhe . Deshalb
fort mit dem Geschwätz, daß wir ein Dienstjahr für unsere Ju¬
gend brauchen. Unsere Regierungen und Behörden
wertschätzen den Sport leider nur zu viel nach den Rekord¬
ergebnissen, aber den allgemein lebendigen Hunger nach Lei¬
besübungen sehen sie nicht , weil sie nur die

Svortfererei sehen .
Wenn in der Arbeiterbewegung geklagt wird , daß die

Jugend sich nur auf den Sportplätzen sehen lasse, so darf ge¬
sagt werden, dab es auch besser wäre , wenn die Führer der
Arbeiterbewegung sich dann und wann auch auf den Sport¬
plätzen sehen lassen würden . Schon durch ihre Anwesenheit
ersieht die Jugend , daß außer der Arbeitersvortbewegung auch
eine politische und gewerkschaftliche Arbeiterbewegung exi¬
stiert . Leider vergißt man die Notwendigkeit, mit den Sport¬
lern zu leben. Wichtig ist beim Sport der

sportpolitische, sportsoziale und sportkulturelle Einschlag.
Die sporttreibenden Arbeiter bereiten dem Kampf der Ar¬

beiterschaft viel weniger Hinternisse wie der nicht sporttrei¬
bende Arbeiter , der nur in der Kneipe sich befindet und
Schafskopf spielt . Der Sport ist aber auch zur Abhärtung
das beste Mittel , er stählt ebenfalls den Willen zur Wider¬
standskraft .

Der Referent verurteilte sodann die
gesundheitsschädlichen Modetorheiten

des weiblichen und männlichen Geschlechts , die sich mit der
kulturellen Anschauung des Arbeitersvortlers und der Arbei¬
tersportlerin nicht vertragen . Einfach, schlicht , sauber , gesund
und zweckmäßig muß die Kleidung des Arbeitersvortlers sein-
Der Arbeitersportler muß auch hier eigene Wege gehen, bei-
tragen , eine Arbeiterkultur zu schaffen . Wenn das
Treiben der Arbeiter -Sportler , -Sänger , -Jugend etwas 3»
stark werden sollte, dann ist kein Anlaß vorhanden , gleich nach
der Feuerwehr zu rufen . Unser unvergeßlicher Dr . Franc
hat für derartige Dinge ein ausgezeichnetes Verständnis 8*'
zeigt.

Durch Trainierung unserer Kräfte tragen wir bei »«k
Führung des Kampfes der Arbeiterschaft. Aber der SM >
darf nicht einseitig sein , sondern Vollsportler braucht
wir , besonders das Wandern darf nicht vergessen werden -
Wenn wir einen Berg besteigen, so ist nicht die Haupts^
daß wir Sieger Uber den Berg sind , sondern daß wir das E
setz der Trägheit überwunden haben , das ook-
banden war .

Mit einem warmen Schlußapvell , durch den Arbeiters »«^
beirutragen , dab die Erde ein Garten der Menschheit, "v
Freiheit werde, schloß Redner unter stürmischem , langanktz" -
tendem Beifall seine Ausführungen . Die Musik intonierte das
Kampflied „Brüder , zur Sonne , zur Freiheit !", das die Der
sammlung stehend sang und im Einklang mit dem Stefer «1
einen erhebenden Eindruck binterließ .

Noch ein kurzes Schlußwort des Vorsitzenden , wobei e
auch auf den Musikabend der SPD . am 9 . Februar im Ra'
Haussaal hinwies , und die imposante Versammlung batte
Ende erreicht. ,

in höchster Vollendung . Der zweite Teil bringt einen guten
Drahtseilakt der zwei Brasellos , worauf der Humorist
Hans Sauser mit seinen Originalschnurren aufwartet .
Beschlossen wird das Programm mit einem in dieser Vollen¬
dung kaum gesehenen Akrobatikakt auf dem Fahrrad der v i e r
LoubSs und mit den zwei Taidas (Exzentrik) , die mit
ihren tollen Einfällen zu wahre.n Lachsalven Hinreißen. Alles
in allem ein erstklassiges Programm , dem man einen guten
Erfolg wünschen darf .

( : ) Dietz-Kursus bei den Jung -Sozialisten . Am 21 . und
28. Januar hielt Herr Dr . D i e tz bei den Jungsozialisten die
ersten beiden Abende seines Vortragskurses über „Einige Prob¬
leme des Marxismus " ab. Den ersten Abend füllte das Prob¬lem der Führerschaft des Proletariats im Klassenkamvf aus ,während der Referent am zweiten Abend über das Revolu¬
tionsproblem sprach . An beiden Abenden verstand es der Re¬
ferent , den Vortragsstoff sehr gründlich und mit der bei ihm
bekannten tiefen Sachkenntnis zu behandeln . Die Abende er¬
freuten sich eines starken Besuchs , besonders von den Gästen
und mit großem Interesse wurde der Inhalt der Vorträge
ausgenommen.

Veranstaltungen de» heutigen Tage-
Bad . Landestheater : „Ein Maskenball ". Von 7 .30 Uhr

gegen 10 .15 Uhr . „»utfi.Konzerthaus : abends 8 Uhr Rezitationsabend : Alex. MM»
Colosseum : Variete -Vorstellung intern . Künstler . 8 Ubr-
Residenz-Lichtspiele: „Ben Hur" . 3 , 5 , 7, 9 Uhr.
Palast -Lichtspiele: „Amor im Wolkenkratzer". „Der soi"*

Schmetterling ".
Atlantik -Lichtspiele: Dr . Mabuse , der Spieler . 1000 Schl'

Charleston . . . a«,Kammer -Lichtspiele: „Unter Ausschluß der Oeffentl >Hre>
Emelka- Wochenschau . ».„nt«

Weltkino : „Das Gesetz der Prärie "
. „Der Salon der Mac»

Kemp" .
Uniontheater : „Der Kurier des Zaren ".
Kaffee des Westens : Kurpfalzabend . __ -

Wasserstau!» des Rheins ^
Wakdshut 183, gest. 1 ; Schusterinsel 60 , gef . 2 ; Kebi 1 :

Maxau 302 , gest. 1 ; Mannheim 246 , gest. 10 Zentimeter -
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Der Krug geht so lange zu Wasser. . .
Novelle von Albert Geiger

(Fortsetzung)
„Ich habe vier Frauen gehabt !" schrie er, in seinerTvunken-

heit aus den Tisch schlagend . „Ich kann noch « ine fünfte und
sechste haben ! Und wenn es mir vabt . so wrrde ich einen gan¬
zen Hühnerhof haben ."

Und dann hat er , als ob er in seiner Trunkenheit mehr
»u sich gesprochen habe als zu mir, sein ganzes sauberes Plan¬
chen enthüllt."

„Und was hast du gesagt?" fragte Georgette erwartungs¬
voll.

„Nichts habe ich gesagt. Was hätte ich sagen sollen? Ein
einziges Wort — und — !" Er ballte wiederum die Faust .

„Das war klug ! Da hast du sehr wohl getan !" sagte sie
langsam und nachsinnend .

„Warte nur," sprach sie weiter , „ ich werde ihn schon aus
seinem Sühnerkorb heraussetzen. Lasse mich nur Nachdenken .
Ich werde ihm den Korb schon höher hängen !"

„So? So?" fuhr sie fort . Und dabei fühlte er die lieb¬
liche Wärme ihres Körpers an seiner Seite. „Auf eine Erb¬
schaft meiner Tante spekuliert er ? Eie hat also eine Erbschaft
gemacht ?"

„Ja ! dann hat er dich und bekommt das Geld. Und ich
stehe mit leeren Taschen da und habe nichts von der ganzen
Börse meines Lebens . Am besten : ich hänge mich auf !"

Mit einem Male lachte sie . Auf ihren klappernden Holz-
schuben tanzte sie im Mondlicht ausgelassen herum.

„Das ist gesvahig!" sagte sie zu Stephan. „ Ich hätte nie¬
mals gedacht , dag durch unser löcheriges Dach Geld hereinreg¬
nen würde . Wahrscheinlich von der Schwester der Tante. Die

ibat nicht viel getaugt in ihrem Heimatsort . Dann hat sie da
drüben geheiratet . Wieviel mag es wohl sein ?"

„Einhundertachtzigtausend Frank !"
„Ei, dafür kann man ja die halbe Welt kaufen! Und das

will der alte Halunke alles in seine Tasche schieben ?"
„Ja ! Und dich dazu !"
„Mich ? — Ich gehöre nur einem, du dummer Stephan : dir

— wenn du mich willst ! Und von dem Geld soll er nicht einen
Sous haben ! Lasse nur mich sorgen ! — Und jetzt — gute
Nacht ! "

Sie wollte rasch enteilen . Aber nun fuhr das Feuer in
ihm auf. Rasch hatte er sie ereilt . Mit starken Armen um¬
faßte er sie . Hoch hob er sie. Lachend , wie ein zappelnder
Fisch, zuckte sie in seinen Armen . Und dann fielen sie sich um
den Hals.

Aber dann lief sie davon . Ihre Holzschuhe trippelten
durch die Nacht. Sein Her» pocht« den Takt dazu.

Cr sah ihr nach , bis sie in der Dorfgasie verschwand . Wie
sie ihn geweckt batte! Welch einen starken Trost sie ihm gab !
Und welche Kraft sie verströmte !

In einem magischen Halbdunkel der Küche im Hause der
Tante Fauchette sah diese verkniffene Bäuerin mit den harten
furchigen Zügen bei ihrem Morgenesien. Es bestand aus Milch
und Weibbrot . Sie ah und trank hastig, ganz in Gedanken.
Denn als sie gestern spät am Abend heimgekehrt war , hatte
sie der Bürgermeister angehalten und ihr auf das Wägelchen,
das sie selbst kutschierte , »ugerusen : „Tante Fauchette . kommt
Morgen in die Bürgermeisterei . Ihr werdet etwas Wichtiges
vorfinden !"

Mit diesen kurzen Worten war er weitergegangen und
batte vor sich hingelacht : Nun wird die alte Schachtel sicher
eine schlaflose Nacht haben und sich hundertmal auf ihrem
Strohsack hin und her drehen. Mög' es ihr wohl bekommen !

Der Bürgermeister liebte die Weiber dieser Art nicht . Er
batte selbst ein solches Prachtexemplar zu Hause . Ihm waren
die hübschen , jungen Dorfmädchen lieber . Man sagte ihm
Nach , er sei eine Art von Dorspascha . Und in der Tat liefen
im Dorf und der Umgegend verschiedene Soröhlinge seiner
galanten Launen umher .

Di« Tante Fauchette schob den letzten Bissen Brot in ihren
nicht allzu kleinen Mund. Rasch trank sie die grobe bauchige,buntbemalt « Tasse leer. Dann stand sie auf und ries in schar¬
fem Tone : Georgette !

„Ja !" kam es aus der Stube zurück. Georgette stand am
offenen Fenster und goh ihr« Blumen . Es eilte ihr nicht , dem
Nuf der Tante zu folgen . Sie goh ihre Blumentöpfe ruhig zu«nde , sah nach den Knospen, entfernte Unkraut und ging dann
Osit der Kanne nach der Küche . Als er die Türe zum Wohn¬
zimmer öffnete, ergab sich ein flimmernder Strahl Sonnen -
ilchtes in die nur durch ein Oberfenster beleuchtet« Küche,
jlmfunkelt vvn diesem Connensviel stand Georgette mit ihrer" cken Anmut in der Türe.

«Georgette !"
„Nun ja doch! Was gibts denn , dah du so schreist?"
„Was hast du getrieben ?"
„Die Blumentöpfe an den Fenstern Hab ich gegossen !"

lagt« Georgette .
„Und nach den jungen Männern geschielt ?"

. «Nein , nach den alten !" erwiderte Georgette listig , mit
blauen Augen blinzelnd . „Da ist man gut gehalten .

"
^ abei schnitt sie sich eine Scheibe Brot ab und verzehrte sie
mastig mit ihren , kleinen blanken Zähnen .

Die Tante Fauchette sah sie lauernd an. Dann sagte sie
angsam: „So siehst du gerade aus ! — Aber man weih ja nie,a>°z euch jungen Dingern im Kopf berumgeht . Ihr blickt nach

Jungen . Ihr blickt nach den Alten . Nein" — bei diesen
Porten drehte sie die Augen fromm nach der Decke — „es istkl »« Tugend mehr in der Jugend. Alles Sünde und Ber-
ammnis . Der Herr wird euch schon noch beimsuchen !"

^ „Amen !" sagte Georgette und ah ihr letztes Stück Brot.
habe keinen Grund , mich zu fürchten! Ich hüte meine

ans« und habe noch keinem einzigen Menschen etwas getan .
. '5 blühte höchstens der Feldhüter Ambroise sein . Aber ichunn doch nichts dafür , wenn ich manchmal ein bihchen in den
lauen Himmel schaue — und meine Gänse sich im Wald des

li» *" Marquis herumtreiben . Da flucht er ganz gottesläster -
. lh - Aber dann kommt er zu mir und will mich in die Backen
Sem

~ 3a > so sind eben die Männer!" sagte sie mit einem"lachten Seufzer . „Einer wie der andere . Alle taugen sie

nichts. Einen " — fügte sie geheimnisvoll hinzu — „einen
nehme ich aus".

Tante Fauchette rih ihre faltigen Augen auf . Sie vergab
über diesem Gespräch einen Augenblick lang ganz ihren Gang
zum Bürgermeister . Sie sah ihre Nichte geringschätzig an und
sagt« dann : „Nun , wer mag das wohl sein , den du ausnimmst !"

„Das ist mein Geheimnis !" sagte Georgette mit einem auf¬
reizenden Lächeln . Wahrscheinlich ist es ein Alter! Den Hei¬
rat« ich und 'bekomme viel , viel Geld von ihm.

"
Sie fuhr mit den kleinen braunen Händen in der Luft

herum , als wolle sie di« Grübe eines vollgeschwollenen Taler¬
sacks darstellen.

Dann fuhr sie leichtfertig fort : „Wenn der abgebraucht
ist, dann heirate ich einen Jungen und lebe herrlich und in
Freuden ! Und das ganze Dorf muh seine Bücklinge machenvor der kleinen Georgette !"

Di« Tante Fauchette geriet über diese Worte auher sich .Sie stieb die mageren Arme in die Luft , als könne sie den
von Georgette angedeuteten Talersack durchbohren, dah ihr der
Segen in den Schob falle.

Darauf sagte Zie : „Sie werden mit dir nur ihren Späh
treiben ! Die Alten und die Jungen ! Lasse dich nicht aus die
Wege des Teufels verlocken ! Er geht umher und sucht, wen
er verschlinge!"

„Danke!" erwiderte Georgette lachend . „ Ich habe nach
diesem Herrn keine Lust ! Ich will ehrsam leben und ehrsam
sterben. Aber so ein wenig Vergnügen soll auch dabei sein .
Und jetzt muh ich nach meinen Gänsen sehen !"

„Und ich — guter Gott ! — Ich sitze hier und rede dummes
Zeug !" rief Tante Fauchette. ..Dabei bin ich zum Bürger¬
meister 'bestellt .

"
„So?" fragte Gcorgete listig. Dabei wiegte ne nach¬

denklich den Kopf hin und her. „Was mag da wobl sein ?
— Weiht du , Tante.

" sprach ste weiter , „ ich habe in den Karten
nachgesehcn . Ei du gute Mutter von Avignon ! da stand —"

„Nun was stand darin ?" fragte Tante Fauchette mit gie¬
rigen Augen.

„Was darin stand? Geld — Geld — u .i>) wiederum Geld!
Ganze Berge Geldes ! Und alles durch eine Erbschaft!"

„Was du sagst ! — Am Ende gar von der Tante Ximene
in Buenos Aires ?" murmelte die Tante Fauchette . di« ge¬
spreizten Finger ausstreckend , als könne sie die Geldbausen
schon an sich heranscharren, um sie in ihrem weitgeöfsnetcn
Schurr zu verbergen . Dabei nahm der Name Buenos Aires
zwischen ihren dürren Lippen und ihrem geräumigen Patois
eine Gestalt an , als spräche sie eine sehr schwierige Zauber¬
formel.

„ Ach, " sagte Georgette träumerisch, „dir wirft es das
Schicksal in den Schob. Mir armem Teufel fällt noch nicht
einmal ein Sous in die Tasche !"

Die Tante Fauchette war auf den Stuhl zurückgesunken .
Die Hände waren ihr schlaff .

So konnte sie ja noch eine Partie werden !
Dann fuhr sie auf : „Schnell, Georgette , mein Sonntags¬

kleid aus dem Schrank! Und dann zum Bürgermeister ! —
Tröste dich , mein Liebling : wenn cs wahr ist. was deine Kar¬
ten gesagt haben, sollst du auch etwas davon baden ! Ich balle
mein Wort !"

(Fortsetzung folgt .)

Dir Speisekarte der Mnschheit
Was der Beherrscher der Erde alljährlich verzehrt — Der
Vegetarier ist in der erdrückenden Mehrheit — Reis ist wichti¬
ger als Brot, Fleisch und Kartoffeln — Die unerschöpflichen

Fischvorräte — Es gibt mehr Menschen als Haustiere
Von Rudolf Bier

„Einstweilen , bis den Bau der Welt Philosophie zusam¬menhält , erhält sie das Getriebe durch Hunger und durchLiebe"
, sagt Schiller . Für die Liebe ist bis jetzt noch keine

statistische Methode erfunden ; das Problem der Probleme , das
seit Anbeginn der Geschichte Menschen und Völker bewegt bat
und sie auch in Zukunft bewegen wird , ist die Sorge um die
Nahrung . Wie stellt sich dieses Problem dem Statistiker dar ?Man bat berechnet , dah die Maschine Mensch , wenn sie rei¬
bungslos funktionieren soll, täglich mit 3300 Wärmeeinheiten
oder Kalorien gebeizt werden muh, die ihr in Form von Nah¬
rungsmitteln zugeführt werdet Aber der Mensch ist keine
Maschine, und da schon nicht alle Angehörigen eines Volkes
oder einer Raste die gleiche Ernährung vertragen , sc- ist es
elbstverständlich, dah die einzelnen Stationen erst recht einen

ganz verschiedenartigen Appetit entwickeln . Das liegt nicht
allein an Unterschieden des Körperbaues und an klimatischen
Gegensätzen , sondern weit mehr noch an der Differenziertheit
des Geschmacks, der z . B . den Völkern des Ostens Reis als
ideales Sättigungsmittel erscheinen läht , während der Mittel¬
europäer es vorziebt, sich vorwiegend von Fleisch , Brot und
Kartoffeln zu ernähren . Der Eskimo liebt fettes Fleisch und
„ölt" die Kehle mit Fischtran, wobei er dasselbe Wohlbehagen
empfindet wie der Deutsche . Italiener oder Franzose beim
Weintrinken . Unter den Angehörigen der weihen Rasse gibt
cs nur wenige Vegetarier , aber die Chinesen, die Javaner und
die Hindu-Bevölkerung Indiens verzehrt kein Fleisch , wohei
es gleichgültig ist, ob dieser Vegetarismus religiöse Gründe
bat , oder, wie in China , eine Folge der besonderen Form der
Landwirtschaft ist, die die Viehzucht unmöglich macht .

Rund die Hälfte der Menschheit ist vegetarisch, und da der
Flerschgenuh verhältnismähig teuer ist. sättigen sich auch die
fleischessenden Völker überwiegend mit Pflanzenkost .
Unter den Vcgetabilien siebt der Reis an erster Stelle, da er
das Nahrungsmittel von 440 Millionen Chinesen. 325 Millio¬
nen Indern , 75 Millionen Japanern , von Türken . Malaien
und anderen asiatischen Stämmen ist. ganz abgesehen von sei -
ner Bedeutung für den Haushalt des Europäers und des
Amerikaners . Da der Reis zum weitaus gröhten Teil in
Ländern angebaut wird , die keine Statistiken veröffentlichen,kann die Weltproduktion dieses wichtigsten Nahrungsmittels
der Menschheit nur ungefähr angegeben werden . Vor einigen
Jahren schätzte ste das Internationale Landwirtschaftsinstitut
in Rom auf zwei Milliarden Doppelzentner , was
eine unvorstellbar grohe Menge ist . Wenn man bedenkt wie¬
viel Menschen vom Reis leben, ist es erstaunlich, dah, dem Ge¬
wicht nach , nur um 25 Prozent weniger Kartoffeln auf
der Erde angebaut werden, nämlich rund 1K Milliarden Dop¬
pelzentner . Mehr als die Hälfte dieser Kartoffeln jedoch wirdals V i e b f u t t c r benutzt , und weiter« 15 Prozent dienen zurSvirituserzeugung, zur Herstellung von Kartoffelmehl und

ähnlichen gewerblichen Zwecken, sodah der menschlichen Ernäh¬
rung nur rund 500 Millionen Doppelzentner zugute kommen ,
die zum gröhten Teil in Mitteleuropa und Ruhland ver¬
braucht werden. Da die Kartoffel nur ein Fünftel des Nähr¬
wertes der Körnerfrüchte besitzt , so ist sie trotz ihrer gewaltigen
Produktionsmengen an Bedeutung nicht mit dem Weizen
zu vergleichen , von dem jährlich lK Milliarden Doppelzentner
konsumiert werden ; ungefähr je ebenso groh ist die jährliche
Ernte in Roggen , Gerste und Hafer, die jedoch in grobem Um¬
fang zur Piebfütterung und für gewerblich« Zwecke dient . Be¬
sonders Gerste , wahrscheinlich die erste Getreideart , die der
Mensch selbst angebaut bat , da man sie in Aegypten. China ,
Indien und Palästina schon vor 6000 Jahren anvflanzte , dient
heute fast überall nur noch als Biehfutter und als Rohstoff für
Brennereien und Brauereien . Auch der Mais wird vielfach
für gewerbliche Zwecke verwandt , doch ist diese Körnerfrucht
gleichzeitig auch eines der wichtigsten Nahrungsmittel in den
Ländern der heihen Zone. Er steht an Nährwert dem Weizen
nur wenig nach und dürfte fast in derselben Menge angebaut
werden. Im Gegensatz zur Kartoffel , die aus Chile stammt,
aber in groben Mengen nur in Europa angevflanzt wird , bat
sich der Mais in seiner amerikanischen Heimat zu behaupten
vermocht , die vier Fünftel der Gesamterzeugung hervorbringt .
Würde man die 8 Milliarden Doppelzentner , die die Erde
jährlich an Getreide und Kartoffeln hervorbringt , auf die In¬
sel Helgoland schaffen , so würde das aufgestapelte kostbare
Gut die gesamte Oberfläche dieser Insel in einer Höhe von 20
Meter bedecken.

Neben den Körnerfrüchten und den Kartoffeln , die als
Stapelartikel des Weltmarktes wenigstens ungefähr statistisch
zu erfassen sind, gibt es aber noch andere Gruppen von Nah¬
rungsmitteln, deren ungeheure Produktionsmengen auch nicht
annähernd abgeschätzt werden können . Früchte, wie Bananen,
die Hülsenfrüchte, unter denen besonders die ölreiche Soja¬
bohne für Chinas Landwirtschaft wichtig ist. der Buchweizen
und die Hirse sind für manche Völker wichtiger als Brot . Doch
die Menschheit lebt nicht vom Brot allein , sie verzehrt jährlich
8 Millionen Doppelzentner Olivenöl und versäht sich ihr Da¬
sein mit ungefähr 225 Millionen Doppelzentner Zucker ; um
ihren Durst zu stillen, trinkt sie — vom Bier in allen seinen
Abarten nicht erst zu reden — jährlich beinahe 2 00 Millio¬
nen Hektoliter Wein , die ausreichen würden , den fünf
Quadratkilometer groben Königssee in den Berchtesgadener
Alpen bis zu vier Meter Tiefe zu füllen , und 15 Millionen
Doppelzentner Kaffee sowie 8 Millionen Doppelzentner Tee
stellen den Extrakt eines wahren Stroms heiher Getränke dar .
der durch die Kehlen der Menschheit rinnt.

Die Speisekarte der meisten vegetarischen Völker ver-
schmäht aber auch eine Reibe tierischer Erzeugnisie nicht , und
Eier, Milch, Butter und Käse sind fast in allen Ländern anzu- .
treffen . Auch werden merkwürdigerweise fast überall die
Fische nicht mehr als vollberechtigte Mitglieder des Tier¬
reichs angesehen, sobald es sich um ihre Verwendung in der
vegetarischen Küche bandelt . Die Bedeutung des Eies im
Haushalt der Völker kann man aus der Tatsache ermessen , dah
Deutschland im Jahre 1925 rund Wr Millionen Doppelzentner
Eier eingeführt hat . die einen Wert von 280 Millionen Mark
darstellten . Auch die Milcherzeugung der Welt ist unge¬
heuer ; Wootinski hat berechnet, dah allein an Kuhmilch jähr¬
lich rund 4 Milliarden Doppelzentner dem Haushalt der
Menschheit zufliehen ; um eine Vorstellung von dieser gewal¬
tigen Menge zu erhalten , denke man sich ein Decken von der
Gröbe der Stadt Paris bis zur Höbe von einem Meter mit
Milch gefüllt . Bei vielen Völkern wird aber neben der Kuh¬
milch noch die Milch anderer Haustiere , z . B. von Ziegen und
Eselm verwendet.

Phantastische Ziffern ergibt der Weltverbrauch an Fi¬
schen . Allein an den europäischen Küsten werden jährlich un¬
gefähr 10 Milliardenausgewachjene Heringe ge-
fangen ; da Europa weniger als 500 Millionen Einwohner bat ,
jo entfallen auf jeden Einwohner unseres Erdteils jährlich
mehr als 20 Heringe. Die sieben wichtigsten Fischereiländer,
nämlich Ruhland , England, Japan , die Vereinigten Staaten,
Norwegen, Kanada und Frankreich fangen jährlich rund 6 0
Millionen Doppelzentner Fische , und da in diesen
Staaten nur etwa ein Viertel der Menschheit lebt, muh man die
Gesamt-Ausbeute an Fischen auf mehr als 200 Millionen
Doppelzentner veranschlagen. Würde jeder Mensch der Erd«,
Greise und Kinder mitgerechnet, Anspruch auf den gleichen An¬
teil am Fischfang haben , so erhielte jede Person jährlich unge¬
fähr 23 Pfund Fische.

Obgleich nur ein Teil der Menschheit Fleisch in gröbe¬
ren Mengen verzehrt , müssen täglich unübersehbare Herden von
Haustieren den Gang ins Schlachthaus antreten. Wenn die
Menschheit das Viel, verzehrte, ohne Vorsorge für die Zukunft
zu treffen , so wären wir alle bald Vegetarier wider Willen.
Aber die Statistik beweist , dah diese Besorgnis unbegründet ist.
Unter den groben Haustieren nehmen Rinder und Schafe die
erste Stelle ein . Es gibt 530 Millionen Schafe , von oenen
sich 150 Millionen in Europa und 100 Millionen in Australietf
befinden, und vielleicht 510 Millionen Rinder , diese vorwie¬
gend in Asien und Europa . Schweine , di« man in den
beihen Ländern verabscheut, sind nur in 210 Millionen Exem¬
plaren vorhanden , und an Ziegen verfügt die Menschheit
nach Angabe des Internationalen Landwirtschaftlichen Insti¬tuts über rund 125 Millionen Stück . Trotz diesen gewaltigen
Herden, zu denen noch Hühner , Ganse, Enten , grobes und
kleines Wild kommen , sodah man für die Fleischoersorgung der
nächsten Jahre nichts zu fürchten braucht, ist die Zahl der Men¬
schen immer noch gröber als die der groben Haustiere ; wenn
man zu den Rindern, Schafen. Ziegen und Schweinen noch die
Pferde zählt , von denen es zurzeit 100 Millionen gibt , so
kcmmt man immer erst auf rund 1K Milliarden Haustiere ,
mährend die Bevölkerung der Erde auf 1 % Milliarden Men¬
schen geschätzt wird .

Theater und Musst
Mannheim aus der Theaterausstelluag 1927 in Magdeburg .Eines der seltensten und ehrwürdigsten Zeugnisse aus dem

Werden des deutschen klassischen Theaters und der Geschichte
der deutschen Literatur wird aus der Deutschen Tbeateraus-
stellung Magdeburg vertreten sein , und zwar mit der Dekora¬
tion , vor der Schillers „Räuber" am 13 . Januar 1782 zum er¬teil Mal im Nationaltheater in Mannheim unter Leitung von
Dalberg gespielt worden sind. Diese Dekorationen, die die erste
Verkörperung des Franz Mohr durch A . W . Jffland sah und
die Dank des historischen Sinnes Jfflands vor der Zerstörung
bewahrt wurde , wird jetzt seit 150 Jahren ihren Aufbewah¬
rungsort im Rationaltbeater verlassen.

Hans Thoma-Auvstellong in der Berliner Akademie de»
Künste. Die Hans Tbomr -Ausstellung in der Akademie der
Künste wurde Samstag mittag eröffnet . Es erschienen u . a.als Vertreter des Freistaates Baden der auherordentliche Ge¬
sandte und bevollmächtigte Minister Hon old .
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Große deutsche Gchulftagen
Eine Taaima sozialdemokratischer Lehrer

— Mannheim , 30. Januar 1927.
i Die auf de vergangenen Sonntag von der ArLeitsgemein -
/ schaft sozialdemokratischer Lehrer im Freistaat Hessen, der
Provinz Hessen-Nassau, Frankfurt a . M ., Baden und der
Pfalz ins hiesige Bolkshaus einberufene Versammlung mit

.dem Thema „Die Weltlichleit der Schule" war geradezu glän¬
zend besucht . Auch eine große Reihe Gäste war anwesend.
So konnte der Vorsitzende , Hauptlehrer Haebler - Karls¬
ruhe , Vorsitzender ASL . Badens , als Teilnehmer begrüben die
Genossen Dr . Adolf Braun , M . d. R ., vom Parteivorstand
in Berlin , den Vorsitzenden der Reichsarbeitsgemeinschaft so¬
zialdemokratischer Lehrer Dr . L ö w e n st e i n - Berlin , den
Mannheimer Reichstagsabgeordneten Oskar Geck , als Ver¬
treter der badischen Landtagsfraktion den Landtagsabgeord¬
neten F r e i d h o f , des badischen Parteivorstandes Stadtrat
-3 i m m e r m a n n , der hessischen Partei und der Landtags -
siraktion W i t t m a n n , vom preußischen Landtag Weg¬
scheidel , aus Frankfurt a . M . von dem Bezirksvorstand
Dämisch , vom Ortsvorstand B r o ß w i tz , von der Stadt -

.vcrordnetenfraktion G e i s e , von den Elternbeiräten W e n -
szel , ferner Dr . Quarck . Die Zentralkommission war durch
Meyer vertreten ; die sozialdemokratischen Beamten durch
F u r r e r.

Das Referat von Dr . Deiters
Dann nahm Oberstudiendirektor Genosse Dr . Deiters ,

Höchst a . M ., das Wort zu seinem Referat über „Die Welt¬
lichkeit der Schule". Er sührte dazu etwa das folgende aus :

Es ist die Aufgabe des Sozialismus , eine neue Lebens-
rinhcit zu schaffen . Ein bedeutendes Mittel hierzu ist uns die
weltliche Schule, die innerlich und äußerlich mit der gesell¬
schaftlichen Entwicklung verbunden ist . Die Zeit der hierarchisch
bestimmten gesellschaftlichen Kultur ist für Europa beendet.
Dabei stehen wir einer starken reaktionären Front gegenüber.
Die romantischen Kräfte sind beute durch den Zusammenbruch
verstärkt. Ein einheitlicher Weg zur staatlichen, weltlichen
Schule, wie ihn etwa Frankreich begangen bat , ist bei uns aus
politischen Gründen nicht möglich . Es gibt nur zwei Wege:
.entweder die bewußte Zerschlagung der Schule und Bildung
von Sonderschulen oder den Weg einer zusammenfaffenden
Einheitlichen Schule, der auch in der Reichsverfassung gegeben
ist und etwa unserer Simultanschule entspricht.

Der Redner gebt nun zunächst auf die Bewegung der
weltlichen Schulen in Norddeutschland ein, denen er besonders
nach der erzieherischen Seite hin volle Anerkennung zollt. Das
Wesentliche sei vor allem dabei der Wille des Elternhauses
zur Mitarbeit . Aber die Auswirkung der Reformpädagogik
Muß nicht allein auf weltliche Schulen beschränkt bleiben ; aus
hem Willen zur neuen Erziehung allein werden also die
Eltern nicht ihre Kinder in die weltliche Schule schicken . Da¬
mit aber wird die weltliche Schule zwangsläufig zur Welt¬
anschauungsschule» vor allem auch in proletarischen Bezirken,eine „unbürgcrliche Schule"

. Das wird sich überall dort zei¬
gen, wo die Klassengegensätze und der klerikale Druck stark
sind . Und dort müssen wir diese Bewegung unterstützen.

Aber die große weltliche allgemeine Schule der Sozial¬
demokratie kann das nicht sein . Je mehr wir die Schule zer¬
schlagen , um so schwieriger wird die Ausgestaltung der Schule
sein , da dadurch große, im Grund unproduktive Kosten ent¬
stehen . Es widerspräche auch der allgemeinen wirtschaftlichenund politischen Entwicklung, die nicht auslösen, sondern zu¬
sammenfassen will . Die Sonderschule ist aber auch eine Ge¬
fährdung der Ausbreitungsmöglichkeit unserer Ideen . Es
besteht aber außerdem auch die Gefahr , daß dadurch ein sozia¬
listisches Sektierertum sich entwickelt in einer Zeit , in der wir

eine breite reale Fortentwicklung des Sozialismus brauchen,
das uns nicht stärkt, sondern schwächen würde.

Die Simultanschulen sind entstanden in einer Zeit , da der
Staat weit stärker gegenüber der Kirche war , als das beute
aus politischen Gründen der Fall ist. Aber die große Linie
der Entwicklung geht, wenn auch mit Rückschlägen , dabin , den
Staat und die Gesellschaft , und damit die Kultur , von der
Kirche frei zu machen Der Religionsunterricht ist durch die
Verfassung gewährleistet ; die große Gefahr besteht aber darin ,
daß man hier anfaßt , um die ganze Schule zu bekommen . Diese
Gefahr wird nur dadurch beseitigt, daß man den Religions¬
unterricht in gleicher Weise ausbaut , wie dies an den höheren
Lehranstalten der Fall ist. Der Einwurf , an solchen Schulen
könne keine innere Einheitlichkeit bestehen , sei falsch und bleibe
an der Oberfläche. Er übersieht, daß heute Pädagogik be¬
ginnt , eine autonome Wissenschaft auf iugendvsychologischer
Grundlage zu sein . Wir sollten jede Bindung der Schule an
eine Weltanschauung ablehnen . Damit verbinden wir uns
mit all den gesellschaftlichen Kräften , die fachliche Schulreform
erstreben. Damit wird die Sozialdemokratie zu der Partei
der Schulreform.

Aber dienen wir damit den Interessen der Arbeiterklasse?
Der Redner bejaht diese Frage ; denn die Arbeiterklasse ist
am ersten interessiert an der großzügigen Fortentwicklung
eurer einheitlichen Schule des deutschen Volksstaates . Wir
halten eine Schule der Zellenbildung , für deren psychologische
Notwendigkeit unter besonderen Umständen wir volles Ver¬
ständnis haben , nicht für die richtige Form ; sie entspringe
einer falschen Auffassung des Klassenkampfes. Wie wir Wirt¬
schaftsdemokratie innerhalb der Gesellschaft erstreben, so auch
Schulreform und neue Erziehung innerhalb des ganzen Vol¬
kes. (Lebhafter Beifall .)

In der Aussprache
spricht zuerst der Vorsitzende der ASLD ., Dr . L ö w e n st e i n-
Berlin . Er führte zunächst aus , daß für ihn die weltliche
Schule keine Sonderschule sei . Die weltliche Schule ist uns
auch keine Weltanschauungsschule, Durch die Reichsversas-
sung ist die Lage leider sehr kompliziert. Die in der Reichs¬
verfassung vorgesehene Gemeinschaftsschuleist nicht zu verwirk¬
lichen , da bis zu den Demokraten die bürgerlichen Parteien
sich nur für die „christliche" Gemeinschaftsschule einsetzen . Wie
liegen darum die Dinge ? Man beabsichtige , alle Schularten
als gleichberechtigt zu erklären . Die Gemeinschaftsschule wird
nur dort erhalten bleiben , wo sie bereits besteht , also vor
allem in den Simultanschul - Ländern . Es frage sich nun , wie
weit die Kirche auf Grund des Reichsschulgesetzes die Simul¬
tanschule zerschlägt . Dann werde man auch hier vor der Tat¬
sache der weltlichen Schule stehen . Die schon bestehenden
weltlichen Schulen sind die Schulen einer vorwärts gerich¬
teten Schulreform . Wir wollen die allgemeine Schule nicht
zerschlagen ; es sind die anderen , die das tun . Der Redner ist
der Meinung , daß beute für die Simultanschul -Länder eine
klare Sachlage nicht gegeben sei ; erst wenn man das Reichs-
schulgesetz kenne , werde man sehen , welcher Weg zu dem uns
allen gemeinsamen Ziel der beste ist.

Im . Sinne dys Referats sprach sodann Oberregierungsrat
Een . R e r z - Karlsruhe ; dann die preußische Landtagsabge -
nete Oberschulrat Dr . Wegscheider - Berlin , die ebenfalls
in der Simultanschule eine wertvolle Möglichkeit schulrefor -
mischcn Wirkens siebt . — Wenzel - Frankfurt , Vertreter der
Eltcrnbeiräte , berichtet über die Einstellung zu dieser Frage
in Elternkreisen , die für die Simultanschule seien . — Rechts¬
anwalt Wagner - Ludwigshafen fordert eine stärkere kul¬
turpolitische Aktivität der Arbeiterschaft. Wir müssen den
Kampf um die geistige Freiheit energisch führen . — Dr . L ö -

w e n st e i n hält eine dogmatische Festlegung- auf die Simul¬
tanschule nicht für richtig.

Hauvtlebrer Haebler , der Vorsitzende der ASL . Ba¬
dens , setzt sich kür eine Entschließung ein , die den realen schul-
volitischen Möglichkeiten im Reich entspricht. — Broglie
hält vieles im Begriff der weltlichen Schule für eine Ueber-
steigerung des bürgerlich- liberalistischen Freiheitsbegriffs .
Wir müssen eine neue, bessere Bildung schaffen . — Dr . Mar
Qarck - Frankfurt a . M . brichtet aus den Weimarer Ver¬
handlungen zum Schulkomvromiß in der Reichsverfassung:
die Demokraten seien nicht so unschuldig am Zustandekommen
der Konfessionsschule , wie sie so gerne tun . Die Simultan¬
schule ist die Schulform des praktischen Lebens . — Jourdan -
Frankfurt hält die Simultanschule als Schule der Lebens¬
erfahrung für die richtige Form . Es ist ganz gut für die Ar¬
beiterkinder , daß sie zwischen Kinder anderer Schichten binein -
gcstellt werden und sehen lernen . — Dietrich - Ludwigs-
Hafen spricht über pfälzische Verhältnisse , wo die Simultan¬
schule in einem gröberen Umfange vorhanden sei und besucht
werde.

Dr . Adolf Braun gibt eine Erklärung über die Ein¬
stellung des Parteivorstandes . Dr . L ö w e n st e i n ist der Auf¬
fassung , daß eine Bindung an die „Regelschule" der Verfas¬
sung nicht möglich sei, da sie noch gar nicht in ihrer Art fest¬
stehe . Genosse Seliger - Frankfurt meint , es sei notwen¬
dig , in aller Klarheit die Simultanschule zu erstreben.

Im Schlußwort unterstreicht Dr . Deiters noch¬
mals , daß grundsätzlich keine Meinungsverschiedenheit bestehe .
Die Gesabr der Klcrikalisierung der Schule müsse bekämpft
werden. Wir wollen die schulvolitische Kampfbasis der Par¬
tei erweitern , das ist der Sinn der vorliegenden Resolution .

Die Entschließung
Nach längerer , eingehender Beratung wird sodann di«

vargelegte Resolution einstimmig angenommen : sie hat fol¬
genden Wortlaut :

1 . Die vom Heidelberger Programm der SPD . gefor¬
derte weltliche Schule ist eine allgemeine Erziehungs -Or -

>ganisation des Staates , in der Kinder , unbeschadet der
weltanschaulichen, religiösen oder konfessionellen Richtungen,
zu Staatsbürgern zu erziehen sind .

2 . Wir steben auf dem Standpunkt , daß die allgemeine
einheitliche Schule der Simultanschul -Länder eine Schul¬
form darstellt , deren Erhaltung und Weiterbildung als
Weg zu der von der Sozialdemokratie geforderten weltlichen
Schule heute zu erstreben ist. Die seit 1919 gebildeten
weltlichen Sammelklassen und -Schulen sind im Reichsschul¬
gesetz in gleicher Weise, wie die Konfessionsschulenzu sichern.

3. Dementsprechend richten wir an die Parteisraktionen
in den Ländern und Gemeinden, besonders aber in Baden ,
Hessen und Preußen (für Nassau) die dringende Bitte , im
Kampf um das Reichsschulgesetz und dessen Ausführung sich
für die Simultanschule im Sinne der Reichsverfassung als
Regelschule einzusehen.

4 . In dem alleinigen Eintreten für die als Sonder¬
schulen nur auf Antrag zu errichtenden weltlichen Schulen
bezw . Weltanschauungsschulen erblicken wir eine Gefähr¬
dung der allgemeinen kulturpolitischen Entwicklung, die Zer¬
schlagung des Einheitsschulgedankens und eine gefährliche
Isolierung der sozialistischen Kulturpolitik .

Die Tagung nahm einen vorzüglichen Verlauf . Sie stand
auf beachtlicher geistiger Höbe und wird der Sache der sozia¬
listischen. Lehrergemeinschaft nicht nur , sondern in erster Linie
auch der Idee der weltlichen Schule sicherlich reiche Früchte
bringen .

Kleine badische Chronik
* Freiburg . Hiesige Radiohändler haben eine Rundfunk-

Empfangsanlage für den Warteraum der Erwerbslosen ge¬
stiftet, die in Betrieb genommen wurde.* Vom Fcldberg . In grobe Bedrängnis war am Sams -

-tag abend ein von Berlin gebürtiger Freiburger Student als
Skiläufer geraten , der mit Eintritt der Dunkelheit noch nach
Menzenschwand hinabfahren wollte und den Weg verfehlte .
Durch Sturz eines Skis und eines Stockes verlustig , war er
sin eine schlimme Lage geraten . Zum Glück befanden sich nochdrei Menzenschwander Skiläufer unterwegs , die z» nüM -- - - -
einander: Hilferufe zuschrien . Erst im Dorfe stellten sie fest.
>dab sich anscheinend jemand in Not befinden müsse,
organisierten sofort einen Rettungsdienst , der sich auf die
Suche machte und in vorgerückter Stunde den jungen M
bergen konnte, der andernfalls an einsamer Stelle in der Nachterfroren wäre.

* Eoldscheuer ( bei Kehl) . Der 12 Jahre alte Sohn eines
.Wirtes spielte mit Feuerwerkskörpern , die mit Pulver ge¬
füllt waren und die er in einer Blechdose einzwängte , die Dosewurde auseinandeigerissen und verletzte den Jungen so schweran der Hand, daß ein Finger abgenommen werden mußte.* Neumühl bei Kehl . Dienstag morgen kurz nach 5 Uhr
brach in dem Anwesen des Landwirts Joh . Jockers Feuer
aus . das infolge des herrschendes Windes rasend schnell um
sich griff und m kurzer Zeit Wohnhaus , Oekonomiegebäude.'sowie einen Schopf mit großen Futtervorräten und Fahrnissenin Asche legte . Die Feuerwehr konnte den Brand nur auf
«seinen Herd beschränken . Die von Kehl sehr rasch zur Hilfe
geeilte Motorspritze kam gerade rechtzeitig, um die stark be¬
drohten Nebengebäude zu retten . Der Schaden ist beträchtlich.
Das Vieh konnte zum größten Teil gerettet werden. Die Ent¬
stehungsursache ist bisher unbekannt .

Eengenbach. Am 30 . Januar hielt die Ortsgruppe Eengen -
,bach des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und Hinterblie -
denen ihre Hauptversammlung ab. Zahlreich waren die Mit -
« lreder erschienen , sodab das Lokal in der Babnhofrestauration
dicht besetzt war . Der Vorsitzende Kamerad Schwörer gab
den Geschäftsbericht, dem zu entnehmen war . daß die Mit¬
gliederzahl auf 160 gestiegen ist ; weiter gab er die verschiedenen
Arbeiten , die der engere Vorstand zu leisten hatte , bekannt.Den Kassenbericht erstattete Kamerad Eremmtnger . Der
.Stand der Kasse ist ein guter . Der Bezirksrechner hatte im
Laufe des Geschäftsjahres Gelegenheit genommen, die Kasse
zu prüfen und hat alles in musterhafter Ordnung gefunden.
Auch die Revisoren , die im Verlauf der Versammlung in die
Kassenführung Einsicht nahmen , konnten berichten, daß die
Finanzverwaltung bei Kamerad Gremminger in guten Hän¬
den war . Die Vorstandswahlen zeitigten folgendes Ergebnis :
Einstimmig gewählt wurde als erster Vorstand Emil S ch w ö -
rer , zweiter Vorstand Späth , 1 . Kassier Rösch . 2 . Kassier
Lieferte . An Stelle des ausgeschiedenen Schriftführers
Prüder wurde Kamerad Kasper und zu dessen Stellvertreter
Z i n k gewählt . In die örtliche Beratungsstelle wurde wieder
Frau Heitzmann delegiert . — Um den Mitgliedern etwas
SU bieten wurde beschlossen, im Herbst eine Theateraufführung

stattsindcn zu lassen ; ebenso wurde beschlossen, an Weihnachten
wieder eine Cbristbaumseier abzuhalten , womöglich mit Kin¬
derbescherung. Die Gelder die der Verein zur Verfügung hat ,
werden bei der Verbandssparkasse Gengcnbach angelegt .

b Konstanz, 30. Jan . Der bei der Herstellung falscher
schweizerischer 50 Franken -Noten mit tätig gewesene Kunst¬
maler und Photograph A u g u st Simon in Donaueschingen,
der mit den beiden anderen Herstellern verhaftet ist. ist auf dem
Gebiet der Herstellung von Falschgeld kein Unbekannter . Im
Januar 1922 wurde er mit seinem Bruder wegen Herstellung
falscher 50 Mark -Scheine zu einer vierjährigen Gefängnisstrafe
verurteilt ; bei einer im März desselben Jahres folgenden Ver¬
handlung wegen schwerer Lohnabtreibung wurde eine Gesamt¬
strafe von sieben Jahren Zuchthaus ausgesprochen; den größten
Teil der Strafe brauchten sie auf Wohlverhalten nicht abzu¬
büßen. August Simon leugnet noch immer , was ihn aber
nicht viel nützen wird , denn ohne seine Hilfe hätten die beiden
anderen Verhafteten , ein Elektrotechniker und ein Kaufmann ,
fachmännisch unmöglich die Falschstücke Herstellen können, wozu
neoen Photographie noch Lithographie und Steindruck nötig
war . Bei der früheren Verhandlung wurde seitens des Ge¬
richts auch anerkannt , daß August Simon ein Künstler sei . Das
ist er wirklich , denn die Herstellung gelang sowohl damals wie
jetzt sehr gut . Auch der Vertrieb der Geldscheine ähnelt sich
in beiden Fällen . Die s ch w e i z e r i s ch e Presse bebt her¬
vor , daß die Scheine in einzelnen Stücken abgesetzt worden
seien ; waren in einer Stadt mehrere Scheine abgesetzt , dann
wurde das Tätigkeitsfeld nach einem andern Platz verlegt .
Auch im Jahre 1921/22 wurden die Scheine in einzelnen
Stücken abgcsetzt und zwar zuerst im Schwarzwald . Einige
zur Herstellung nötige wichtige Werkzeuge fehlen noch, diese
aber wurden inzwischen in der Donau gefunden , waren also
rechtzeitig beiseite geschafft . Die beiden anderen Verhafteten
gestanden, daß 110 Falschscheine hergestellt, von denen 40 ab¬
gesetzt worden seien während 70 in einem Abort in Basel ver¬
steckt wurden ; 37 Scheine sind in der Schweiz inzwischen ange¬
halten worden , während in dem bezeichneten Abort tatsächlich
62 Stück gefunden worden sind .

* Singen . Stadtbaumeister Spengler , der sich bereits
als Wünschelrutengänger einen Namen machte , hat auch der
Gemeinde Arlen »u einer Wasserader verholfen . An der be¬
zeichneten Stelle wurde bereits vor Jahren erfolglos nach
Wasser gebohrt und in einer Tiefe yon 3,65 Meter Rieselrohre
gelegt . Auf Veranlassung Spenglers mußte nochmals tiefer
gegraben werden. In einer Tiefe von 3,95 Meter wurde dann
eine kräftig sprudelnde Quelle entdeckt . Auch in Eailingen
entdeckte Herr Spengler das notwendige Quellenwasser . Nun¬
mehr wird auch die . schweizerische Gemeinde Dießenhofen sich
die Intervention des Herrn Spengler erbitten .

* Hockenheim . Die Hockenbeimer Gendarmerie hat vier
junge Burschen aus Altlußheim festgenommen, die dieser Tage
einen auf dem Heimweg befindlichen jungen Mann ohne
Grund überfallen und durch Faustschläge und Fußtritte schwer
mißhandelt haben.

* Mannheim . Montag mittag gegen K3 Uhr überflog
ein französisches Flugzeuggeschwader in Stärke von vier
Flugzeugen Mannheim .

Vom deutschen Volk und seinen Kabinetten bringt die
Nummer 5 von „Lachen Links" ein paar köstliche Zeichnungen.
Lüttwitz und Wilhelm von Doorn singen traut vereint ein
Duett aus Abfindung und Pension . Die nationalistische Hetze
gegen Mahraun , die Sowjetgranaten der Reichswehr und viele
andere politisch -aktuelle Fragen werden durch treffliche Witze
glossiert . Die bekannten „Lachen Links"-Zeichner gaben wieder
gute Beiträge . Jede Nummer von „ Lachen Links" kostet
25 Pfg . Zu beziehen durch jede Volksbuchhandlung und Post-
anstalt oder direkt vom Verlag I . H . W. Dietz Nachf . Berlin
ssW . 68, Lindenstr . 3 . Man verlange „Lachen Links" an allen
Zeitungskiosken und Bahnhofsbuchhandlungen .

Erleichterung in der Einwanderung nach Kanada . Wie
bekannt, hat die kanadische Regierung kürzlich Bestimmungen
für die Zulassung von Deutschen in Kanada herausgegeben , die
eine wesentliche Erleichterung bedeuten . Besuchs - und Ge¬
schäftsreisende brauchen keinen kanadischen Sichtvermerk und
müssen nur den Nachweis erbringen , daß sie tatsächlich zu vor¬
übergehendem Aufenthalt nach Kanada gehen . Auswanderern
aller Berufsklassen aus Deutschland nach Kanada wird der
kanadische Sichtvermerk von dem Canadian Government Immi¬
gration Officer in Hamburg kostenlos zu wesentlich leichteren
Bedingungene als bisher erteilt . Passende Ueberfahrtsgelegen -
heit nach Kanada ist mit dem Dienst der Hamburg -Amerika-
Linie Hamburg—Boston mit regelmäßigen vierzehntägigen
Abfahrten gegeben. Von Boston ist Montreal , der Hauptaus -
gangsvunkt der groben kanadischen Eisenbahnen nach allen
Teilen des Landes , bequem zu erreichen. Genaue Auskunft
über alle Einzelheiten hinsichtlich ' der Zahlungsbestimmungen
und der Uebersahrt erteilt kostenlos die Hamburg -Amerika-
Linie , Hamburg 1 , und deren Pertretungen .

Wiederholung des Aerzte-Vortrags über die Grippe . —
Uebertragung des großen Symphonie - Konzerts aus der Stutt¬
garter Liederhalle . Zahlreichen Wünschen aus seinem Hörer-
kreis entsprechend findet im Süddeutschen Rundfunk am Don¬
nerstag , 3 . Februar , 7 . 15 Uhr , anstelle des ursprünglich ange¬
setzten Themas eine Wiederholung des Aerzte - Vortrag »
über die Grippe , über Vorbeugungs - und Verhaltungsmaßnah -
men bei Grippegefahr , statt . Der Vortrag von Kustos £>• oj

*
scher an diesem Tag wird auf 6 .45 Uhr vorgelegt . — Abend»
8 Uhr findet eine Uebertragung des groben Symphonie - Kon¬
zertes des Philharmonischen Orchesters Stuttgart aus dem
Festsaal der Liederballe statt . Das Konzert steht unter der
Leitung von Generalmusikdirektor Pros . Dr . Siegmund
Hausegger , Präsident der Münchener Akademie der Tonkunss -
Zum Vortrag gelangen die Symphonie in Es -dur von Mo»am>
die Ouvertüre zu „Coriolan " von Beethoven , und die 7 . « ym
phonie von Beethoven .

Ein Rasthaus für die Wintersportler . Das bekannte Rast¬
haus auf dem Hochfirst ( 1200 Meter ) bei Neustadt >m
Schwarzwald ist bei gutem Wetter jetzt an den Sonntage
geöffnet. Hiermit wurde einem dringenden Wunsche der « r
läufer entsprochen , die jetzt Gelegenheit haben , unterwes
warme Getränke und Speisen cinzunehmen.

i
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Aus den Vororten
Rüppurr

Die kiesige Ortsgruppe des Arberter - Radfahrer -Bundcs
«Solidarität " befaßte sich schon seit einer Reibe von Jahrenmit der Anschaffung von 6 Saalrädern . Aber infolge der
Wechten wirtschaftlichen Lage blieb es nur beim Wollen , dasKönnen blieb uns versagt . Nun war der Verein in der Lage,von einer befreundeten Ortsgruppe 6 Saalrädcr , die nurkurze Zeit gefahren waren , zu erwerben , was durch das Ent¬
gegenkommen einiger Svortgenossen, -Genossinnen und Freundegelang . Am Sonntag , den 30. Januar wurden nun die Saal¬räder unter Voranlritt der Wolfartstveierer Musikkapelle, die
sich uns unentgeltlich zur Verfügung stellte, durch die Haupt¬
straße von Rüppurr gefahren , woran sich die Ortsgruppen von
Ettlingen und Wohlfahrtsweier beteiligten , die dadurch wie¬
derum ihre Solidarität bezeugten. Die Ortsgruppe Rüppurrbat weiter bewiesen, daß sie stets vorwärts marschiert, trotzdem
daß viele hiesige Radsport treibende Arbeiter leider immer" och nicht wissen , wohin sie gehören. Mögen diese Zeilen dazu
beitragen , denjenigen , die noch abseits sieben zu sagen : Unser
Platz ist im Arbeiter -Radfabrer -Bund „Solidarität ".

Karlsruher volizeibericht vom 3 . Februar
Betriebsunfall . Ein verheirateter 30 Jahre alter Ma -

Wnenarbeiter aus Erünwettersbach brachte gestern vormittagin einer Schreinerei in Durlach die linke Hand in eine in Be¬
wegung befindliche Schlitzmaschine , wobei ihm der Daumen ab¬
gerissen wurde . Der Verletzte wurde in das städtische Kranken¬haus Durlach verbracht.

Unfall . Ecke Augarten - und Marienstraße wollte gesternvormittag ein 6 Jahre alter Knabe hinter einem unbesvanntenPferd , das durch die Marienstraße geführt wurde , die Straße
überqueren . Das Pferd schlug plötzlich aus und traf den Kna¬
ben , der zu Boden fiel und eine Beule an der Stirn und eine
Verletzung am Oberkiefer davontrug . Das Kind wurde mit
einer Droschke nach seiner elterlichen Wohnung verbracht.

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .
1. Februar 2. Februar

Amsterdam
Italien . .

velv
168 37

Artel
168.79

Geld
168.40

Brief
• 168.82

18.06 18 .16 1796 18 .00
London . . 20.437 20.489 20.437 20 .489
Newport .
Laris . . .

. 1 Toll . 4.214 4.224 4.214 4.221

. 100 Fr . 16 .51)5 16 .635 16585 16 .625
Lrag . . . | 12 476 12.516 12 .476 12.516
Schweiz . . . 100 Fr. ■ 81 .05 81 .25 81 07 81 .27
Spanien . . 70.87 71 .05 7101 71,19
Stockholm . . troär . 112.41 112 .69 112 42 112 .70
Wien . . . . . 100 Schilling 59.43 59.67 73.71 73 .99

GOSvasK - - OGkÄ

Ortsgruppe Durluch
Samstag , 5 . Febr . , abends 8 Ubr , im Lokal zur „Traube "

Vorstandsfitzung. Tagesordnung : Generalversammlung . Die
Vorstandsmitglieder werden dringend gebeten, vollzäbbig zu
erscheinen . — Sonntag , 6 . Febr . , nachmittags 3 Uhr General¬
versammlung im Lokal zur „Traube "

. Von den Kameraden
wird vollzähliges Erscheinen erwartet . (Siehe Inserat .) :

Vermischtes
Zweimal zum Tode verurteilt

Frankfurt a . M ., 2. Febr . Das hiesige Schwurgerichtverurteilte heute nach dreitägiger Verhandlung den Kauf¬
mann Willy Hermann aus Offenbach a. M . wegen Mor¬
des in zwei Fällen zum Tode , wegen Mordversuch und
Todschlagsversuchs je in einem Falle zu einer Eesamtzucht-
bausstrafe von 10 Jahren und Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte. Hermann hat im Herbste v. I . hier die
Aijährige Kunigunde Hufnagel, sowie deren Schwägerin er¬
schossen und die alte Frau Hufnagel durch einen Streif¬
schuß schwer verletzt.
Auf den Hund gezielt — das Dienstmädchen erschossen

Berlin , 3 . Febr . Aus Lippspringe in Westfalenwird gemeldet : Als ein fremder Hund im Garten der Frau T.den Hühnern nachstellte , ließ sich die Frau das Jagdgewehr
geben und schoß auf den Hund . Die Kugel traf jedoch
das Dienstmädchen , das nach kurzer Zeit starb .

Verhaftung wegen Waffendiebstahls
Bochum , 2 . Febr. Wachtmeister Dombrowski von der

hiesigen Schutzpolizei bat als Führer des hiesigen „Jung -
Stablhelms " Angehörige dieser Organisation verbotswidrig
den Zutritt zu der Waffenkammer der Schutzpolizei gestattet .Bei dieser Gelegenheit haben der Schlosser I ä n i ck e und der
Schreiner Roitelberger mehrere Pistolen entwendet und
an Mitglieder der Organisation verkauft . Dombrowski , der
von den Diebstählen wußte, hat es unterlassen , Anzeige zu er¬
statten ?

Was geschieht mit ihm?
Mit 70 Jahren wegen Brandstiftung ins ZuchthausElogau , 2 . Febr . Das Schwurgericht verurteilte den

70 Jahre alten Handweber Brauniger aus Ziebern , Kreis
Sagan , wegen Brandstiftung in drei Fällen zu insgesamt zwei
Jahren Zuchthaus und zum Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf 3 Jahre . Der Angeklagte batte nach dem Geständ¬nis eines strafunmündigen Enkels diesen dreimal zur Brand¬
stiftung angestiftet . In einem Falle ist eine ganze Bauern¬
wirtschaft mit sämtlichen Wohn- und Stallräumen ein Raub
der Flammen geworden.

Die Strafgelderunterschlagungen in Potsdam
Berlin , 3. Febr . Der wegen Amtsunterschlagung verhaf¬

tete Justizobcrsekretär R i e s n e r von der Strafabteilung des
Amtsgerichts Potsdam bat ein volles Geständnis abgelegt . Er
hat zugegeben , daß er tausende von Mark an Strafgeldern seit
längerer Zeit unterschlagen und die betreffenden Akten bei-
seitegeschafft bat . Die unterschlagenen Gelder habe er dazu
benutzt , um seine in wirtschaftliche Not geratenen nächsten Ver¬
wandten zu unterstützen.

' Sowohl die Aktenbeseitigung wie
auch die Unterschlagung der Gelder will Riesner allein vorge¬
nommen haben.

Zugführer als Juwelendiebe
Paris , 3 . Febr . Der Zugführer und der stellvertretende

Zugführer des Luxuszuges Ventimiglia —Paris —Calais wur¬
den gestern früh bei der Ankunft des Zuges in Paris ver¬
haftet , weil sie verdächtig waren , seit über einem Jahre
zahlreiche Reisende während der Nacht bestohlen zu haben.
Als der Zugführer auf der Polizeiwache aufgefordert wurde,
seine Tasche auszuleeren , förderte er Schmucksachen im Werte
von 300 000 Francs zutage . Er gestand ein , mit seinem Kol¬

legen während der Fahrt zahlreiche Diebstähle begangen zuhaben . Ein Juwelier , dem die beiden die gestohlenen Gegen¬
stände verkauften , wurde ebenfalls verhaftet .

Aus aller Welt
Bergung des „Nordischen Löwen "

Im Jahre 1708 strandete an der Küste von F ä r ö r einesder größten damaligen Kriegsschiffe der dänischen Flotte , der
„Nordische Löwe"

. Ein Erdrutsch verschüttete zudcin das ge¬strandete Schiff und es liegt beute mit seinen 120 Mann Be¬satzung mehr als 10 Meter unter der Erde an der Küste. Da
sich bis beute das Gerücht behauptet bat , daß das gestrandeteSchiff, das Handelsschiffe nach Ostindien begleiten sollte , selbstviel Silber und einige Goldbarren an Bord hatte , ist nun¬mehr eine Gesellschaft gebiloet worden, die das Fahrzeug wie¬der ausgraben soll. Man hofft auf alle Fälle auf seine Kostenzu kommen , da das Schiff mit 36 schweren Bronzekanonen be¬
stückt war , die einen erheblichen Wert darstellen.

Folgenschwerer Irrtum einer KrankenpflegerinIn einem Krankenhaus in Mailand bat eine
'

Kranken¬schwester acht Patienten durch Versehen eine falsche Ein¬spritzung verabreicht . Vier von ihnen sind noch in der Nachtunter furchtbaren Schmerzen der Vergiftung erlegen, die an-deren schweben in Lebensgefahr . Die Krankenschwester ist ge¬flohen.
Zweikampf mit tödlichen WaffenDas Große Schöffengericht Stuttgart -Cannstatt verurteiltenach dem „Berliner Tagblatt " eine Reihe Studenten der Tech¬nischen Hochschule und der Landwirtschaftlichen HochschuleHohenheim wegen Zweikampfes mit tödlichen Waffen zu dergesetzlichen Mindeststrafe von 3 Monaten Festung . Der Ver¬bindungsdiener , der das Paukzeug bcrbeigeschafft hatte , undder Inhaber des Lokals, in dem die Bestimmungsmcnsur statt-gefunden hatte , wurden mit Geldstrafen belegt.

Vorläufige Wettervorhersage der Badrfchsn
Landeswetterwarts

für Freitag . 4 . Febr . : Vielfach beiter mit Nachtfrösten, späterzunehmende Bewölkung und Erwärmung .

Etandesbuchauszüge der Stadi Karlsruhe
Sterbefälle . 1 . Februar : Luise Schmid, 67 Jahre alt ,Ehefrau von Caspar Schmid, Elasermeister . Josef Spitz,86 Jahre alt , Schneidermeister, Witwer . Ernst John , 38 Jahrealt , Schriftsetzer, Ehemann . Anna Ehrensried , 74 Jahre alt ,Witwe von Heinrich Ehrensried , Kanzleioiener . LudwigMann , 57 Jahre alt , Maschinist, Ehemann . Elise Zeiser, 73Jahre alt , Witwe von Rudolf Zeiser, Schneider . 2 . Februar :Andreas Appel, 45 Jahre alt , Dachdeckermeister . Ehemann .Emilie Seitz, 62 Jahre alt , Ehefrau von Gustav Seitz, Packer.
P . K . Kaubonbons — deutsches Fabrikat ! Entgegen viel¬

fach vertretener Ansicht , daß diese Bonbons ausländischesFabrikat seien, macht die Wriglev AG. ausdrücklich darauf auf¬merksam , daß es sich um ein rein deutsches Fabrikat handelt ,bergestellt von deutschen Arbeitskräften und aus deutschen Roh¬materialien , in der Musterfabrik in Frankfurt a . M . DerGebrauch der Kau -Vonbons wird als den Zähnen zuträglichvon ärztlichen und zahnärztlichen Autoritäten sehr günstig be¬urteilt .
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'bringt gewaltige Verteile !
Unsere Einkaufshäuser in den massgebenden
Industriezentren haben uns ermöglicht, alle
Abteilungen als Spezialabteilungen
auszubauen und Höchstleistungen zu bieten .

^Kleiderstoffe Baumwoliwaren
Wäsche Wollwaren

Aussteuerartikel Betten
am Werderplatz und in MUhlburg , ausserdem
rren -, Damen -, Kinderkonfektion

Kaufhäuser

J. SCHNEYER
jKaiserstr . 59
Haltestelle Waldhornstr.

Werderplatz
gegr . 1894 MUhlburg

Haltestelle Hardtstr .

Züchen
i„ Suter Qualität "°>

großer Auswahl
Willigsten Preisen .

£ Möbelhaus
^ euvuflich
(Saht cu>

'lr “6e 37 .a».^ungz
^ wichterung.)

Taschen - Uhren
mit Garantie von Ji . 10.- an
rranrlnyc , massiv Gold ,das Paar von M . 10.— an .
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empfiehlt billig 1410

Chris ! Fränkie , Goldschmied La ^ « 7a

Selbst-
eiMschmrienes

Sauer-

Wemgärung

» 12

'

Gut durch-
wach >en :s

bayerisches

Rauch¬
fleisch
ohne Rippe»

Psö.
"
8 . 9T Mt. j
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r für eine gute Zigarette!
Bisher : EineZigarette zumPreise von 4Pfennig begegnete nicht

dem vollen Vertrauen des urteilsfähigen Rauchers . J
Entweder — so lehrte

^
ihn seine

^Erfahrung
*— ist der.

Geschmack der billigen Zigarette unbefriedigend ’oder
zumindest die -Verpackung4 unansehnlich *und ? nicht
haltbar .

Künftig : Grundlegende, ; übrigensjj1.echnisch sehr,interessante ,
Neuerungen im Herstellungsverfahren der Kartonnagen

sprechend sind .
* Überdies bringt die neue*Arbeitsweise

wesentliche Einsparungen ; So steht jetzt auch bei der
4 -Pfennig-Zigarette ^für^Tabak ein zulänglicher Betrag
zur

^Verfügung und gestattet die Bereitung eineyvohl -1
schmeckenden? milden^ Zigarette ?« Die hierfür unbe-

■« ••i »
dingt nötigen , hochwertigen Tabake^können^beî der
Mischungsbereitung in hinreichendem Umfange heranr
gezogen werden.
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Aus dem Albta»
Kttlingen . Wie schon mitgeteilt und auch aus dem heuti¬

gen Inserat ersichtlich , findet am kommenden Sonntag , 6 . Febr .,
mittags 3 Uhr, in der „Krone"

, die Generalversammlung der
Sozialdem . Partei statt . — Anschließend hieran veranstaltet
um 5 Uhr im gleichen Lokal die Partei eine öffentliche Ver¬
sammlung, die sich mit den zur Zeit heißumstrittenen Fragen
der Kanalisation und der Ferngasversorgung deschäftigen wirv .
Es ist Pflicht der Parteimitglieder , für einen zahlreichen Be¬
such der Veranstaltungen zu sorgen . Besonders die öffentliche
Versammlung sollte einen Massenbesuch der Arbeitslosen , un¬
serer Wühler und all der Interessenten der Kanalisation auf-
weisen . Die Grund - und Hausbesitzervartei und die Dürger -
vereimgung haben in wiederholten Versammlungen sich schon
mit dieser Frage beschäftigt. Die Rufvartei hetzt seit Monaten
die Bevölkerung auf gegen die Kanalisation , die in erster Linie
auch ats Notstandsarbeit gedacht ist. Parteigenossen , werbt
für zahlreichen Besuch .

Theateraufführung . Der Reichsbund der Kriegsbeschädig¬
ten und Hinterbliebenen — Ortsgruppe Ettlingen — wird auf
vielseitigen Wunsch am kommenden Sonntag , 6 . Febr . , abends
7 llbr , in der städt. Festhalle hier das Schauspiel „Der Hölle
von Marokko entronnen " nochmals aufführen . Zu dieser Thea¬
teraufführung ist die Bevölkerung von Ettlingen und Umge¬
bung eingeladen . In erfreulicher Weise hat die hiesige Musik¬
kapelle ihre Unterstützung zugesagt und die Musikvorträge dem
Schauspiel angevaßt . Das Schauspiel hat einen packenden In¬
halt . — An die hiesige Bevölkerung und Umgebung sei das
Ersuchen gerichtet, dem Reichsbund in seinem edlen Bestreben
Unterstützung angedeihen zu lassen . Mit der Aufführung des
Schauspiels soll dem deutschen Vaterlande und dem deutschen
Volke ein guter Dienst erwiesen werden, indem die Jugend vor
den Schrecknissen der Fremdenlegion gewarnt wird . — Nach¬
mittags 3 Ubr findet eine Schülervorstellung statt , wozu die
Eltern ihre Kinder in die Festhalle schicken mögen. Der Ein¬
trittspreis pro Schüler beträgt 30 Pfg . — Näheres folgt durch
Anserat .

Ceneralversammlunll des Reichsbundes der Kriegs «
beschädigten

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten und Hinterblie¬
benen — Ortsgruppe Ettlingen — hielt am Sonntag , oen
30. Januar , nachmittags 3 Uhr , im Gasthaus zur „Krone"
hier seine statutenmäßige Generalversammlung ab , die infolge
des schönen Wetters nicht besonders stark besucht war . Der
•3 . Vorsitzende , Kamerad Martin , eröffnete die Versamm¬
lung und gab folgende Tagesordnung bekannt : 1 . Verlesen
des Protokolls , 2 . Geschäfts- und Kassenbericht, 3 . Beratung
der eingclaufenen Anträge , 1 . Neuwahlen und 5 . Verschie¬
denes. 'Nach Verlesen des Protokolls durch Kamerad Für -
n i ß erstattete Kamerad Martin den Geschäftsbericht über
das verflossene Geschäftsjahr . Der Bericht wurde mit Be¬
friedigung aller ausgenommen. Im verflossenen Jahr haben
Versammlungen mit 6 Aufklärungsreferaten über die Lage
der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen und 15 Ausschutz¬
sitzungen stattgefundcn . Ein Beweis , daß die Tätigkeit eine
rege war . Der Mitgliederstand betrug anfangs 1926 180 und
Ende des Jahres 261, somit eine Zunahme von 81 Mitglie¬
dern . Aus der Organisation seien im verflossenen Jahr 17
Mitglieder ausgcschieden , verzogen 1 und verstorben 4 Mit¬
glieder . Heutiger Mitgliederstand 239 . Ferner gedachte der
1 . Vorsitzende in ehrenden Worten der im Jahre 1926 ver¬
storbenen Mitglieder Alban Weckemann . Max David , Karl
Sveck und Frau Gettert . Zum ehrenden Gedenken erhoben
sich die Anwesenden von den Sitzen . Ferner war aus dem
Bericht ersichtlich , daß im Jahre 1926 bei Neuanträgen auf
Rente und Renteerhöhung etwa 200 Fälle ihre Erledigung
fanden . Sodann wurde die Weihnachtsfeier gestreift. An
dieser Stelle sei nochmals der hiesigen Geschäftswelt sowie
allen edlen Spendern für ihre dem Reichsbund entgegen¬
gebrachte Sympathie sowie den Gesangvereinen Eintracht und
Freundschaft für ihr freund ! . Mitwirken bei der Feier bestens
gedankt. Hierauf folgte der Kassenbericht, der von Kamerad
Behringer gegeben wurde . Erfreulicherweise weist die Kasse
einen kleinen Ueberschuß auf . Die Weihnachtsfeier bezw .
Wohltätigkcitsveranstaltung zu Gunsten unserer Erstkommuni-
konten . und Konfirmanten brachte ebenfalls einen kleinen
Reinerlös . Der Reichsbund ist also in der Lage, wenn auch
der Reinerlös hätte größer sein dürfen , den Aermsten der
Armen zu ihrem Fest eine Freude zu machen . Nachdem die
Kassenoerhältnisse einer genauen Prüfung durch die Revisoren
Hog und Bernhard unterzogen waren , wurde dem Kas¬
sierer für seine Tätigkeit Entlastung erteilt .

Die eingelausenen Anträge wurden unter reger Beteili¬
gung an der Diskussion erledigt . Ein Antrag aus Ausschluß
eines Mitgliedes wurde dem Ausschuß zur weiteren Behand¬
lung und Untersuchung übergeben und soll das Ergebnis der
nächsten Versammlung wieder vorgelegt werden. Hierauf
schritt man zur Wahl . Die glatt vonstatten ging . In den

Ortsausschuß wurden gewählt : 1 . Vorstand Otto Martin ,
2 . Vorstand Gottlob F ü r n i ß , Schriftführer , Max L i b n a u,
Kassierer Karl Behringer , Beisitzer Adolf Lumvp , Georg
Beetz , Eduard K r i n g s , Anton Furier , Frau S ch. w a rtz
und Frau K n ä b I e . Dem Gesamtvorstand wurde durch
Kamerad F u n d i s für feine rege Tätigkeit im verflossenen
Jahr der Dank und die volle Anerkennung ausgesprochen.
Unter Punkt Verschiedenes streifte Kamerad Martin die
Bau - und Siedelungsfrage , ferner den am 16. und 17. Avril
dieses Jahres in Pforzheim stattfindenden Gautag . Auch
niachte er die Mitglieder auf die demnächst in Ettlingen statt -
findcnde Bezirks-Generalversammlung aufmerksam und for¬
derte die Mitglieder auf , für eine gute Beteiligung derselben
mitzuhelfen . Sodann kam das in hiesiger Stadt aufzustellende
Kriegerdenkmal zur Sprache . Von seiten eines großen Teils
der Versammlung wurde scharfe Kritik daran geübt , daß das
sich in Arbeit befindliche Kriegerdenkmal an einem die ge¬
fallenen Helden ehrenden wenig pietätvollen Platz angebracht
werden soll . Die Versammlung erhebt Protest gegen den in
Aussicht gestellten Platz . Unseres Erachtens eignet sich der
Durchgang beim Rathausturm aus verschiedenen hier nicht
anzufübrenden Grüben für die Anbringung des Reliefs nicht .
Wenn man sich schon auf ein Relief an maßgebender Stelle
geeinigt bat , so hätte sich auch gewiß eine andere geeignetere
Stelle finden lassen müssen . Wir verweisen hierbei nur kurz
auf die Anbringung der Gedenktafel im Knabenschulhaus , an
welcher wobl kein Schüler achtlos vorübergegangen ist . Nach¬
dem die Tagesordnung ihre Erledigung gefunden hatte , sprach
Kam . Martin den Erschienenen den Dank aus und for¬
derte sie auf , auch fernerbin mitzuhelfen und mitzuarbeiten ,
wenn der Ruf an sie ergeht . Ferner machte er die Mitglie¬
der nochmals aufmerksam auf die Theaterauffllbrung am kom¬
menden Sonntag . Es sei Pflicht eines joden Mitgliedes , für
einen guten Besuch zu sorgen . Gegen H7 llbr wurde die in
allen Teilen rege verlaufene Versammlung geschlossen. (L .)

„Ei « närrisches Strandfest an der neuen Alb "

Fastnacht naht ! Die Vereine laden ihre Narren und När -
rincn zu luftigem Fastnachtstreiben ein ! Und da darf der
Arbeitergesangv/rein „Eintracht " auch nicht feh¬
len ! Seine Mitglieder machen ihr Narrcnrecht geltend . Und
bef'

„Hermann " als Narrcnvater hat seinen findigen Kopf an¬
gestrengt und führt seine Narren und Närrinnen am Samstag ,
12 . Februar , abends 7 .5914 llbr in die närrisch-festlich herge¬
richteten Säle und Festräume des Gasthofes zur „Sonne ".
Und weil da die Sonne auch „nächtig" scheint , gibts
ein „Närrisches Strandfest an der neuregulierten Alb" . Da
können sich alle närrischen Einträchtler und ihre Freunde ein¬
mal richtig austollen , austanzen und nach Herzenslust lachen
über all die Narrenpossen, die das Jahr hindurch in der Alb-
Residenz passiert sind . Neben Büttenreden und anderen Nar¬
reteien wird wieder « in „Originalschunkelwalzer " getanzt , der
sicherlich viel Freude auslösen wird . Die „Eintracht " macht
jetzt schon ihre Mitglieder und Freunde auf dieses Fastnachts¬
vergnügen aufmerksam. Platz gibts in Hülle und Fülle , denn
sämtliche Säle der „Sonne " sind belegt und verschiedene Jazz -
und andere Kapellen sorgen für lustige Tanzmusik. Der Ein¬
trittspreis ist sehr minimal gehalten und wird alles Nähere
diese Woche noch durch Inserat bekannt gegeben. Karten sind
vom Donnerstag ab schon im Vorverkauf zu haben bei : Friseur
Jäger , bei Zigarrengeschäft Rees , in der „Krone" und beim
Vereinskassier. Sorge jeder rechtzeitig für eine Eintrittskarte .
Tanzgeld wird keines erhoben.

Reichenbach . Samstags 5 . Febr . , abends 8 Uhr , findet im
Lokal zum „Engel " die diesjährige Generalversamm¬
lung der Sozialdem . Par .tei statt . Die Mitglieder
werden dringend gebeten, vollzählig zu erscheinen , da die Ta¬
gesordnung außerordentlich wichtig ist. Die Mitgliedsbücher
mitbringen . Am Sonntag , 6 . Febr ., findet in der Wirtschaft
zur „Linde" der zweite Bildungsvortrag statt , Beginn punkt
3 llbr . Thema : „Kapitalistische Wirtschaftsmacht und soziale
Aufgaben der Republik "

. Mitglieder sowie Volksfreundleser
und Freunde unserer Sache sind dazu eingeladen . Erscheint
in Massen.

Neues Zollgebäude,
einigen Tagen mit dem
gebäudes begonnen.

Kehler Hafenverkehr. Im Monat Januar sind im Kehler
Hafen 112 Schiffe eingelaufen , die 57 332 Tonnen Getreide ,
Mehl , Kohlen , Briketts , Holz , Eisen, Schienen. Blech , Schwefel,
Zellulose und Stückgut brachten. Abgegangen sind 20 Schiffe,
die 3315 Tonnen Stückgut Mitnahmen .

An der Rheinbrücke hat man seit
Bau des Personenzollabfertigungs -

Arbeiter agitiert für die parteivreise!

Gewerkschaftliches
Der Manteloertrag im Holzgewerbe angenommen
Stuttgart , 3 . Febr . Der Mantelvertrag für das deutsche

Holzgewerbe ist durch die Generalversammlung des Arbeitge¬
berverbandes der deutschen Holzindustrie und des Holzgewer-
bes , die am 1. Februar in Stuttgart stattfand , angenommen
worden. Auch die Arbeitnehmerseite hat dem Vertrag zuge-
stimmt.

Gerichiszeitung
Konkursverbrechen

Das Schöffengericht verhandelte am Dienstag gegen den
18 jährigen Kaufmann Arnim Bauer von Karlsruhe und
gegen den 31 jährigen Bücherrevisor Max Schubert von
Karlsruhe wegen Konkursverbrechens . Bauer batte ein Zi»
garrengeschäft in der Hirschstraße und nahm auf Grund eine»
Inserates , als er in finanzielle Schwierigkeiten geriet , de «
Bücherrevisor Schubert in Anspruch . Im März 1925 verkaufte
Bauer sein Geschäft und trat in das Geschäft des Bücher¬
revisors Schubert ein . Er beteiligte sich mit einer Einlage
von 2500 Mark , worüber er Wechsel ausstellte , am Verlust - und
Gewinn des Schubert . Falls seine Außenstände nicht aus¬
reichten, sollte auf die Einlage zurückgegriffen werden.

Schubert behauptete nun in der Verhandlung , daß er ge¬
glaubt habe , daß zur Zeit des Eintritts Bauers in sein Ge¬
schäft die Gläubiger des Bauer befriedigt gewesen seien . Er
bestreitet , daß er dem Bauer geholfen habe , Vcrmögensstücke
aus der Konkursmasse zu beseitigen, indem er dessen Ver¬
mögen in seinem eigenen Geschäft verwandte , ohne die Gläu¬
biger des Bauer vom Verkauf des Geschäfts zu benachrichtigen.
Er müsse rugeben , daß er keine Zeit gehabt habe , die Lage
Bauers genau zu prüfen . Das Gericht machte ^ ihm nun vor
allem zum Vorwurf , daß er den Verkauf des Geschäftes vor
den Gläubigern verschwiegen hat , und aus diesem Grund «
wurde die Anklage des Betrugs erhoben. Er wird dabei da»
rauf hingewiesen, er hätte auf jeden Fall die Verhältnisse de»
Bauer prüfen müssen Er habe, die Gläubiger Bauers als des¬
sen Konkursverwalter mit kleinen Beträgen abgefunden und
vertröstet , während er die 2500 Mark in seinem eigenen Ge¬
schäft stecken hatte . Ein weiterer Punkt der Anklage lautet «
auf llntreue gegen einen Herrn Merkle , von dem er
sich eine Hypothek geben ließ. Merkle bestreitet , daß er ibi"
das Verfügungsrecht über den Erundschuldbrief gegeben habe.
Schubert gab den Brief , der über 2000 Mark lautete , an die
Bauernbank , um eine Schuld abzudecken . In einem anderen
Falle wird dem Angeklagten Schubert vorgeworscn . daß er
einer Rastatter Firma abgeraten hat . sich unter Eeschästsous-
sicht zu stellen und dafür ein Verfahren einleitete , für das er
eine beträchtliche Summe verlangte . Schließlich wird der An¬
geklagte noch beschuldigt, daß er für seine Arbeit allgemein
viel zu Hobe Honorare verlangt habe.

Der Angeklagte Bauer , der im Aufträge Schuberts Geld
einzog , habe gewußt, zu was das Geld verwendet wird . Ucber
die Verwendung des Geldes wurde Buch geführt . Bauer be¬
stätigt diese Ausgaben und sagt aus , er habe Schubert für
berechtigt gehalten , mit dem Geld zu machen , was er will.
Sie hätten sehr viel zu arbeiten gehabt . Selbst die Waren¬
bestände der Firmen , als deren Treuhänder sie tätig waren,
wurden ausgenommen.

In der Rachmittagssitzuna wurde in die Zeugenver¬
nehmung eingetreten , die sich bis in di« Abendstunden er¬
streckte. Die meisten Zeugen bekundeten, daß die Geschäftslagedes Bücherrevisors Schubert oft sehr schlecht war . Ebenso
wurden die meisten Anklagevunkte zum größten Teil bestätigt.
Schubert wurde durch diese Aussagen sehr schwer belastet. Vor
allem kam zum Ausdruck, daß der Bücherrevisor auf seinen
Reisen ein flottes Leben führte . Die Reisesvesen gingen in die
Tausende . Infolge der groben Zahl von Geschäften des Bü¬
cherrevisors, die der Aufklärung bedurften , wurde die Ver¬
handlung sehr erschwert .

Die Sachverständigengutachten lauteten dahin , daß Schu¬
bert als Treuhänder große Unkosten durch AufrechtcrhaltunS
eines Büros , in dem er Bauer angcstellt batte , hätte vermei¬
den sollen . Auch wäre er verpflichtet gewesen , die Verhält¬
nisse des Bauer genau zu prüfen . Die von ihm geforderten
Honorare mußten dem Aufwand , den Schubert machte , ent¬
sprechend höher sein , als sonst . Wenn er 5 Prozent von der Äk-
tivmasse verlangte , ist das nicht mehr als verlangt werden darf.

Das in später Abendstunde verkündete Urteil lautete für
Arnim Bauer auf eine Gefängnisstrafe von sechs Woche «,
die durch die Untersuchungshaft verbüßt ist, für Max S ch " '
bert auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahr , abzüglich
fünf Monate Untersuchungshaft .

gen, wie : „Een , zwee , drei — jetrunken ! !" und über das
Büfett schrieb ich in Riesenlettern : „Berlin über alles !" ;
denn ich wollte es den Münchenern doch gemütlich bei mir
machen .

Dann schrieb ich nach Berlin hinauf , sie sollten mir ein
paar Kellnerinnen schicken , aber richtig mit Spreewasser ge¬
taufte . Denn ich sagte mir , wenn sie die Münchener fragen :
„Roch 'ne Tropf Bier jesällig , Kleener ?"

, dann werden die
Münchener vor Entzücken aus dem Häuschen geraten ! Es
kam auch eine Kellnerin , aber ihre Frisur sah aus , als ob sie
statt mit Svreewasier mit Henna getauft wäre , ihr ganzes
Gepäck bestand — in einer Zigarrenschachtel voll Livoen - und
Schminkstiftcn, sie war so dick, daß man ohne Verkehrsschutz¬
mann überhaupt nicht um sie berumkommen konnte. Aber sie
versicherte , sie sei tüchtig in ihrem Fach , unter zwei Flaschen

Da - plötzlich blitzt in meiner Eedankenzentrale ein sar - j =.eJt käme kein Gast weg — , und mir fiel etwas zu spät ein,r,, .^ —r kw ; * mio otrf.4 in fKnf+wn *i»n zwischen einer norddeutschen und einer süddeutschen Kell¬
nerin ein Unterschied ist. Ich wollte ihr das auch erklären ,
aber wir verstanden uns nicht recht ; sie fragte mich immer
so sonderbare Sachen, ob man mich mit der Brotkarte aus dem
Urwald gelockt hätte , oder ob ich mein Jehirn aus einer Kon¬
kursmasse bezogen hätte , und „Mensch , dir bam se wobl mit
Affenmilch jesäugt ?" Ich entließ sie ohne Probezeit ; sie hat
mich jetzt verklagt , und mein Rechtsanwalt sagt , das geschei¬
teste ist , ich versäume den Termin .

Und dann eröffnete ich mein Lokal. Ich wollte die Sache
recht großartig machen , ich stellte an die Türe einen Neger
in Livree , der mußte zu jedem Vorübergehenden sagen: „Komm
rin , olle Jsarpflanze !" , aber nach einer halben Stunde mußte
der Neger von den Sanitätern abgeholt werden . Er hat mich
jetzt auch verklagt , und ich glaube , die Sache steht aussichts-

Wie ich Mnchen berlinisierte .
Von Kar ! Et ^ linger - München ^

Die Hauptsache ist , daß der Mensch gute Einfälle bat ,
/ lusgenommen die Architekten. Der eine studiert sein Leben
lang die tiefsten philosophischen Probleme und stirbt als
armer Teufel , der anders bat eine Sekunde lang einen guten
!Einfall , erfindet einen Zahnstocher, der zugleich als Rechen -
-schiebcr zu verwenden ist, oder einen öosenknopf, der beim
Abspringen ein Notsignal gibt , und wird steinreich . Ich warte
sschon mein ganzes Leben darauf , daß mir so ein glücklicher
Einfall kommt , aber ich bab ' halt keinen solchen Dusel. Wenn
'idi mal sterbe, dann machen die Erben so lange Gesichter , daß
sie mit dem Kinn in der Uhrkette hängen bleiben.

Da - plötzlich blitzt in meiner Eedankenzentra, . . ..
.biges Licht auf , so ähnlich, wie jenes Licht in den Gaststätten ,
das den Kellnerinen signalisiert , daß das Esten nun genügend
ckalt ist, um serviert zu werden . Nämlich, was . las ich in der
Zeitung ? Das Münchner Hofbräubaus hat in Berlin eine
eigene Gaststätte eröffnet . „Karlchen"

, flüsterte ich mir selbst
ins Ohr , , das ist ein Wink mit dem Ochsenfiesek ; betätige
auch du dich im Gasthausaustausch , gründe in München eine
Weißbierhalle !" ^ m . „ . . , .

Kinder , das war eine Idee ! Meine Freunde haben zwar
behauptet , ich sei verrückt , aber so ging es ra allen bedeuten¬
den Leuten ; den Schneider von Ulm haben sie auch ausgelacht,
und trotzdem hätte er fliegen können, wenn er nicht schwerer
gewesen wäre als die Luft ! ' Zuerst übte ich mich inErmuntert ging ich ans Werk. .
meiner Rolle als künftiger Gasthausbesitzer, stellte ,n meiner . . . . . .— , . . . . . . . , . ,
Bude zwei Tische auf und ging zwischen ihnen durch , indem reich für mich, denn mein Rechtsanwalt hat zu seinem Trvv-
ich mich bald nach rechts, bald nach links verbeugte : „Mahl - ' miulein gesagt : „Der Herr wird nicht mehr vorgelassen!"

zeit , die Herrschaften!" ; „Leni , der Herr Grantlhuber bat noch Drinnen im Lokal hatte ich die grMe Mühe , dafür zu
kein Bier !" : aber Nenn kies mir ein . daß ich ja einen Ber -kein Bier !" ; aber dann fiel mir ein , daß ich ja
liner Betrieb zu eröffnen beabsichtigte, und ich verbesserte
mich : „Iesegnetcn Fraß allerseits ! " ; „Ricke, füll ural Leh¬
man sein Trinkjefäß uff !" . ,

Ich tu mich ein bisserl hart mit dem Berliner L inlekt,
aber na . Uebung ist aller Laster Anfang . Jetzt mietet -: rc>)
ein Lokal und ließ es ausschmücken . An die eine Längswand
ließ ich ein Gemälde pinseln, wunderbar , ganz in Berliner
Blau , mit der dicken Unterschrift : „Jambrinus , der Jott des

» Jetränkes ". Auf den Wänden ließ ich Trinlsprüche anbrin -

sorgcn , daß sich je ein Gast an je einen Tisch setzte, denn mein
Lokal sollte doch einen norddeutschen Eindruck machen . Das
wollten die Gäste durchaus nicht tun , und immer wieder mußte
ich ermahnen : „Hier sagt man nicht : „Nehma E ' nur Platz ,
Herr Nachbar !" , sondern : „Sehn Se nich , daß hier besetzt is ?
Wie dir die Kultur beleckte, hatte sie wohl den Zungenschlag!"
Und das Berliner Weißbier schien meinen Gästen gar nicht zu
schmecken . „Junger Mann, " sagte ich zu einem sechzigzährigen
Münchener, „ junger Mann , in det Weißbier jehört eben ’n
Schuß Himbeersaft ! Sojenannte Ente !"

Noch nie habe ich Haare sich so senkrecht sträuben sebe"-
„Wo—as ? Himbeersaft ins Bier ? Warum t glei Haaröl -
I mag koane „kalten Enten "

, i Hab an Eabm „warmen Rind¬
viech" genug ! San S ' fei vorsichtig , mei Liaber : Neben dem
Neger is noch a Bett frei ! Sie san ja gemeingefährlich rnrt
Eahnere Giftmischerei!"

Glücklicherweise setzte in diesem Augenblick meine Kapell^
ein , und alsbald sangen meine Gäste : „Mir san net """
Pasing und san net von Loam , mir san aus dem lustige "
Menzing dahoam !"

„Halt !" unterbrach ich . „Immer stiljerecht, meine vaebt'
ten Jaststubenbesucher! Det heeßt foljendermaßen :

„Wir sind nich von Pankow
Und ooch nich vom Temvelbofer Feld ,
Wir sind in dem verjnügli ^ en
Rixdorf polizeilich anjemeler .

"
Jetzt flog eine größere Auswahlsendung von Weißbie^

gläsern nach mir . Aber ich konnte mich nicht weiter um diesi
Ovation kümmern, denn in einer Ecke meines Lokals bram
ein furchtbarer Krach los .

„Dees is ja a Schwindel ! A ganz ausgjchamter Sch"»"'
bei is des ! " schrie da ein Mann erregt . „Bestell i mir da
„Eisbein mit Sauerkohl "

, weil i mir denkt Hab : i bin do ne
gicri , wia so a berlinerisches erfrorenes Boa schmeckt , und
kriag i ? A ganz g'wöbnliche Schweinebax'n mit Kraut !
Schwindel is , Leute ! Laßt 's euch dees net g 'fallen , Leut -

Und sie haben es sich auch nicht gefallen lassen . Aufg^
räumt haben sie, so gründlich, daß ich mir eine Viertelst "" j
später sagte : „Wenn ich jetzt wüßte , wo der „Hannibal "
den Trümmern von Karthago " wohnt , tät ' ich ihm eine **
sichtspostkarte schicken : „Sehr geehrter Herr Kollege !"

Die Polizei hat mein Lokal geschlossen, und mein
anmalt ließ mich wissen , ich solle ein Haus weiter geben . *
wohnte ein Tierarzt . Und ein Berliner hat mir gesagt ,
hätte keine Ahnung vom wirklichen Berlin . . *

Ich bin und bleibe halt ein Pechvogel : Habe tdj
mal eine fabelhafte Idee , dann läßt man sie mich nicht <*
führen ! „e>

Nachschrift : Den Neger haben sie im Krankenhaus
waschen ; er ist jetzt weiß und heistt Karl Obergschw """"

^ -
Aber nicht weitcrsagen ! Sonst bin ich in ganz Afrika
möglich !
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Gemeindepolitik
Gemeindcvertreterkonferen , in Appenweier

r . Appenweier . Letzte ' Sonntag fand hier im „Bad . Hof"
eine Eemeindevertretertonferenz für die Mitgliedschaften der
Bezirke Osfenburg , Kehl , Oberkirch und Bühl statt . Auf der
-r-agesordnung standen zwei Punkte . 1 . Organisation und Agi¬tation , Referent : Gen. Trinks . 2 . Die Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit in den Gemeinden, Referent : Een . Dr . Kraus -
Kebl. Daß dieser Eemeindeoertreterkonferen » ein sehr großes
Interesse entgegengebracht wurde , zeigte der sehr starke An¬
drang aus allen Mitgliedschaften der 4 Bezirke, nur 2 Mit¬
gliedschaften fehlten . Das hierfür gewählte einfach aber schöndekorierte Lokal erwies sich als vielzu klein , so daß
die ganzen Wirtschastsräume noch als Tagungslokal mitvcr -
wendet werden mußten , und auch dieser Raum dennoch bis
auf den allerletzten Platz besetzt war Bon der Diskussion zu
Punkt 1 . wurde sehr stark Gebrauch gemacht , die Konferenz
verlief sehr bewegt. Leider mußte die Aussprache vorzeitig
abgebrochen werden, da die Zeit schon vorgerückt war und Gen .Dr . Kraus , dessen Vortrag mir Spannung erwartet wurde,um 6 Uhr abreisen mußte.

Das Referat des Gen. Dr . Kraus wurde mit großer
Aufmerksamkeit ausgenommen. So mancher Parteigenosse , der
im Gemeindevarlament tätig ist, nahm gute Belehrungen mit
» ach Hause und es wäre nur zu wünschen , solche Vorträge
öfters zu hören . Der reiche Beifall , den Gen. Dr . Kraus für
seine so trefflichen Ausführungen erntete , beweist , daß die ganze
Konferenz mit ihm einig ging , ganz besonders auch in seiner
Forderung , daß der bad. Staat die Gelder an dir Gemeinden
»u Notstandsarbeiten und Baudarlehen , um die Arbeitslosigkeit
erfolgreich bekämpfen zu können zinslos abgeben möchte , da ja
das Geld durch Gebäudesondersteuer und aus allgemeinen
Steuermitteln aufgebracht wird , für den Staat also keine be¬
sonderen Unkosten entstehen. Es wird Aufgabe unserer Ge¬
nossen im Landtag sein , einmal nach dieser Richtung nach dem
Rechten zu sehen . — Um 146 Uhr konnte der Bezirksvorsitzende
Een . Hege - Offenburg die sehr anregende Konferenz schließen .
3u wünschen wäre , daß ein andermal mehr Zeit zur Ver¬
fügung steht , um ein« ergiebige Aussprache herbeiführen zu
können.

Aus der Partei
Bietigheim . Am nächsten Sonntag nachmittag H3 Uhr

findet im Gasthaus zum „ Hirsch" unsere diesjährige Jahres -
veneralversammlung statt . Tagesordnung : 1 . Geschäftsbericht,
2. Kastenbericht, 3. Neuwahl , 4 . Gemeindepolitik , 5 . Verschie¬
denes. Es ist im Interesse eines jeden Mitgliedes , an dieser
Versammlung teilzunehmen . Mitglieder des Arbeitergesang¬
vereins sind ebenfalls eingeladen . _

Entwurf einer neuen Zernsprechordnung
Berlin , 2. Febr . Der Arbeitsausschuß des Verwaltungs¬

rates der Deutschen Reichsvost hat beschlossen, dem Derwal -
tungsrat folgende Regelung der Gebühren für den Fernsprech-
ortsverkehr vorzuschlagen: Die Grundgebühr für die Bereit¬
stellung des Fernsvrechanschlusiessoll statt 5 .— bis 12 .— RM .
wie der Entwurf der Verwaltung vorsiebt, 3—8 RM . monat¬
lich betragen . Die Ortsgesprächgebühr soll je nach dem Ver¬
kehrsumfang auf 18, 9 und 8 Pfennigen bemessen werden :
mindeestns haben die Teilnehmer 28—48 Ortsgespräche im
Monat zu bezahlen. Die Ferngesvrächsgebübren für Entfer¬
nungen zwischen 15 und 75 Kilometern sollen von 45, 98 und
128 Psg . auf 48, 68 und 98 Pfg . ermäßigt werden, die Gebühr
für Ferngespräche, die die Dauer von drei Minuten übersteigen
wird allgemein nach Einzelminuten berechnet werden . In der
Zeit von 7 Ubr abends bis 8 Uhr früh sollen im Fernsprech¬
verkehr nur »wei Drittel der Tagessätze erhoben werden . Im
Svrechverkebr der Großstädte mit den benachbarten Vorstädten
sind erhebliche Gebührenermäßigungen beabsichtigt.

Der Demonstration-streik der
österreichischen Arbeiterschast

Wegen der Mordtat im Burgenlande
Wien , 2 . Febr . (Eig . Draht .) Der einviertelstündige De¬

monstrationsstreik der österreichischen Arbeiterschaft ist nahezu
überall durchgeführt worden . Die Blätter stellen fest , daß die
Eisenbahnen auf der Strecke stehen blieben , in Wien die
Straßenbahnen und di« Autos eine Viertelstunde lang auf
offener Straße hielten , und ebenso das Telephon in Wien in
der Stadt und im Fernverkehr eine Viertelstunde lang unter¬
brochen mar . Selbst im Durgtheater wurde die öffentliche Ee-
neralzrobe von Romain Rolands „Diktator " um 11 Uhr unter¬
brochen .

Die bürgerliche „Reue Freie Presse" schreibt zu dem
Streik :

„Es ist nicht nur -ine Demonstration des Schmerzes, es ist
auch eine Drohung , ein Wink mit dem Zaunpfahl : „Alle Rä¬
der stehen still , wenn dein starker Arm «» will "."

Glsäffische Forderungen an pomcard
Paris , 2. Febr . Am vergangenen Montag sind , wie der

Matin " berichtet, mehrere elsaß- lothringische Abgeordnete
beim Ministerpräsidenten vorstellig geworden. Die Wortführer
forderten die Zweisprachigkeit in Schule Rechtssprechung und
Verwaltung und machten insbesondere auf die Schwierigkeiten
aufmerksam, die sich aus der ausschließlichen Verwendung des
Französischen , vor allem bei Gerichtsverhandlungen , und aus
der Unkenntnis der Richter hinsichtlich der deutschen Sprache
ergeben. Poincarö soll nach dem „Matin " die Begründung der
Forderungen nicht bestritten haben und geneigt sein , ihnen
Rechnung zu tragen .

Briefkasten - Ser Redaktion
Ein Postbeamter . Weil Sie Ihren Namen verschweigen ,erfolgt keine sachliche Antwort .
W. G ., Ublandstraße 3, Karlsruhe . Erfahrungsgemäß ist

es nicht empfehlenswert , über wissenschaftlich gehaltene Re¬
ferate durch wenige Zeilen der Inhaltsangabe zu berichrcn.
Wir nehmen daher nur an anderer Stelle davon Notiz, daß
Herr Dr . D. bei den Jungsozialisten zwei wissenschaftlich ge¬
haltene Vorträge gehalten hat .

Martha L ., Gengcnbach. Ihr Aufsatz „Alt und jung in
der Arbeiterbewegung " ist zwar ganz gut gemeint , eignet sich
aber nicht zum Abdruck . Wir stimmen aber mit Ihrem Wun¬
sche durchaus überein , daß es gelingen möge , überall ein bes¬
seres inneres Verhältnis zwischen den sozialistischen Jungen
und den sozialistischen Alten herbeizufübren .

Nr . 188. 1 . Beim Finanzamt sind Formulare erhältlich,
auf denen alles vermerkt ist. Dieses Formular ist auszufüllen
wenn Sie zu viel bezahlte Steuer zurückerstattet haben wollen.
2. Sie brauchen noch einen Wandergewerbeschein.

L. A. 1 . Das Wort „Pfaff " stammt aus dem Mittelalter
und batte ursprünglich keine beleidigende Tendenz. Heut«
dürfte wohl vom Gericht in dem Wort „Pfaff " eine Beleidi¬
gung erblickt werden. 2 . Trotz unserer Erkundigung konnten
wir keine genaue Auskunft erhalten .

K. B . 188. Sie sind zur Aufwertung verpflichtet, da die
Rückzahlung nach dem 15 . Juni 1922 (Stichtag ) erfolgte.

Weingarten . Natürlich kann der Mann allein hin . Bester
ist es aber , wenn Sie Ihre Sache von einem Fürsprecher des
Äeichsbundes vertreten lasten.

« »L Veremsanzeiger ÄVUÄfjSE
VergnügungSan,eigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Ausnahme ,

oder werden zum ReklamenzeilenpreiS berechnen
Karlsruhe.

Gewerkschaftskartell, Karlsruhe -Durlach- Ettlingen . Am
Freitag , 4 . Februar , abends 7 Uhr , findet im Saale de»
„Roten Kreuz"

, Stefanienstrabe 74, unsere Generalversamm¬
lung statt . Tagesordnung : 1 . Geschäftsbericht, 2 . Kasten¬
bericht: 3 . Bericht des Arbcitersekretariats . 4 . Neuwahlen .
Vollzähligen Besuch der Kartelldelegierten erwartet .

Naturfreunde . Morgen Freitag punkt 8 Uhr im „Fried¬
richshof" Generalversammlung . Voranzeige : Samstag , 19.
Februar , Kostümkränzchen. Montag , 28. Febr ., weltberühm¬
ter heiterer Abend. Beide Veranstaltungen im oberen Saale
des „Friedrichshofs "

. 1428
DM .V. Iugendabteilnng . Veranstaltungen im Februar :

4 . im Jugendheim Musik- und Spielabcnd , 11 . Gewerbeschule:
Experimentalvortrag über „Radio "

, Treffen % 8 Uhr vor der
Schule , 16 . im Jugendheim : Pestalozzifeier , 8 Uhr , 18 . im Ju¬
gendheim : Humoristischer Abend. 23. Verbandsbaus , 7 ' Uhr.Obmännerkonferenz , 25. Monatsversammlung , Jugendheim .
1430 ' Die Ortsverwaltung .D .M .-Verband — Blechner und Installateure . Freitag ,
4 . Febr . , abends 6 Ubr , fällige Monatsversammlung im Lokal
Gambrmus . Unbedingtes Erscheinen aller Kollegen erforder¬
lich^ ^ 1431 Ortsverwaltung und Branchcnleitung .

etil zum senrter

kinaurwerfen
tut ja nur der Verschwender, sagt man.

Es sind wahrliGii nicht
..die Dummen

"
welche den Riesen -Verkauf im Confektions-
haus Hirschen besucht haben . Es sind viel¬
mehr die klugen Wirtschaftler , die sich ihre
langjährigen guten Erfahrungen mit dem
Hause Hirschen jetzt wieder zunutze machen.
Sie wissen genau , welche außerordentlichen
Ersparnisse Sie hierdurch erzielen. Noch ist
es Zeit, da wir noch in allen Abteilungen
genügend sortiert sind . Nehmen Sie die
Gelegenheit wahr und benützen Sie auch die
Vormittagsstunden zwecks bester Bedienung.

ConfektlonsBiaus

Hirschen
6. m. b. H.

Kaiserstraße 95
■ 1113

ist ein Edelprodukt. Seine Gewinnung im Produk¬
tionslande vom Kaft'eebaum , sodann sein Verwandlungs¬
prozess bei uns durch das Röstveriahren sowie die
Zubereitung für die gute Tasse erfordern besondere
Fachkenntnisse und Erfahrungen.

Hausfrauen
Vorstehendes ist sehr wichtig . Falsche Behandlungvermindert den Wert . Dieserhalb seien Sie besorgt ,dass Sie auch den Richtigen

treffen .

ist der preiswerteste auf dem Markt
Konsum . Pfund 2 80
Haushalt . Pfund 3 20
Spezial . . . . . . Pfund 3 .60
Karlsbader . . . . Pfund 4 00
Orient . Pfund 4.40

Qualität , Preis und Röstung

Nur in der Original - Packung erhältlich

FritZ Dom , Kaffeegrossrösterei
Freiburg i . Br. M8

Großer Posten Schreib¬
tische und Stehpulte in
delschied Ausführungen
Stück M. 25 .—, M 30.—. je
nachWahl , Arbeitstische
von JL s .— bis M . 10.—
das Stück, Kontorschemel
mit EisenspindelMb.— das
Stück.solangeBorrat reicht
Nie wiederkehrende Ge¬
legenheit, Bürobedars in
Möbel billigst einzudccken.
B . Leih , Möbelgeschäft ,

Karlsruhe 1432
30 Erbprinzenstraße 30.

3 « verkaufen : ,ai

Schön.Büsett I30.«,Beriik .
pot. ,4b^ ,schön .Schreibti>q
40A .2neue3teiI Matratzen
mit Keil zus . 60 M , Flur -
garderobe 30 M, schöne
Betten , Schränke, Tische ,
Spiegel , Nähtisch , Nacht¬
tische, Waschiommode mit

Spiegel , « üchenschrank .
I alles sehr billig , fröhlich ,

Uhlandstr 12, Werkstatt.

Freie Turnerschaft Karlsruhe e. B.
Todes-Anzeige!

, Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
unsere Mitglieder von dem Ableben unseres

> langjährigen Mitgliedes

Lrnst Lohn
I geziemend in Kenntnis zu setzen.

Die Beerdigung findet am Freitag , den
4 . Februar , nachmittags -„ 4 Uhr auf dem

> Mühlburger Friedhof statt.
.

Wir ersuchen unsere Mitglieder um zahl-
| reiche Beteiligung . Ter Borstand .

»Zum Goldenen W ‘
,

“$v «
^ Schlachltag

Anerkannt gute Weine.
Sinner Taselbier im Ausschank .

Wilhelm « entet».



Sinner-Biere
kräftig , erfrischend

und wohlbekömmlich

Elektrische
Beleuchtungskörper
Kochapparate
Heizkissen
Bügeleisen
Staubsauger

liefert billigst auch
su Teilaahlungen!

Grund& Oehmichen
Karlsruhe i. B.
Waldstrasse 26
Telefon 520

Ausführung elektrischer Licht. u. Klingel-
Anlagen

Kaufen Sie nur

fleska - Karamellen
Adolf Speck A.-G.
Zuckerwaren -Fabrik .

Bankhaus

Veit L. Homburger
KARLSRUHE i . B . , KARLSTRASSE li

Gegründet 1854

Telefon :
Ortsverkehr 35, 36, 4391, 4392. Fernverkehr 4393, 4394, 4395

Postscheck • Konto Nr. 36

„ Schrempp-

Printz - Bier“

Am besten
"

mir !

Mannheim ÜB&cliseke Ba .sal& Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen
Eis- u. KiihluierKe
Mineralwasserfabrik
Fabrik und uertrlebdes alkoholfreien

Getränkes „Bronte“
Hergestellt aus brasiliani¬
scher Mate , sehr anregend ,erfrischend und gesund¬
heitsfördernd . Aerztlich

nur bestens begut¬
achtet .

Verlangen Sie Überall Bronte !

EISFABRIK
llllllllllll . IMMIM. mm
Baden - Badener

Sprudel
IIMIMIMIMIMMMMMMMM

Baden - Baden
Bier - Grosshandlung
monlnger Biere , miinchener Hacker-
u . flugusitnerbrau , Fllrstenbergbrau

Bronte - Verlrlebsstellen :
Bahm & Basler . Karlsruhe
Zirkel 30 , Tel. 256 ; Eistabrik
Kirchner . Achern , Tel. 116 ;
Wagner & Krämer , Baden -

Baden , Tel. 893
JederArbeiter soll Bronte trinken !

P. M. Gräfinger, RastattManufaktur-Waren aller Art,
Herren- u. Damenkleiderstoffe
Ausstattung » - Artikel, Darnen -
Kinder- u. Herren- Konfektion.

Teppiche, Läufer, Linoleum. Damen- u. Herrenwäsche. Große Auswahl . Billige Preise.

höchste Qualitäts-Zigaretten
in den Konsum - Preislagen.„ Kallinich “ ,

Kallinich - Zigaretten - Fabrik , Rastatt (Baden).

VERLANGEN SIE

unübertroffen an
LEISTUNGSFÄHIGKEIT

und
ELEGANZ

der
MÖBELAUSSTATTUNGEN

HAID & NEU
, HAID & NEU . NÄHEN

STICKEN
STOPFEN

HAIDA NEU

NÄHMASCHINEN

IN KARLSRUHE
nur bei

AUG . NEUESÜSS
KRIEGSSTRASSE 74

erhältlich

Theodor Baumgartner
Lichtenthaler

Straße 38 Fernsprecher
Nr . 476Baden-Baden

Spezial . Geschält für elektrische Installationen,
Zweiggeschäft Baden - OOS , Bahnhofstr .

Reserviert

Otto Stoll ÜSIu
Spezialgeschäft für den Haushalt

Aluminium — Emaille — Blechwaren — Gas¬
herde — Kohlenherde — Oefen — Schlittschuhe

Rodelschlitten .

MILCH
ist das bekömmlichste, nahr¬
hafteste, billigste und ge¬

sündeste Volksnahrungsmiltei.
iftilch von nur einwandfreier

Beschaffenheit erhalten Sie von de «,
'

Milchzentrale Karlsruhe ü.ü:
Telefon 4624 Lauterbergstr. Telefon 4625

bezw. durch die angeschlossenen
80 milchhändler

Yoghurt
verlängert Dein Leben (nach

Prof . Dr. E. Metschnikoif ).

Ein stets frisches , tadelloses
gleichmäßiges Produkt erhalten

von der
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Zeichnungs¬
aufforderung

auf

5 °
/o Anleihe des Deutschen Reichs

von 1927
Zur Flüssigmachung der dem Reichsminister der Finanzen durch die Etatsgesetze für 1926 zur Bestreitung

autzerordoentlicher Ausgaben eröffneten Kredite begibt das Reich eine 5% ige Anleihe im Betrage von RM .
Die Anleihe ist eingeteilt in Abschnitte zu RM . 100, 200, 800 , 1000, 2000, 8000 , 10000 und 20000 mit

Zinsscheinen, zahlbar am 1 . Februar und 1 . August jeden Jahres . Der Zinslauf beginnt am 1 . Februar1927 ; oer erste Zinsschein wird am 1 . August 1927 fällig .
Die Anleihe ist bis zum Jahre 1934 untilgbar . Sie wird vom 1 . Februar 1934 an durch Auslosung in28 Jahren getilgt , und zwar jährlich in Höhe von annähernd 2,1 vom Hundert des ursprünglichen Nenn¬

betrages der Anleihe unter Hinzurechnung der durch die Tilgung ersparten Zinsen . Die Auslosungen findenim August jeden Jahres statt , erstmalig im August 1934 . Die ausgelosten Schuldverschreibungen werden vondem auf die Auslosung folgenden 1 . Februar an zum Nennwerte eingelöst. Eine verstärkte Tilgung odereine Eesamtkündigung der Anleihe ist bis Ende Januar 1937 ausgeschlossen .
Bon dem Gesamtbetrag der Anleihe werden

RM. 300000000
durch die Unterzeichneten Bankfirmen unter den nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf»

est von RM . 200 000 000, der zum größten Teil fest untergebracht ist, beseht eine Sperregelegt . Für den
9 Monaten .von 9

Der Zeichnungspreis beträgt
Bedingu ngen

927 .
zuzüglich Stückzinsen vom 1 . Februar d . I . bis zum Zahlungstage unter Abzug der Kapitalertragsteuer .

Die Börsenumsatzsteuer geht zu Lasten der Zeichner.
Zeichnungen werden in der Zeit

vom 3 . dis 11. Februar ds . Js .
bei den im Anhang zu dieser Zeichnungsaufforderung genannten Banken , Bankfirmen und deren Zweig¬niederlassungen während der üblichen Geschäftsstunden entgegengenommen. Vorzeitiger Schluß der Zeichnugbleibt Vorbehalten . Die Zuteilung der Stücke auf Grund der Zeichnung erfolgt baldmöglichst nach Ablaufder Zeichnungsfrist und bleibt dem Ermessen der Zeichnungsstellen überlassen. Ein Anspruch auf Zuteilungkann aus etwa vorzeitig eingezahlten Beträgen nicht hergeleitet werden.

Anmeldungen auf Stücke mit 6 monatigrr Sperrverpflichtung werden bei der Znteilung vorzugsweiseberücksichtigt werden.
Die Bezahlung der zugeteilten Stücke hat in der Zeit vom 21 . bis 23. Februar ds . Js . bei derjenigen Stelle ,welche die Zeichnung entgegengenommen hat , zu erfolgen.
Die Zeichner erhalten zunächst Kassenquittungen , gegen deren Rückgabe später die Ausgabe der endgül¬tigen Stücke durch die Zeichnungsstellen erfolgt .
Anmeldungen auf bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden , als dies mit dem Interesseder anderen Zeichner verträglich erscheint.
Mit der Lieferung der Stücke wird im Laufe des Monats Mai ds . Js . begonnen werden.
Die Einführung der 8°/» igen Reichsanleihe an den deutschen Börsen wird veranlaßt werden .
Die Schuldverschreibungen sind als verbriefte Schuldverschreibungen des Reichs gemäß 8 1807 B . G .B.mündelsicher.

de.
Die 5 % Reichsanleihe von 1927 kann im Lombardverkehr der Reichsbank gemäß 8 21, Ziffer 8, Absatz 2 .Bankgesetzes vom 30 . August 1924 bestehe« werden .
Berlin , im Februar 1927.

Berlin , Braunschweig , Breslau , Dresden , Düsseldorf, Essen , Frankfurt (Main ), Hamburg , Karlsruhe , KSln.
Leipzig, Mannheim , München, Nürnberg , Weimar .

Reichsbank. Preußische Staatsbank (Seehandlung ) . Berliner Handelsgesellschaft. S . Bleichröder .
Commerz- und Privatbank A . G. Darmstädter und Nationalbank , Kommanditgesellschaft auf Aktien.Delbrück Schickler & Co. Deutsche Bank . Deutsche Girozentrale (Deutsche Kommunalbank ).
Deutsche Landesbankenzentrale A. E . Direktion der Disco nto -Eesellschaft. Dresdner Bank . *3 . Dreyfus & Co.
Hardy & Co., Gesellschaft m . beschr . Haftung . F . W . Krause & Co., Bankgeschäft. Kommanditgesellschaft auf Aktien.

Mendelssohn & Co . Mitteldeutsche Creditbank . Preußische Zentralgenossenschaftskasse.
Reichs-Kredit -Gesellschaft Aktiengesellschaft. Braunschweigische Staatsbank (Leihhausanstalt ).

E . Heimann . Eebr . Anhold . Sächsische Staatsbank .
Barmer Bank -Verein Hinsberg , Fischer & Co ., Kommanditgesellschaft auf Aktien. Simon Hirschland.Eebr . Bethmann . Deutsche Effekten- u . Wechsel -Bank . Deutsche Vereinsbank Kommanditgesellschaft auf Aktien.Lincoln Menny Oppenheimer . Lazard Speyer -Ellissen. Jacob S . H . Stern . L . Behrens & Söhne .
NorddeutscheBank in Hamburg . Vereinsdank in Hamburg . M . M . Marburg & Co . Veit L . Homburger
Straus & Co. Ä. Levy. Sal . Oppenheim jr . L Cie. A. Schaaffhausen'scher Bankverein A .-G . I . H . Stein

'
Allgemein« Deutsche Credit -Anstalt . Rheinische Creditbank . Süddeutsche Disconto -Eellschaft A . -G.
tz. Aufhäuser . Bayerische Hypotheken- und Wechsel -Bank . Bayerische Staatsbank . Bayerische Vereinsbank .

Merck, Finck & Co. Anton Kohn. Thüringische Staatsbank .
Zeichnungen nehmen in Karlsruhe entgegen :

Reichsbank Badische Girozentrale , Zweiganstalt Karlsruhe
Darmstädter und Nationalbank . Kommanditgesellschaft auf Aktien, Filiale Karlsruhe (Baden )

Veit L. Homburger Straus & Co . Rheinische Creditbank , Filiale Karlsruhe
Süddeutsche Disconto -Eesellschaft A.-G., Filiale Karlsruhe i«

Schlafzimmer - Bilder
j? ei*teert. Bilder für alle Räume . Einrahmung

enttn Schläfer » Kunsthandlung , Kais erste . 88 .

^ OUch 8 lihr . Monntags 4 und 8 Uhr |
• i *

internationaler Künstler.

Gröliere Serie
selbstvertertigte

Wohnzimmer
iiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiin
neueste Modelle
beste Qualität

| HORKurrenzios billig !
| Gebr. Klein

Uurlacher8tr . 97
Röppurrerstr . 14

Haftratzen
Patent - Röste . Diwan »,
Chaijeloncnies Schoner
Stepp - u . Diwandeck ., berk.
billigst evtl . Zahl .- Erleicht .
Kehrsdorf , Karlstraße 86.

Rastatter Anzeigen
Einladung .

Die Mitglieder des Bürgerausschusses lade ich zueiner Sitzung auf Montag , den 7 . Februar 1087 ,abends 8 Uhr , in den RathauSsaal ein .
Tagesordnung :

1. Aenderungen im Gebührentarif für das Be »
stattungswesen .

2. Veranügungssteuerordnung .
5. Wertzuwachssteuer der Stadt Rastatt .4 . Errichtung einer Praktikantenstelle an der

Gewerbefchuie .
ft. TilgungSpläne für zwei Darlehen von 40000 .#und 18000 jt , ausgenommen von der badischen

Staatsichuldenverwaltung .
6. Tauschvertrag mit Malermeister Friedrich Zeitz

Eheleuten hier .
7 . Wahl des Prüfungsausschusses .
Rastatt , den 31 Januar 1927. 623

Der Oberbürgermeister .
JLdUlftb

V -' I

Die derzeitigen Eintrittspreise
sind derartig nieder gehalten,
daß es Jedermann möglich ist ,
sich das gewaltigste filmwerk

Ben - Rur
ansehen zu können

ffur geschlossen« Vorstellungen
300 500 700 900 ( Ihr

Resi■ denz >LlchSspieleWaidstraße

|K -

M

M
K

MielervemnigK'
richej ga»

- r - —-rr - 7= i ( t . B .) sum : .— . = ®« . IH)

Ladilches
Landestdearer
Donnerstag , 8 . Februar*D 15 tDonnerstagmiete )

TH.-Gem 201—30»

El» Mrkcadall
von Berdi

Äufilal . Leitung : Josef
Krips . — In Szene gesetzt

von Qtto rtrautz
Richard
Renö
Amelia
Ulrika
Oscar
Silvan
Samuel

Butz
van Gortom
Bläitermann

Strack
von Ernst

Löser
Lander

Tom Dr . Wucherpsennig
Richter Siegfried
Diener Arras

Anfang 7 1/, Uhr
Ende gegen IO1/, Uhr
L Sperrsitz 7.— Mk.

Freitag , den 4. Februar
Das Grab de »

unbekannten Soldaten .
Samsiag , 5. Febr . : R . e .
Einen Jux will er sich

mache « .

Tanz-
letir - Institut

ISraunagsl
Nouiacksaniage 13

Talelon 5859

| Freitag, 4. Februar
Beginn eines
neuen Kurses

. iur Anfänger
! Einzel -Unterricht

jederzeit I 882

Direkter Bezug in
Spezialfischwaggons

2 Wa ggon

frische

Kabliau
in bekannt bester Qualitüt I

kopflos
am ganzen Fisch

Pfund 30 »
im Anschnitt Pfund 33 Pfg .

fri) djeSöf!böihüngc
Pfund 30 Pfg.

5 Psund -Kistchen 1 .45 Mk.

20 guterhattene

Matz-Anzüge |
Müntel. lleberzieyer
von 10 M. an , sowie Hosen ,
Joppen usw . sehr billig ,
Zühringerstr . KL a II .

Gasherde
von Mk. 76.80 an

Kehlenherde
von Mk. 72.— an

Kombin . Herde
von Mk. 162.— an

Dauerbr .-Oefen
von Mk. 18.— an

Bade -Einrichtungeu
von Mk. 190. - an

Zaklrnisaerfeichlening!

RecKer Stornier
Spezial - Geschält lür
Herde.Oefen u. Bäder
iDelfottfir . 9

I « unserer Spezialabteilnng für
Fisch «, Wild und Geflügel

3 Karl Zriedrichstraße 3
am Marktplatz

Heilbutt , Hechte , Zander, |
Schollen , Rotzuugen,

Goldbarsch,
Holl . Schellfische,

„ Kabliau

Feinster Weser -Salm
Pfund 2 . 39 Mk.

Grüne Heringe
8 Pf und 60 Pfg .

SK ? stochflsche
Pfund 30 Pfg.

Räucherfische :
[ ger . Schellfische Pfund 40 Pfg

ger . Seelachs , Flunder « ,
Lachsheringe «sw.
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UelkelSodie
| beginnend Freilag , 4 . Februar
Kleider-, Seidenstoffe - Lindener Velvet

erstklassige Qualität größter Weltfirmen !

GewaltigePreisermäßigung
I HNM 4 » . 1II A 1 _ __ m

Frühjahrs- Neuheiten
entzückendeWaffelmulter
auch schwarz-weiß Mir .

Frühjahrs- Meilen
reizende schwarz-weißc
Strickmuster Mir ,

nur im Klelnverkauf .
Schonen und streuen «» flr

1Ü5 cm br ., reine Wolle, | | ysitbergrauu . sandfb. Mtr . fi

Frühjahrs - neuheiten
bildschöne glänzendeDia-
mantrausterung Mtr.

Kammgarn - Stolle
moderne Streifen , früher
bis 3 .90 jetzt

EOKenne ca . 100 cm br . l
Wolle mit Seide , helle '
Farben Mtr .

Harros und streiten
ca. l ()6 cm , fst . Edelwol
silbergrau u . sandfb. M

U0l|- UOlle ca . 11 Sem de.
Schwere Qualität

Meter 1 .95

Lindener wasch - samt
Indanthren, Licht- ,und waschecht Mir .

manchester -Samt

3.90
- US

3.50
n an Manchester - Samt n nn
d . SfU ,ür AnZÜ8e' MeteTf̂ t .HU

SChlVarZer Velour ca. 130cm,Sommer-Qual , fi Qfl
feine Edelwolle für Mantel und Capes Meter U . IIU ;

Auf nicht ermäßigte Kleider , 4 AO / Bml . aU
Seidenstoffe u . Lindener Samt I V / O KciDciSft
Beamtenschecks (auch vordatiert ) werden ln Zahlung genommen ,

Otto Lewin
Karlsruhe i . B . , Karlfriedrichlfr .28 im Friedrichshof.

Maskenball / Festhalle
1411Sonntag , den 6. Februar, 8—3 Uhr

Vorverkauf siehe Anschlagsäule !
Eintrittspreis f. Nichtmitglieder 2Mk .

Männergesangverein Karlsruhe E-u

man
Kaiserstrasse 211
Ille Weltsensation

Der Kurier des Zaren
mit Iwan Mosjukin

Zehn Akte nach dem weltberühmten Roman von
Jules Verne

Eine Hetzjagd von Moskan über den Ural
durch ganz Sibirien !

Die Schlacht von Omsk
lOOOO Mann Infanterie und Kavallerie der

lettischen Armee ! 1421
Militärische Leitung : General Kulitlu

Verstärktes Orchester

ifooer OelBOBIltiSitSHailt!
Heimschulte u. stieiei 7

8 .50 9 .50 » « UV

Damen -Scnulie n . Stieiei n 7R
und 0 .75 1« • I U

. Damen -Scnulie
darunter die oieg. Fantasie -
Sachen , erste Marken zu
8 .50 9 .50 10 .50 und 11 .50 7 .50

- . .madciienscliune 5 50
Kind .-Spafloensch . 11. Stiefel ^ Oft

Nr. 23 —26 . . . . . . . . . zu UiWV

beste Qualität . zu 5,50

Herrenstraße 11, 2 Tr. und
Kaiserstraße 49 (Laden)

1379

Moderne Anzüge
Ia Verarbeitung sowie

nerren-lll8lerii . Ragian, . ii Kn
hochmod . Schnitt bis 48 .- l “ » lr v

BlaueKonlirmand .- Anzüge zull
und 10 .50 liiWW

Kinder Anzüge q 75
12 .50 U. 14 .50 If

üerren -ünsen zu ) 75
3 .75 7.75 u . 9 .50 ÖS « U

D.Turner & C9
Herrenstr . 11 , 2 Treppen

B Samstags beide Lokale geschlossen I

Badische
' ' V '

■■ ■ ■ ■ ■ Konzerthaus ■ ■ ■ ■■ ■
Erstaufführung !

Jerusalem
nach dem Roman von Selma Lagerlöf

Teu Die 8rde ruft
Freitag , 4, . Samstag , 5. und Montag , 7 . Februar

Jeweils abends 8 Uhr
Samstag auch 4 Uhr nachmittags

Sonntag , 6. Februar nur 4 Uhr nachmittags

Teil Wallfahrteines Herzens
ab Freitag , 11 . Februar

Musikbegleitung
Preise -. Mk. 0.60 bis Mk. 1.80. Doppelkarten für beide Teile
nur im Vorverkauf Mk. 1.—, 1.20 , 1 60, 2.20 2.60. 3.— Studie¬
rende , Schüler und Erwerbslose gegen Ausweis halbe Preise

Sonntag , den 6. Februar , vormittags 11 Öhr
Ant vielseitigen Wunsch Sondervorführnng des

Schneeschnhlehrfilms

Die Spur durchs weiße Land
Preise : Mk. 0 .60 u . 1.— Studierende . Schüler u . Erwerbs¬

lose gegen Ausweis halbe Preise 1417
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße

iiii:niim~ T
2 .Strasse •*

Marlr -

Plalz

Strasse -r

_ _ nntter oftrasse
IWMMMM Mlll lllüiimilWIllll -

Lebensbedürfnis
Verein Karlsruhe

Schuhwaren
Wir haben einen grösseren Posten
Herren-, Damen- und
Kinder-Schuhwaren
ganz erheblich im Preise zurückge-
setzt und empfehlen den verehr!.
Mitgliedern , von dieser günstigen
Gelegenheit Gebrauch zu machen

Kaiserstr . 113
Ecke Adlerstraße

(früher Boiänder ) Telephon 5558

HeuteDonnerstag , Z. Februar
nachmittags 4M

Neu eröffnet!
1423

Schulgelder.
Das Schulgeld >ür das IV . Vierteljahr 1926 :27

der Sofienschule, dar III . Dritteljahr 1926 27 der
Goetl e - Humboldt-,Helmholtz-,Kant - , Lessing-, Fichte-.
Hanbels - u. Gewerbeichule ist zur Zahlung Verfallen

Beträge , welche beim Einzug in den Schulen
oder an unterer Kasse, Rail,aus Zimmer 39, Schalter I ,
dis längstens 1b . Februar l. I . nicht bezahlt worden
sind, werden zwangsweise beigetrieben.

Karlsruhe , den l . Februar 1927 . 626
Stadthauptkaffe A.

Forlenstammholzversteigerung des JorstamtS
Karisrnhe - tzardt .

im Mittwoch , de » 10 . Februar 1027 , vormittags
9 Uhr, im Schützenhaus bei Karlsruhe

521 Stück Mit 94 .89 im 1 , 28 .',42 tm II .. 49,481m 111
Mäßigten lüont 6. 11 . 27 ab) und weitere Auskunst
durch das Fvrstamt. 626

Etllinser Anzeige«.
Einladung .

.. *\e“ Februar d . J „ mittagsUpr, ni Der Sprotte Generalversammlung .
Nachmittags 5 Uhr im gleichen Lokal

Oeffsnliiche Versammlung
mit Vortrag über die „Erbauung der Kanalisation "
und »Die Ferngasversorgung Karlsruhe " .

Zu dieser Versammlung laden wir unsere Wähler .
Interessenten und Arbeitslosen ein . 149

Tie fozialdemokrntische Partei Ettlingen .

tonen Werüe ! iüi Euere Zeitung !

DruWchen
Buchdruck . BolkSsreund

Luisenftraße 24

Glue« KoWerd
wegen Umzug billig . .30 M
zu verlausen . Luisen »
stratzc 11 , I .

Bruchsaler Anzeigen.
Einladung .

Die verehrt . Mitglieder des BürgerauSschusscs
beruse ich hiermit zu einer Beriammiung aus
Tienstag , de» 45 . Februar 1927 , abends 7 Nhr ,

ln die Aula der Mädchenrcalschule .
Die Tagesorbnuiig wird beiouderS zugestellt.
Bruchsal , den l . Februar 1927. 627

Der Oberbürgermeister .

Bier-Kabarett zum Elefanten
Inhaber : August Anti — Telefon 2392

Unsere Künstler im Februar !

Viky Linke
entzück .Tanzspiele

Margot Boree
die kapriz . Frau

am deutch . Brett ’l

Der Lamp ’l-Max'l
d . berühmte bayer . Lederhos ’n-Hamorist ,

Ewald Stolzing
konferiert

das Programm
„OrigJFarras“
tiroß -Musik - Schau

Ein musik . Abenteuer in derSektbar
Ein musikal . Scherz der „Orlg .S Farras “

Ab 16.- 28 . 11 .
Eide Ukho

Tanzkünstlerin
„Fritz Boccani“
Wunder moderner

Magie lt ' t

ililül !
1110 :

_ Der BellemerHeiner
= ist heute und morgen dal
W Kommt zum Kurpfalz -A&end ins K. d. Ul.
=g (Kaltee Harzer )
= 2 Glas Knrpfalz -Hekt umsonst für

einen Elnlaügutschein von KM . 2-
JlllllllllllllllllllllllljJ

ÜllI
. .

Weltkino
Kaiserstraße ISS

| Nur noch bis einsohl . Montag :
Das große Doppeischiagerprogramm:

Das Gesetz
der Prörie

5 Akte mitffawy Guvey
11 . 1422

Der Salon der Madame Kemp
6 Akte aus der Newyorker

Lebewelt

Nur rstautlUhrungen
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